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Deutschland Horcht auf nach Goebbels Nede
Sie sabrikanten der öreuelmeldungen füllten sich ertappt / das fluoland weiß nunmelir, woran es ist

Unser lagesspisgsl
Italien und Abessimen rechne» trotz des
Völkerbundsbeschlusses weiterhin mit dem
Ausbruch des Krieges.
Auf der Brüsseler Weltausstellung kam es zu
schweren kommunistischen Ausschreitungen.
Der Volksgerichtshof verurteilte eine ehe¬
maligen kommunistische » Reichstagsabgcord-
neten wegen Hochverrats zum Tode.
Neue Schurkenstücke verkommener Dunkel¬
männer werden aus Solingen und Koblenz
gemeldet.
Bei Goldberg in Schlesien wurden infolge
eines Steinbruchs 33 Arbeiter verschüttet;
bisher sind 8 Todesopfer zu beklagen.
Bom Berliner Schnellschöffengericht wurde
ein Redemptoristenpater wegen Devisenver-
gehens zu hohen Zuchthaus - und Geldstrafen
verurteilt.

Der Deschimag wurde der Auftrag zum Bau
eines Walkochers jetzt endgültig erteilt.
Im Stadtwald in der Nähe der Fleischmehl¬
fabrik wurde ein Bremer Ehepaar ermordet
aufgefunden.

MWUWWM
ai steim in Solingen verwüstet

Solingen , 8. August.
Bisher noch unbekannte Täter drangen in das

Hitler -Jngend -Heim auf der Burgstrahe ein und
hausten dort in unglaublicher Weise . Sämtliche
Behältnisse wurden erbrochen und Tische, Stühle,
Bänke u. a. m. zertrümmert . Selbst die Ehren¬
tafel für die gefallenen Hitler -Jungen siel der
Zerstörung anheim . An den Wänden waren In¬
schriften angebracht worden , von denen eine lau¬
tet : „Wir nehmen Rache , die Sturmschar !" Auch
eine im gleichen Hause befindliche SA .-Dienststelle
wurde von den Tätern heimgesucht . Das gesamte
Aktenmaterial sowie eine Kartei hatten sie durch¬
stöbert und dann im ganzen Raum zerstreut.

Die Polizei hat eine eingehende Untersuchung
eingeleitet . Die Tat muh schon vor einigen Tagen
verübt worden sei», sie wurde jedoch erst jetzt ent¬
deckt, da das Heim in den letzten Tagen nicht be¬
nutzt worden war.

ertappter plakat-stbreißer
Koblenz , 6. August

In Koblenz wurde der Hausdiener des dortigen
Kolping -Hauses — das ist das Haus des Katho¬
lischen Gesellenvereins — dabei ertappt , als er
Plakate der Gauleitung Koblenz -Trier gegen den
politischen Katholizismus abriß . Der Täter sieht
seiner Bestrafung entgegen . (Kolping war ein
katholischer Pfarrer und Begründer katholischer
Eesellenvereine,  deren Einzelorganisatio¬
nen sich als „K o l p i n g - F a m i I i e" bezeichnen .)

(vrabtberiobt unserer Berliner Sckriktleitung)
Br . Berlin,  6 . August.

Der großen Rede Dr . Goebbels ' auf dem Gau-
parteitag zu Essen ist natürlich im ganzen Jn-
und Ausland weitestgehende Beachtung geschenkt
worden . Vom nationalsozialistischen Standpunkt
aus wurde sie mit groher Begeisterung begrüßt.
Diente diese Rede doch — wie übrigens auch die
Dr . Fricks am Tage vorher — notwendig ge¬
wordenen Feststellungen , mit denen sich im gro¬
ßem Umfang sowohl innenpolitische Staatsseinde
des ipltionalsozialistische » Staates wie die Fabri¬
kanten von Greuelmärchen in der Weltpresse er¬
tappt fühlen mutzten.

Beinah wie Verlegenheit sieht es aus , daß
dieselben Zeitungen , die ihren Lesern nun schon
bereits wochenlang hintereinander von Propa¬
gandastellen der Juden und Emigranten in Prag,
Wien , Straßburg und Paris übernommene
Ereuelnachrichten vorgesetzt haben (die meist in
der Behauptung gipfelten , daß in Deutschland

schwere Kämpfe gegen die nationalsozialistische
Staatsführung im Gange seien ) , ihren Lesern
nun verschämt von den Tatsachen Kenntnis geben,
die in der Rede Dr . Goebbels ' aufgezählt worden
sind.

Man ist also wohl im Auslande nun darüber
„unterrichtet " , daß eine gesetzliche Regelung der
Judenfrage  bevorsteht , daß das Stahl¬
helmproblem  im Sinne der Totalität des
nationalsozialistischen Staates gelöst wird , und
daß der Schutz der christlichen Religion
für den nationalsozialistischen Staat eine Selbst¬
verständlichkeit ist.

Wie weit übrigens auch im Inneren des Reiches
die Greuelhetze einer gewissenlosen
Auslandspresse  auf einen bestimmten Kreis
von Leuten eingewirkt , die noch das Recht der
öffentlichen Meinungsäußerung haben , zeigt ein
etwas seltsamer Kommentar  zur Rede
Dr . Goebbels . Während der größte Teil der Ber¬
liner Zeitungen mit allem Nachdruck die Er¬
klärungen des Reichspropagandaministers unter¬
streicht , findet sich im „P erliner Tage¬
blatt"  die Andeutung , daß „der innere Frie¬
den des Landes durch Ueberzeugungskämpfe und

Gewissenskonflikts zerstört werde ." Damit wird
natürlich weder den Erklärungen noch den For¬
derungen des Nationalsozialismus Rechnung ge¬
tragen.

4-
Die Berliner Anschlagsäulen waren am Mon-

taamorgen von der Bevölkerung dicht umlagert.
Ueber die ganze Höh« der Säulen hat der Gau
Groß -Berlin der NSDAP . einen Anschlag mit der
Ueberschrift „Deutsches Volk horch auf " anbringen
lassen , in dem er die Bevölkerung vor der Tätig¬
keit gewissenloser Hetzer und Volksverräter
warnt , die ihre schmutzigen politischen Geschäfte
unter der Maske der Religion  betrei¬
ben wollen . In dem Anschlag werden dann die
bekannten Fäll « aus Borken , Bocholt und
Werne a . d. L. wiedergegeben . Der Säulen-
anschlag , der in der Berliner Bevölkerung außer¬
gewöhnliche Beachtung findet , schließt mit der
Warnung : „Deutsches Volk gib acht und hüte
Dich vor den Dunkelmännern , die im Schafspelz
kommen , inwendig aber reißende Wölfe sind !"

M Moskauer SWaat geht auf
Kommunistische flusschreitungen auf der Brüsseler Weltausstellung

Brüssel,  8 . August.
Etwa 58 junge Kommunisten , die die 21. Wie¬

derkehr des Tages der Kriegserklärung auf ihre
Art feiern wollten , improvisierten am Sonntag¬
nachmittag vor dem italienischen Pavillon aus
der Weltausstellung eine Kundgebung . Ein kom¬
munistischer Abgeordneter hielt eine Ansprache,
in der er Angriffe gegen Mussolini , Hitler und
gegen Japan richtete . Die Teilnehmer an der
Kundgebung versuchten , in den italienischen
Pavillon einzudringen . Im Vorraum kam es
zwischen ihnen und dem italienischen Aufsichts¬
personal zu einer Schlägerei , als ein Kommunist
ein Bild Mussolinis von der Wand Herabriß und
es zu vernichten suchte. Polizei machte der
Schlägerei und der Kundgebung ein Ende . Einer
der italienischen Aufsichtsbeamten wurde im Ge¬
sicht leicht verletzt . Der kommunistische Abge¬
ordnete wurde vorübergehend festgenommen , aber
nach Feststellung seiner Personalien wieder frei¬
gelassen . Die Ueberwachnng des italienischen
Pavillons ist seitdem verstärkt worden.

ftestige flusschreitungen in Loulouse
Paris , 6. August.

Während Kundgebungen der Staatsarbeiter
im Brester Marine -Arsenal gegen die Eesetzes-
erlasse der französischen Regierung ohne ernste
Zwischenfälle blieben , arteten ähnliche Kund¬
gebungen in Toulouse zu einer wahren
Straßenschlacht  aus.

Eine Gruppe der Demonstranten drang in das
Gebäude ein , bemächtigte sich einer roten Fahne,

hinter der sich dann die anderen Kundgeber grup¬
pierten . Mehrere Fensterscheiben der großen
Kaffeehäuser wurden eingeworfen und mehrere
Revolverschüsse abgegeben . 13 Personen wurden
durch Steinwürse und Schläge mit Schlagringen
verletzt , darunter sechs Polizeibeamte , fünf Kaffee¬
hausbesucher und eine Frau.

Krawalle ln Newgork
Berlin , 6. August.

Wie dem „Angriff " aus Newyork gemeldet
wird , veranstalteten am Sonntag im Newyorker
Negerviertel Harlem Marxisten , Kommunisten
und Pazifisten eine Kundgebung , in deren Ver¬
lauf die Bildnisse Mussolinis , Roofevelts und
Morgans öffentlich zerrissen wurden . Stunden¬
lang zogen etwa 28 000 Mann diuH die Straßen
des Stadtteils mit Plakaten , wi^ ,Med,ei : mit
dem Krieg ! Nieder mit Italien !"

Unter Beteiligung von Abordnungen der Kir¬
chengemeinden , der Gewerkschaften , von Kommu¬
nisten und Marxisten , veranstalteten etwa 20 000
Weiße und Neger , Männer , Frauen und Kinder
im Negerviertel Harlem eine Protestkundgebung
gegen den Krieg im allgemeinen und gegen
Italiens Vorgehen gegen Aethiopien . Zwei Um¬
züge mit zahlreichen Plakaten durchzogen die
Straßen . Die Teilnehmer riefen : „Nieder mit
Mussolini " , „Tod dem Faschismus " , „Wir sind
gegen den Krieg !" Ein Plakat besagte : „16 Mil¬
lionen Erwerbslose verlangen Brot , nicht Ku¬
geln ." Ein weiteres : „Befreit Thälmann ."

Ein anderer Umzug erfolgte durch das
Jtalienerviertel Harlems . Nach etwa zwei¬

stündigen Umzügen fand eine Massenversamm¬
lung auf einem öffentlichen Platz statt.

Streikunruflen nuf Kreta
Athen , 6. August.

Nach Meldungen aus Kreta ist dort ein Gene¬
ralstreik der Rosinenarbeiter ausgebrochen , der
auf der Insel eine außerordentlich ernste Lage ge¬
schaffen hat.

Der Aufstand der Streikenden auf Kreta konnte
noch in den Abendstunden beigelegt werden . Die
schnelle Beilegung ist im wesentlichen auf das
energische Eingreifen der Militärbehörden zu-
zurückzuführen , die die Stadt Kandia besetzten.

Bei Zusammenstößen wurden 23 Arbeiter und
18 Soldaten , darunter drei Offiziere , verwundet.
Angeblich sollen sechs Personen ums Leben ge¬
kommen sei» .

Ausschreitungen bolschewistischer Horden , Feuer¬
gefechte zwischen politischen Gegnern , Streik¬
krawalle , Selbsthilfeaktionen erregter Volks¬
massen — nichts von alledem kann und wird
sich im nationalsozialistischen Deutschland er¬
eignen . Denn Ruhe , Ordnung und Sicherheit
sind im Dritten Reich wie in keinem anderen
Staat der Welt gewährleistet . Trotzdem wird
sich der gegen Deutschland hetzende Teil der
internationalen Presse nicht der empörenden Vor¬
gänge in Brüssel , Brest , Marseille und Newyork
annehmen , sondern sein Gift weiter gegen den
kulturrettenden Nationalsozialismus verspritzen . >

1ns Schwane getroffen
Langmut ist keine Schwäche

* Bremen,  6 . August.

Lilie immer , wenn je Pg . Reichsminister Dr.
Goebbels zu einer großen und grundsätzlichen
Abrechnung mit den Gegnern des nationalsozia¬
listischen Deutschlands ansetzte , hat er auch dies¬
mal mit seiner am Eauparteitag zu Essen
gehaltenen großen Rede hundertprozentig ins
Schwarze getroffen . Mit der dem Nationalsozia¬
lismus schonungslosen Freimütigkeit hat Pg . Dr.
Goebbels die Dinge beim richtigen Namen ge¬
nannt und nicht nur die Staatsfeinde im Reiche,

Auch heute bringt die „Bremer Zeitung " wieder
den einzigen , vom Hauptlagersiihrer der Bremer
HJ .-Lager , Oberbannführer Carl Jung , autorisier¬
ten Bericht über die Vorgänge des Tages in Bad
Essen und Lintors und in der HJ .-Beilage „Junge

Gefolgschaft " neue Bilder vom Lagerleben.

sondern die ganze Welt  weiß wieder einmal,
woran sie mit dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land ist.

Das nationalsozialistische Programm steht fest
wie ein Block aus Bronze , und es wird durch¬
geführt , restlos,  ohne daß davon etwas weg¬
genommen oder hinzugetan zu werden braucht.
Was immer jene Elique , von der Dr . Goebbels
sprach, daran zu mäkeln hat , was immer eine
unverständige , zum großen Teil böswillige Aus¬
landspresse dazu zu sagen weiß , es bleibt dabei:
das nationalsozialistische Regime in Deutschland
ist allein und ausschließlich eine deutsche  An¬
gelegenheit , die Angelegenheit des Führers,
der es dem deutschen Volke erkämpft und ge¬
schenkt hat , weil dieses im Führerprinzip ver¬
ankerte Regime zweifellos das allein dem deut¬
schen Volke angemessene und entsprechende
Regime ist. Und die Hauptsache:  das natio¬
nalsozialistische Deutschland ist stark genug , das
ihm vom Führer und seinen Getreuen unter
schweren Kämpfen und Opfern errungene Regime
gegen alle Widersacher zu verteidigen mrd zu be¬
haupten . Wie sagte doch Dr . Goebbels in Essen:
„Wir sind uns klar  über unsere eigene Kraft,
aber wir kennen auch unsere Feinde;
sie sollen davon überzeugt sein : Wo sie uns
entgegentreten , werden wir sie in
den Staub werfen!  Sie irren , wenn sie
glauben , daß unsere Langmut Schwäche sei !"

Nein , nationalsozialistische Langmut ist keine

Larl kmil Uplsoff

Bereitschaft zur
Viel Großes ist und wirkt in dieser Zeit , die

einmal in der Weltgeschichte als das Zeitalter
des deutschen Aufbruchs gekennzeichnet werden
wird . Aber das Größte an ihr ist, daß wir alle,
Mann für Mann , zur Verantwortung aufgerufen
sind. Zur Verantwortung ! Das heißt : zum
mannhaften Einstehen für alles , was wir reden
und tun , — zur ständigen Bereitschaft , dem Wohl
des Ganzen das eigene unterzuordnen , — zum
immer wachen Willen , sich keine Verantwor¬
tungsdrückebergerei irgend welcher Art durch¬
gehen zu lassen , — zur harten Entschlossenheit,
die Verantwortung für alle persönlichen und
allgemein menschlichen Mißgeschicke bei nieman¬
dem anders als bei sich selber bzw. beim Men¬
schen zu suchen.

Was den Verantwortungsschwachen an dieser
Zeit am meisten mißfällt : daß sie täglich auf die
eine oder andere Weise an ihre Mitverantwort¬
lichkeit für das Ergehen des Volksganzen , für ein
erfolgreiches Arbeiten der Führung , für die
Sicherung der Volks - und Rassenexistenz erinnert
werden —, gerade das ist es , was not tut , und
was allein dafür bürgt , daß wir die Zeit , min¬
destens was vorerst das deutsche Volk anbetrifft,
vom Untergang zum Aufgang wenden . Wir
müßen von dem Wahn frei werden , daß irgend¬
welche himmlischen oder irdischen „übergeord¬
neten " Instanzen uns von unserer Verantwort¬
lichkeit für unser irdisches Ergehen einen Deut
abnehmen können . Ja , unser Männlicher deut¬
scher Stolz muß es uns geradezu verbieten , auf
solche Fügungen oder Verfügungen „von oben"
zu warten . Wir selber sollen , müssen und —
können uns bei Anerkennung unserer vollen Ver¬
antwortlichkeit in den meisten Fällen praktisch so
verhalten , daß die Folge davon Ordnung und
nicht Unordnung , Ausstieg und nicht Abstieg ist.

Wie so viele an sich große und inhaltsreiche,
ja entscheidungsschwanasre Begriffe , so wurde in
der Vergangenheit auch der Begriff „Weltwende"

Verantwortung
von einem wild gewordenen Intellekt , der sich
irrtümlich für „geistig " hielt , so völlig zer-
schwätzt, daß man heute noch kaum wagen kann,
ihn zu benutzen . Und doch kennzeichnet gerade
dieses Wort die Eesamtlage , in der sich nicht nur
unser Volk oder die weiße Rasse , sondern die
ganze menschliche Gattung befindet , am unmittel¬
barsten . Wir stehen in der Tat nicht in einer
historischen , sondern in einer biologischen —,
einer echten Weltwende , und den Beweis hier¬
für finden wir gerade darin , daß jeder , dessen
Geist überhaupt für das lebendige Geschehen der
Zeit aufgeschlossen ist, sozusagen aus seinem Blut
heraus genau weiß , was es mit dem hier ange¬
schlagenen Thema auf sich hat . Er erkennt : hier
liegt die Entscheidung ! Hierin , ob wir Mann für
Mann gewillt sind, die Verantwortlichkeit für
unser Tun und seine Folgen , auch die Verant¬
wortlichkeit für die aus der Vergangenheit über¬
kommenen üblen gesellschaftlichen Zustände nicht
auf irgendeine höhere außerirdische Instanz ab¬
zuschieben, sondern sie mit männlicher Ent¬
schlossenheit und trotzigem Willen auf uns selber
zu nehmen : hierin liegt die Entscheidung über
das kommende Geschick von Volk , Rasse und
schließlich Gattung.

Den negativen Beweis , nämlich dafür , wohin
wir als einzelne und als Völker gelangen , wenn
wir uns vor der Verantwortlichkeit drücken, hat
ja die Vergangenheit deutlich genug erbracht.
Der Fluch , der damals auf allem Tun zu lasten
schien, so, daß viele sich vor die Verzweiflungs¬
frage gestellt sahen , ob diesem Volk , dieser Rasse,
dieser Gattung durch eine noch so hochgewillte
Leistung , durch einen noch so starken reinen
Willen , überhaupt noch geholfen werden könne:
dieser Fluch war die zum allgemeinen Zeitübel
gewordene Verantwortungsschwäche . Weil der
Wille zum letzten Einsatz und Einstehen mit Blut,
Leben , Ehre fehlte , weil man sich hinter „parla¬
mentarische " oder sonstwie imaginäre „Verant¬

wortlichkeiten " feige versteckte, deshalb blieb
alles „ große " Planen in Halbheiten stecken, des¬
halb hing es mit Deutschland , mit Europa , mit
der Welt immer mehr bergab , und die Gefahr
war brennend geworden , daß auch kein noch so
gewaltiger Einzelwille es noch vermögen würde,
den Sturz in den Abgrund aufzuhalten.

Ist diese Gefahr nun endgültig gebannt ? Es
ist unser Wille zur Verantwortlichkeit , der allein
die Antwort hierauf geben kann . Die Kräfte des
Untergangs (wir sollen sie nicht über - aber auch
nicht unterschätzen !) und die Kräfte neuen An¬
fangs stehen in dieser Zeit in einem riesenhaften
Ringen miteinander . Auf allen Gebieten des völ¬
kischen, rassischen, menschlichen Lebens ist der
Kampf entbrannt ; und wie in einer Schlacht
beim Endkampf zuletzt die Entscheidung vom ent¬
schlossenen, höchstverantwortlichen Einsatz jedes
einzelnen Kämpfers abhängt , so auch in diesem
Ringen um die Bestimmung unseres künftigen
Geschicks. Gewiß ist auch für die Menge der .Ein¬

kauf krasnih

Der Boder Franz war einer von den Stillen.
Ein Bauernsohn . knorrig und wortkarg wie alle
seine Ahnen , von der Stille der bebauten Aecker
erfüllt . Etwas von Sonne und Weite lag wohl
in seinen Augen , wenn er die Scherze am Fabriks¬
hof willig , doch abgewandt mit anhörte ; aber sein
kantig herber Mund blieb still , wie eingeschnitzt
ins Gesicht, Um Lippenrand und Kinn lag ur¬
alter Vauernernst , erdharter Stolz , wie ihn die
hundertjährige Zucht im Dienste an der Scholle
gibt.

Mit zwanzig Jahren verließ der Voder Franz
den Heimathos . Nach grausam weisem Hausgebot
als Jüngster zum Verzicht gezwungen . Das war
Gesetz, man nahm es hin wie Tod und Leben
So stellte eines Tages Franz sein Bündel in den
Flurraum , dem Holzkreuz nahe und nah der Tür.
Am Kreuze betete der Franz , und durch die Tür
verließ er seine Heimat.

zelkämpfer die Führung unentbehrlich . Aber sie
kann nicht jeden Augenblick für alle handeln , sie
kann ohne den vollen Verantwortungswillen des
einzelnen ihr Ziel nicht erreichen . Ja , sie muß so¬
gar wissen , daß jeder , stehe er auch mitten im
heißesten Kampf , stets soviel und weitausgreifen¬
des Verantwortungsgefühl besitzt, um auch ohne
Weisung oder Befehl „übergeordneter Stellen"
richtig zu handeln.

Für Verantwortungsschwächliche , Willens-
erschlaffte ist das Leben in einer solchen Zeit , wo
sozusagen alles auf des Messers Schneide steht,
bestimmt kein Vergnügen , und auch für die , die
nur durch Ppfehl und Verordnung in Bewegung
gesetzt werden können , ungemütlich genug . Aber
für diejenigen , die aus ihrem Blute heraus
wissen , haß das wirkliche Menschsein eigentlich
erst da anfängt , wo der Wille zur vollen Selbst¬
verantwortlichkeit hinsichtlich der Gestaltung der
irdischen Geschicke in schöpferischen Vollzug tritt,
ist es heute eine Luft zu leben!

Sein Ohm , der einst gleich ihm als Jüngster den
Hof verlassen hatte , war im Kriege gefallen . Jetzt
fand Franz niemand in der Welt , der ihm den
Weg gewiesen , ihn die neue Art zu gehen gelehrt
hätte . Denn in der Stadt blieb er allein.

Dort nahm man ihn zuerst zu Schänken mit
und zu Mägden , Franz aber hatte Not , den Ekel
zu verbeißen . Den Vorträgen der Haßagitatoren
folgte er böse und bleich bis in den Mund , dann
stapfte er mit kpltem Blick hinaus , steif vor Ver¬
achtung . Er stand knorrig und stumm , in einer
bewegten Welt und blieb selbst still.

Doch was als Schlimmstes wog : Ihm blieb der
Segen seiner Arbeit stumm . Die Kraft , die er in
blau dämmernden Arbeitshallen in kreischendes
Metall verströmen ließ . er fand sie nicht im Kreise
göttlichen Wirkens . Folgte er ihr , so stieß er an
Kontore , Laser und Kassenräume . an ein Untier
fr ^ tden Wesens , das seine Tat verschluckt.

Wende des Lebensweges

Nicht so wie in der Landwirtschaft schloß sich
der goldene Kreis des Lebens über Arbeit , Frucht
und Ernte und gab im offenbaren Sinn dem
Dienste seine Würde , hier in der Stadt blieb alles
trübe und dunkel , und selbst die mächtige Fabrik,
der gleich bewegte Wille von tausend 'Männern,
schien doch dem Boder Franz als ein Geläute
über leerem Land.

Bis jene seltsam jähe Wende kam, wie sie den
Menschen oft verändert , dem eine letzte Kehre
seines Weges den Blick ins Tal des Lebens gibt.
Boder Franz ging an diesem Tage , denn nur ein
Tag war 's , eine Stunde , im gleichen Schritt mit
hundert anderen Männern durch Straßen hin , die
Menschen dicht umsäumten . Ein Aufmarsch , durch¬
aus nicht Franzens erster , und doch schon fremd
beginnend , durch die quellend heiße Stärke , als
die das Glück der keimenden Erkenntnis aus sei¬
nem Blute stieg.

Dann ging man in der Sonne , und neben
Franz marschierte dicht ein Bauer und unweit ein
bläßlicher Student . Und all die hundert gleich¬
beschwingten Männer mit ihren harten Tritten
waren voraus gerichtet zu der Fahne , die man
dort trug als Wegzeichen und Sinnbild.

In dem Blick, der alles dies umfaßte , die Men¬
schen dort am Rand , den Bauer , den Studenten,
die Fahne und sich selbst darunter , wurde dem
Boder Franz das erschütternde Erlebnis seiner
selbst im großen deutschen Volke . Er kannte plötz¬
lich seinen Platz , seine Bestimmung und sein Amt,
als hätte er es schon Jahrhunderte verwalte !. Ein
Deutscher , arbeitend für das Glück des ganzen
Volkes , er . Voder , der Metallarbeiter , hier , der
Bauer , dort und drüben der Student , ganz gleich
im Arbeitsgana beschwingt , ganz gleich voraus
gerichtet zu der Fahne

Das sprengte jetzt die Härte um das Kinn , das
Gesicht entspannte sich zum Lächeln , Und als der
Marichzug die Fabrik erreichte , da klopfte Franz
dem Bauer auf die Achsel und zeigte hin wie
einst nach seinem Acker: „Dort drinnen arbeite
ich!" Und lächelte dabei voll Stolz und guter
Freude.
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Schwäche ! Ganz gewiß nicht . Im Gegenteil : Nur
der Starke kann langmütig sein , weil er sich sei¬
ner Sache sicher fühlt und weil das national¬
sozialistische Deutschland sich seiner Sache natür¬
lich völlig sicher fühlen darf , konnte es auch bis¬
her langmütig sein und war langmütig ; frei¬
lich immer nur in der Erwartung , daß bisher
Unbelehrbare sich noch belehren,  daß
bisher Irregeleitete  sich immer noch be¬
kehren  ließen . 2st es doch ein Anschauungs¬
unterricht sondergleichen , was der Nationalsozia¬
lismus , seitdem er in Deutschland die Macht er¬
griff , geboten hat ; ein Anschauungsunterricht,
wie ihn kaum je in so kurzer Zeit eine Regie¬
rung der Weltgeschichte zu bieten vermochte.

Innenpolitische und außenpolitische Leistungen
von einfach überwältigendem Ausmaß sind es,
was das nationalsozialistische Regime heute schon
auszuweisen hat , und wer nicht an Tatsachen , wie
etwa der Einstellung von mehr als 8 Millionen
arbeitslosen Menschen in Arbeit und Brot wäh¬
rend zweier kurzer Jahre , wer nicht an der
Erkümpfung der deutschen Nährmittelfreiheit,
wer nicht an der in tausendjähriger deutscher
Geschichte vorher nie gewesenen festgeschlossenen
Neichseinheit , wer nicht an der Niederwerfung
des Marxismus in Deutschland , nicht an der
Ausrottung des Bolschewismus und vor allem
nicht an der Wiedererringung der deutschen
Wehrfreiheit böswillig  vorbeigehen will , der
mutz ja ehrlicherweise sich gestehen , daß — wie
immer die einen oder anderen Volksgenossen vor
der Machtübernahme als Irregeleitete zum
Nationalsozialismus gestanden sein mochten —
es für einen redlichen Menschen deutschen Blutes
heute nichts mehr anderes geben kann , als
schlechtweg Dankbarkeit und Bewunde¬
rung  für die große Tat des Führers und seine
Getreuen und rückhaltsole Mitarbeit an dem für
Deutschland glllckhaft begonnenen und überaus
günstig weiterschreitenden nationalsozialistischen
Werke.

Wer anders denkt , kann es nur aus Bös¬
willigkeit  tun , und allen , die im Herzen Bös¬
willigkeit gegen den Nationalsozialismus tragen,
gilt die herzerfrischende Kampfansage  Reichs¬
ministers Dr . Goebbels , die nicht zuletzt darum im
nationalsozialistischen deutschen Volke einen so
begeisternden Widerhall  fand , weil sie
als Abrechnung von grundlegender Bedeutung
einwandfrei den Strich  zieht zwischen den Über¬
zeugungstreuen Kräften der Bewegung und ihren
Gegnern , den Staatsfeinden Deutschlands , die ent¬
weder im Innern in irgendeinem tarnenden Ge¬
wände gegen das nationalsozialistische Deutschland
zielbewußt nörgeln und hetzen, oder vom Aus-
land her offen mit heimtückischen Lügen und Ver¬

leumdungen dem Reiche zu schaden trachten . Nicht
umsonst waren am Montagmorgen in der Reichs¬
hauptstadt die Anschlagsäulen von der Berliner
Bevölkerung dicht umlagert . „ Deutsches Volk,
horch auf !", stand da in großen Lettern , und
darunter waren in Ergänzung dessen, was bereits
Dr . Goebbels in seiner Rede von Essen angedeutet
hatte , die schäbigen , schmutzigen, verruchten Me¬
thoden verkommener Dunkelmänner gebranü-
markt ; Methoden , womit durch herausfordernde
Schandtaten von Angehörigen katholischer Ver¬
eine , von Zentrumsanhängern und Kommunisten,
Kirchensrevel und religionsfeind-
liche Einstellung  Angehörigen der SA . und
Mitgliedern der Partei in die Schuhe geschoben
werden sollten.

Und das deutsche Volk horcht auf . Und wer
immer aus diesem Volke die Zeichen der jüngsten
Zeit noch nicht verstanden haben sollte , dem
müßten  nunmehr nach Dr . Goebbels Rede die
Augen aufgehen , er wurde aufgerüttelt und weiß
nun , wie die Dinge stehen . Zum Glück kennt der
Nationalsozialismus die dunklen Kräfte alle sehr
gut , die sich gegen das nationalsozialistische
Deutschland stellen ; und ob sie geschickt maskiert
oder offen auftreten , wo immer sie gefährlich wer¬
den wollen , können sie jederzeit gepackt werden,
gepackt mit schonungsloser Gewalt.

Ob rassenvergiftendes Judengezllcht , ob volks-
zersetzendes Zentrumsgelichter , ob verknöcherte
und verkalkte Reaktion : wir dulden kein

staatsfeindliches Treiben mehr län¬
ger  in Deutschland , und ob hebräische oder klö¬
sterliche Devisenschieber , politisierende Kolpings-
brüder oder widersetzliche Reaktionäre , es wird
zugegriffen , wo immer sich Staatsfeindschaft zeigt.
Staatskrise ? Lächerlich . Natürliche , selbstverständ¬
liche, notwendige Reinigungsarbeit im festgefüg¬
ten Staatswesen . Keine Bruderschaft und kein
Verband , worin sich staatsfeindliche Elemente ver¬
stecken können , haben neben der Partei ein Le¬
bensrecht im nationalsozialistischen Deutschland.
Die nationalsozialistische Bewegung ist, wie Dr.
Goebbels mit Recht hervorhob , der einzige
Träger des politischen Willens in
Deutschland,  und indem sie Volk und Staat
repräsentiert , braucht sie auch nichts an Gebilden
neben sich zu dulden , die den Rechten des Staates
irgendwie Abbruch tun könnten.

Was Dr . Goebbels wieder einmal in erfreu¬
licher Klarheit ausgesprochen hat , mag Richtschnur
jedem Menschen deutschen Blutes sein . Für jeden
Nationalsozialisten ist es selbstverständlich , daß
danach gehandelt wird , heute und in aller Zu¬
kunft nach des Führers Weisung und Wille , zur
erneuten Größe und zum dauernden Glück der
deutschen Nation . ll. N. O.

MMMcher Streit gellt weiter
Man rechnet auf beiden Seiten nach

Rom , 8. August
In hiesigen unterrichteten Kreisen wird aus¬

drücklich erklärt , daß der in der internationalen
Öffentlichkeit so viel erörterte Plan eines Ver¬
zichtes Italiens auf militärische Maßnahmen
während der Dauer der Vermittlungsverhandlun¬
gen in Genf nicht einmal gesprächsweise erörtert
worden sei. Selbstverständlich sei eine derartige
Verpflichtung von Italien nicht übernommen
worden . Durch die Genfer Verhandlungen sei
keinerlei Aenderung der Lage im abessinischen
Streit zu verzeichnen . Italien habe nirgends
Zugeständnisse gemacht.

Addis Abeva , 6. August
Wie verlautet , dürfte die abessinische Regie¬

rung die Vertagungsvorschläge des Völkerbunds¬
rates im italienisch -abessinischen Streit annehmen.
Abessinien sieht es dabei aber als selbstverständ¬
lich an , daß der Völkerbundsrat am 4. September
nicht nur die Beziehungen zwischen Italien und
Abessinien einer allgemeinen Prüfung unterzieht,
sondern eine endgültige Entscheidung in dem
Streitfall fällt.

Im übrigen hält man den Ausbruch der Feind¬
seligkeiten für unvermeidlich . Die Einleitung von
Dreierverhandlungen  auf Grund des
Vertrages von 1908 ist nach abessinischer Beurtei¬
lung nur ein sehr dürftiger Ersatz für das durch
die Anrufung des VLlkerbundspaktes erwartete
Völkerbundsverfahren . Besondere Bedeutung mißt

wie vor mit mMlörischen flktlonen
man in Abessinien der Tatsache bei , daß kein
Gewaltverzicht  für die Dauer der Vermitt¬
lungsverhandlungen ausgesprochen wurde . Da
die Regenzeit dieses Jahr sehr früh fällt , rechnet
man mit einem trockenen August , der einen früh¬
zeitigen Beginn der Truppenverschiebungen ge¬
statten würde . Die Truppenbewegungen der Abes-
sinier nach der Nordgrenze dauern an . In den
letzten drei Tagen zogen etwa 6000 Mann durch
Addis Abeba.

Japan Maffenlieferanl
London , 6. August

Die englische Abendpresse meldet unter der
Überschrift „Japan bewaffnet Abessinien ", daß
die abessinische Regierung einen Vertrag mit
Japan  für eine Eroßlieferung von Waffen und
Munition abgeschlossen habe . Die Lieferung habe
den Zweck, die Modernisierung der abessinischen
Armee zu beschleunigen . Gleichzeitig seien die
Vorbereitungen für die Entsendung einer japa¬
nischen Militär - und Handelsmission nach Abes¬
sinien so gut wie beendet . Aus Ankara wird eng¬
lischen Blättern berichtet , das türkische
Wehrministerium  habe dem zurzeit in
Addis Abeba befindlichen türkischen General
Wehbi Pascha angewiesen , der abessinischen
Armee seine Dienste als amtlicher Jnstruk-
tionsoffizier  anzubieten.

Todesurteil gegen Hochverräter
Serechte Strafe für estemallgen kommunistischen Neichstagsabgeordneten

Verlin,  8 . August
Zum zweiten Mal seit seinem Bestehen hat der

Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat auf die hochstzulässige Strafe , die Todes¬
strafe , erkannt . Der Erste Senat des Volks¬
gerichtshofes verurteilte den 36jährigen Albert
Kayser  aus Berlin zum Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Ebenfalls wegen Vorbereitung zum Hochverrat
erhielten seine Mitangeklagten , die 29jährige
Frau Minna Herm  geb . Thiele aus Branden¬
burg und der 38jährige Franz Urbansky  aus
Krassen an der Elster je 18 Jahre Zuchthaus , zehn
Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht , der 32 Jahre alte Josef Pfaff  aus Tel-
tow und der 29 Jahre alte Wilhelm Künzler
aus Singen wurden zu je 12 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt.

Der Hauptangeklagte Kayser , ein äußerst ge¬
fährlicher und fanatischer kommunistischer Funk¬
tionär , ist von der zentralen Leitung der KPD.
nach Mitteldeutschland entsandt und mit dem
Wiederaufbau der KPD.  beauftragt wor¬
den . Er nahm die Stellung eines sogenannten
OLerberaters ein und war somit als einer der
höchsten kommunistischen Funktionäre anzusehen,
der im Auftrage der zentralen Leitung der KPD.
mehrere Bezirksleitungen zu überwachen und mit
den erforderlichen Anweisungen zu versehen hatte.
Diese Tätigkeit übte Kayser von etwa März 1934
bis Ende ds . Js . aus , also zu einer Zeit , rn der
die Auswirkungen der nationalsozialistischen Auf¬

bauarbeit für jeden denkenden Deutschen klar in
Erscheinung getreten waren.

Bei der Strafzumessung kam für ihn erschwe¬
rend in Betracht , daß er am 28. Februar 1933
als ehemaliger Reichstagsabgeordneter in Schutz-
haft genommen und am 23. Dezember 1933 aus
dem Konzentrationslager entlassen worden war.
Bei seiner Entlassung hatte er sich ausdrücklich
verpflichtet , sich nicht wieder für kommunistische
Irrlehren einzusetzen . und jede staatsfeindliche
Betätigung zu unterlassen . An diese Erklärung
hat Kayser sich jedoch nicht gehalten , sondern sich
nach wie vor als einer der gefährlichsten Feinde
von Staat und Recht betätigt . Nach Ansicht des
Ersten Senats des Volksgerichtshofes hat sich
Kayser eines besonders schweren Falles des
kommunistischen Hochverrats schuldig gemacht , der
nur durch die Todesstrafe gesühnt werden kann.

-!-
Durch dieses Urteil ist eindeutig zum Ausdruck

gebracht worden , daß Volk und Staat mit allem
Nachdruck gegen verbrecherische Anschläge geschützt
werden müssen und für derartige verbrecherische
Elemente keine Rücksichtnahme am Platze ist. Das
Urteil mag erneut unter Beweis stellen , daß nie¬
mand , der heute noch glaubt , sich für staats - und
volksgefährdende kommunistische Ideen ein - '
setzen zu können , mit der Milde des
Gerichts zu rechnen hat . Aus dem gleichen
Grunde mußten auch die Urteile gegen
die übrigen vier Angeklagten hart und fühlbar
werden . In allen Fällen ist außerdem zur Cha¬
rakteristik des verabscheuenswürdigsten Verbre¬
chens , des Hochverrats , auf langjährigen Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden.

Neuer Äevisenschiebee-Prozeß
4 Zalzre Zuchthaus und hohe Seidsteafe für Nedemptorlsten-Pater

Berlin , 6. August.
Vor dem Berliner Schnellschöffengericht begann

Montag vormittag der Devisenprozeß gegen den
69jährigen Prokurator Sebastian Aigner der
süddeutschen Redemptoristenprovinz . Dem Ange¬
klagten wird zur Last gelegt , daß für ein 1932
bei der holländischen Nachbarprovinz des Ordens
aufgenommenes Darlehen von 30 000 Gulden
Rückzahlungen in Höhe von 7000 Gulden vorge¬
nommen wurden , die entgegen der der Devisen¬
stelle angegebenen Bestimmung nicht zur Ver¬
zinsung bzw . Tilgung dieses Darlehens , sondern
zum Teil zum Erwerb von Wertpapieren ver¬
wandt wurden . Nach der Anklage sind ferner
ohne Genehmigung Kapitalrückzahlungen in
Höhe von rund 30 000 Gulden unter Verwendung
von Meß -Stipendien erfolgt.

Ein weiterer Betrag von 30 000 Mark soll mit
Hilfe der llniversum -Vank Münster nach Holland
verschoben worden sein . Die österreichische Ordens¬
provinz erhielt vom Angeklagten Aigner ein nicht
genehmigtes Darlehen von 13 000 Mark , das in
Zinsscheinen österreichischer Werte zurückgezahlt
wurde . Auch diese Werte wanderten ins Aus-
land . Weiter sieht die Anklage noch eine Ver¬
schiebung von 108 000 Mark nach Holland als er¬
wiesen an , welcher Betrag gleichfalls von Aigner
zum Ankauf von Wertpapieren verwendet wurde.

Nach über 13stündiger Verhandlungsdauer ver¬
kündete der Vorsitzende das Urteil gegen den
89jährigen Prokurator Sebastian Aigner von der
Süddeutschen Redemptoristenprovinz:

Der Angeklagte wird wegen Devisenvergehens
zu insgesamt 4 Jahren Zuchthaus , 249 800 Mark
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt
Die Untersuchungshaft wird dem Angeklagten für
die Dauer von vier Monaten und zwei Wochen
angerechnet . Außerdem wird die Einziehung eines
Betrages in Höhe von 131200 Mark angeordnet
Für die Geldstrafe und den Wcrtersatz haftet die
Redemptoristenkongregation.

SerttschlanS-fahrt der HZ.
Eisenach , 6. August.

Nachdem die auslandsdeutschen Jungen am
Montagvormittag die historischen Kulturstätten
Weimars besichtigt hatten , ging ihre Fahrt weiter
nach Erfurt und von dort über Eotha nach
Eisenach , von der Bevölkerung überall herzlich be¬
grüßt . Nach der Ankunft in Eisenach fuhren die
Jungen hinauf zur Wartburg , dein stolzesten
Wahrzeichen Thüringens . Die Thüringer Hitler-
Jugend -Fllhrer gaben ihnen das Geleit.

KZ. an Wehrmacht
Berlin , 6. August.

Beim Kommandanten von Berlin ist folgendes
Telegramm eingegangen : „An General Schaum-

burg . Den Tag mit unserer Wehrmacht werden
unsere auslandsdeutschen jungen Kameraden nicht
vergessen . Wir hoffen , daß er auch bei dem Reichs¬
heer in guter Erinnerung bleibt , gez. Minke,
Oberbannführer ."

freiwilligefluflösung
des Schlageter -Gedächtnisbundes

Berlin , 6. August.
Um den Totalitätsgedanken der Partei zum

Ausdruck zu bringen und dadurch die geschlossene
Front der Bewegung im Kampfe gegen Reaktion
und offene und versteckte Feinde des Staates und
der nationalsozialistischen Weltanschauung zu stär¬
ken, hat sich jetzt der Schlageter -Gedächtnis -Bund
mit seinen sämtlichen Ortsgruppen im Reiche frei¬
willig ausgelöst.

Neichsverband jüdischer Kulturbünde
Berlin , 6. August.

Entsprechend den geltenden Richtlinien hat der
Geschäftsführer der Reichskulturkammer , Hans
Kinkel , als Sonderbeauftragter des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels den künstlerisch und kul¬
turell tätigen Vereinigungen jüdischer Staats¬
angehöriger die Auflage gemacht , sich bis zum,
31. August 1936 im „Reichsverband jüdischer Kul¬
turbünde " zusammenzuschließen . Nur Lokalver¬
bände , die dem Reichsverband angehören und un¬
ter Leitung des Berliner Vorstandes dieses
Reichsverbandes arbeiten wollen , können sich nach
dem festgesetzten Termin noch künstlerisch und kul¬
turell betätigen . Von dieser Maßnahme ausge¬
nommen sind die jüdischen Schulen und die Kul¬
tusgemeinden religiöser Art.

Zo flcbeitec verschüttet
Schweres Unglück in einem schlcsischcn Basalt-

bruch — Bisher acht Tote
Liegnitz , 6. August.

Am Montagvormittag ereignete sich im Basalt-
bruch des Basaltschotter - und Edelsplitwerkes
Taschenhos bei Goldberg ein schweres Unglück.
Unerwartet lockerte sich eine Felswand , und die
Gestcinsmassen stürzten in die Tiefe . Insgesamt
wurden 39 Arbeiter verschüttet . Bisher wurden
sechs Tote und 30 Verletzte geborgen.

16 Schwerverletzte wurden in das Eoldbergcr
Krankenhaus eingeliefert . Zwei der Schwerver¬
letzten sind im Krankenhaus gestorben . Nach den
letzten Feststellungen sind noch drei Mann unter
den Eesteinsmasten begraben . Von einem Ver¬
schütteten hörte man bis in die späten Nachmit¬
tagsstunden noch Lebenszeichen . Die Rettungs¬
arbeiten werden unter Beteiligung des Arbeits¬
dienstes fortgesetzt.

Nandbemerkung
Ein neues Schlagwort ist

. , aufgetaucht . Ein Schlag.
Konjunktur ? vor allem für jene
Leute , die — sei es aus Einsichtslosigkeit , oder
sei es aus persönlicher Verärgerung — noch
immer dem Nationalsozialismus „reserviert"
gegenüberstehen . Es ist das Schlagwort von der

Staatskonjunktur " .
Man kann die Wirtschaftsbelebung , die allent¬

halben offensichtlich zum Ausdruck kommt, Leim
besten Willen nicht mehr leugnen . Also gibt man
zu : Gewiß , wir haben einen starken Wirtschafts,
auftrieb zu verzeichnen . Wir haben die Erwerbs,
losen bis auf einen Bruchteil des einstigen
Höchststandes der Arbeitslosenziffern wieder unter-
gebracht . Aber — das ist ja doch nur „Staats,
konjunktur " ! Der Staat  kurbelt überall an.
Der Staat  finanziert ja die Arbeitsbeschaffung.
Der Staat  hilft ja der Industrie durch Steuer,
senkung , durch Kredite , durch Garantien . Der
Staat sichert ja die Preise . Der Staat . Und ganz
Ueberschlaue wissen an diese Feststellungen dann
noch allerhand weisheittriefende nationalökonomi-
sche Betrachtungen anzuhängen , die dem nüchter¬
nen Tatsachenmenschen mehr oder weniger unver-
stündlich bleiben.

Aus erklärlichen Gründen . Denn jene Reden
von der „Staatskonjunktur " sind Beweis einer
volkswirtschaftlichen Unvernunft und Engstirnig-
keit , welche die Unwissenheit jener Leute treffend
kennzeichnet . Es ist richtig , daß der Staat die
gegenwärtige Konjunktur mit den ihm zur Per-
fügung stehenden Mitteln herbeigeführt und ge>
fördert hat . Eben darin haben ja die früheren
Regierungen immer wieder versagt . Längst aber
ist diese Konjunktur über das Maß einer reinen
vom Staate betriebenen Arbeitsbeschaffung hin¬
ausgewachsen und von den in der Wirtschaft aus.
gelösten Aufstiegskräften übernommen worden.
Das beweist sowohl das Ausmaß der allgemeinen
Wirtschaftsbelebung , als auch ihre Stabilität.
Jenen Leuten freilich , die hilflos mit dem Schlag-
wort von der „Staatskonjunktur " hausieren gehen,
ist das nicht zu beweisen . Ihnen ist überhaupt
nichts zu beweisen : spricht doch aus ihren Rede»
so offenbar das — Meckertum , daß ihnen nicht zu
helfen ist. Man muß sie aussterben lassen.

Bezeichnung P0. verboten
München , 6. August.

Der Stellvertreter des Führers hat , dem „Völ¬
kischen Beobachter " zufolge , folgendes bestimmt:
Der in einer Uebergangszeit geprägte Begriff
„PO ." (Politische Organisation ) hat zu der Deu¬
tung Anlaß gegeben , daß die Politische Organi¬
sation eine „Gliederung " der Partei sei. Dia
NSDAP . ist in ihrer Gesamtheit eine politische
Organisation , kann also keine „PO ." als Glie¬
derung haben , sondern ist das alle Parteigenossen
zusammenfassende Kampfinstrument des Führers.
Ich verbiete daher die Verwendung der Be¬
zeichnung „PO ." . Die Bezeichnung „Politischer
Leiter " bleibt selbstverständlich weiter in Gebrauch.

TAicAtl'Hes — Zttc-r -yesaHt
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Rcichsstatthalter in Bayern, Generalleutnant a. D.
Ritter von EPP, den Charakterals General der Infan¬
terie. den Oberst a. D. Haselmahr den Charakterals
Generalmajor verliehen.

„Tag der SA ." in der Nordmark. Der „Tag der
SA ." im Neichswettkamps gestaltet« ssich im Gebiet der
SA .-Gruppe Nordmark zu einer großen Demonstra¬
tion für die ' nationalsozialistische Bewegung. Die
Stärkemeldungen ergaben eine Beteiligung von 83276
Mann.

Mitglieder der amerikanischen Stcubcn -Gesellschast
in München. Eine große Reisegesellschaftder Steuben-
Gesellschaft in Amerika hat in den letzten drei Wochen
aus einer Deutschlandfahrt die Heimat ihrer Vater ken¬
nengelernt und ist zum Abschluß in München ein¬
getroffen.

Der französischeBotschafter im deutsch-französischen
Studentenlager . Am Sonntag weilte der französische
Botschafter Francois Poncet zu einem kurzen Besuch
im deutsch-sranzvsischen Studentenlager aus der Insel
llsedom.

Lruok nack Vorlag : „Lremor 2s !tans " . tl8 .-llk>arsi-
lag VVsssr-Lms 6 . w. b. 8 ., Lromeo . Vsrlagsäirsktvr:
liago llöblor.  klLllptsabrlktisitsr : .lobann
L. ü i s t r i o ü. Stellvertreter ! KaöoIk  91 ü 1l s r:
Obst vom vjoasti Hurt Lssgs.  Voraatvortlieli
kür Lllksnnolitik : Illläall lllültsr;  kür Innen¬
politik ! C u r t I e s 8 e-, kür Kulturpolitik nuU
llvtorkaltung : llornbarä Sokmlät;  kür VVirt-
sobakt, Lanllsl aoä Sokikkabrt : Ör. 2 . 8 s 1u r ! ok
öriukmano;  kür LrsmisobM : kleine Tisebor:
kür Sport , dlisäorsacbsan , Soblnkäisnst anä Um-
bruob : li a ä o I r kl o x e r ; sümttiak in Lrsmen.
VsrantvortUebsr Laesigsnlsitsr : Verlier Misses,
Lrsmen . 6ültig ab 20. rsbruar 1935. Preisliste lir . l.

V.-L.: VII. SS: SI277.

1. Neichsrüstlager für Volkstumsarbeit
„Die Lebenskraft eines Volkes wird von nichts

anderem als allein von der Kraft und Rein¬
heit seines Volkstums bestimmt. Volkstum aber
ist die Summe der besten geistigen und seelischen
Kräst« einer Nation , derjenigen Kräste, die
durch Rasse und Geschichte so geworden sind,
wie sie sind."
(Dr . Karl Gosserje aus der Reichstagung der

NS .-Kulturgemeinde in Düsseldorf.)

Mit großer Verantwortungsfreudigkeit ist die
NS .-Kulturgemeinde darangegangen , in ihrer
Abteilung Volkstum und Heimat die Grundlagen
einer nationalsozialistischen Volkstumsarbeit zu
schaffen. Die erste Zeit der Tätigkeit der neuen
Abteilung in der NS .-Kulturgemeinde war
naturgemäß ausgefüllt mit den Arbeiten zur Be¬
reinigung der vorgefundenen Verhältnisse und
dem organisatorischen Aufbau . Nachdem diese
Arbeiten in den meisten Gauen des Reiches dem
Abschluß nahegeführt sind, geht die NS .-Kultur-
gemeinde an die Schulung ihrer Mitarbeiter.

Es ergibt sich von selbst, daß bei der Bedeu¬
tung der nationalsozialistischen Volkstumsarbeit
an die Volkstumswarte in den Gauen , Kreisen
und Ortsverbänden hohe Anforderungen .gestellt
werden . Neben der unerläßlichen Vorbedingung
einer rückhaltslosen nationalsozialistischen Grund¬
haltung muß von den Arbeitsträgern der Volks¬
tumsarbeit das Wissen um die Ziele und Auf¬
gaben dieser Abteilung und Fachwissen und Ver¬
ständnis für die verschiedenen Einzelgebiete ge¬
fordert werden.

Die Rüstlager der NS .-Kulturgemeinde , Abtlg.
Volkstum und Heimat , im Reiche und in den
Gauen sollen dieser Schulung und der Auslese
der Besten dienen . Sie stellen darum , wie das
erste R e i chs r ü st la g e r in Huber-
tushöhe bei Storkow  in der Mark bewies,
hohe Anforderungen an Geist und Haltung der
Teilnehmer.

Hubertushöhe ist eine kleine Bahnstation an
der Strecke Königswusterhausen —Beeskow - Gru-
now . Mitten im märkischen Kiefernwald steht ein
kleines Holzhäuschen , bei dem der Zug hält . Ein
Beamter ist nur Sonntags hier tätig . Einige
Minuten aeht man durch den Wald , entlang an
den durch Streifen gekennzeichneten Bäumen , und
gelangt so zum VDA .-Heim Hubertushöhe . In¬
mitten eines großen Parkes liegt hier das Haupt¬

gebäude mit einem Nebenhaus und einer großen
Baracke . Die Besitzung grenzt an den Dolgensee.
2m VDA .-Heim waren außer dem Lager der
NSKE . noch einige Gruppen auslandsdeutscher
Jungen und Mädel aus Oberschlesien und Eali-
zien zu Gast . Mit ihnen wurde gute Kamerad¬
schaft gehalten.

Ende Juli trafen die etwa 40 Lagerteilnehmer
aus allen Gauen des Reiches in Hubertushöhe
ein . Außer den bisher ernannten Abteilungslei¬
tern in den Gauen waren aus den reichlich ein¬
gegangenen Meldungen Leiter von Laienspiel¬
kreisen und Singkreisen aus den verschiedenen
Gliederungen der Bewegung ausgewählt worden.
Die erste Zusammenkunft unter Leitung des Ab¬
teilungsleiters Dr . Eofferje  gab diesem Ge¬
legenheit zu einer kurzen Festlegung des Zieles
der Lagerarbeit und anschließend jedem Lager¬
teilnehmer zu einer Schilderung seiner Herkunft
und seiner Arbeiten . Man lernte so von Beginn
an die Menschen und ihr Wollen gut kennen.

Der Arbeitstag im Lager begann um 6 Uhr
und dauerte bis 22 Uhr . Das Wecken geschah
meist sehr sanft durch einen kleinen Madrigal¬
kreis . Unerbittlich sorgte dann aber der „Feld¬
webel ", ein zackiger Oberfeldmeister aus dem
Arbeitsdienst , dafür , daß alle Lagerteilneh¬
mer ins Freie kamen zum Frühsport mit an¬
schließendem Schwimmen . Bis 6H8 Uhr war dann
Zeit zum Maschen und Fertigmachen , sowie zur
Erledigung des Stubendienstes . Zur Flaggen¬
parade wurde um 6.88 Uhr angetreten , anschlie¬
ßend fand unter Dr . Eofferjes Leitung das Mor¬
gensingen statt . Von 7.30 Uhr bis 8 Uhr die
erste Speisung der hungrigen Magen . Die Vor¬
trüge am Vormittag dauerten bis 12 Uhr , durch
viertelstündige Pausen unterbrochen . Nach dein
Mittagessen gab 's eine Ruhepause . Die gemein¬
same Kaffeetafel vereint « dann alle Lagerteil¬
nehmer wieder , die anschließend bis 18.30 Uhr
gemeinsam neue Vortrüge hörten oder aber in
Arbeitsgemeinschaften weiter schafften . Zweimal
wurde der Nachmittag durch Besichtigungen aus¬
gefüllt . Nach dem Einholen der Flagge um l8 .88
Uhr gab es das Abendbrot , nach dem Vortrüge,
Vorlesungen und dergleichen die Lagerteilnehmer
noch beisammenhielten.

Der Lagerleiter und Leiter der . Abteilung
Volkstum und Heimat in der Amtsleitung der
NS .-Kulturgemeinde , Dr . Karl Eofferje,
machte die Lagerteilnehmer mit den Zielen und
Arbeiten der Amtsleitung bekannt und gab der
gesamten Lagerarbeit die Richtung . Daneben
fettete er die Singarbeit und führte die Hörer
in Wesen und Gehalt des deutschen Volksliedes
ein . Für die Singarbeit in den Gauen gab er
praktische Anleitungen . Außerdem leitete er eine
Arbeitsgemeinschaft , die sich mit volkstümlicher
Vokal - und Instrumentalmusik befaßte.

In Volkstumsgeschichte und Volkstnmskunde
führte der Referent in der Abteilung Volkstum
und Heimat , Dr . I . O . Plaß mann,  ein.

Der Herausgeber des „Deutschen Volksspiels " ,
Hans Niggcmann,  schulte die Lagerteilneh¬
mer in Sprechchor und Laienspiel und vertiefte
in einer Arbeitsgemeinschaft das gewonnene
Wissen.

Volkstnmskunde und Laienschasfcn behandelte
Dr . Hans Mühle,  der durch seine dichterischen
Werke in den letzten Jahren weiten Kreisen be¬
kannt wurde . Seins Arbeitsgemeinschaftsstunden
gehörten mit zu den stärksten Eindrücken des
Lagers.

Der Volkstanz und der neue Deutsche Tanz
waren Inhalt der Vortrüge und Uebungen des
Leiters der Reichsfachstelle Volkstanz , A . Mül¬
le  r - H e n n i g.

Dr Werner Lindner,  der Fachbeauftragte
des Deutschen Bundes Heimatschuß in der Abtei¬
lung Volkstum und Heimat behandelte in meh¬
reren Vortrügen das Arbeitsgebiet „Heimat¬
schutz" . Ministeriatrat Dr . Ewaldt  aus
dem Reichsluftfahrtsministerium ergänzte dieses
Thema durch einen Vortrug mit Luftaufnahmen
aus der Mark Brandenburg.

Bäuerliches Brauchtum war der Gegenstand
des Vertrages von Dr . Strobel  aus dem
Stabsamt des Reichsbauernfllhrers.

Hugo Kückelhaus,  Verfasser des Buches
„Ilrzahl und Gebärde " und Abteilungsleiter bei
der Reichskammer für bildende Künste , Abtlg.
Handwcrkskumt , zeigte die Zusammenhänge zwi¬
schen Form , Material , Farbe eines Gegenstandes
und dessen Wirkung in der Lcbensgestaltung.

Ueber „Film und Volkstumsarbeit " sprach in
einem Vortrag mit anschließender Arbeitsgemein¬
schaft ein alter Praktiker der Volkstumsarbeit,
Oekonomierat Lcmbkc.  Sehr tiefgründig waren
die Ausführungen über „Germanische Wurzeln
der deutschen Kultur " von Dr . Kurt Pasti-

naci,  Berlin , der wiederholt darin auf die
neuesten Ausgrabungsergebniffe im Gau Weser-
Ems hinwies.

Den Abschluß der Lagerarbeit bildete ein
Abendsingen  in Storkow . Die große Anteil¬
nahme der Storkower überraschte manchen Lager¬
teilnehmer und dürfte ihn nach seiner Rückkehr
bewegen , in seinem Arbeitsbereich die „Offenen
Singstunden " weitgehend zu fördern.

Nach der Ausrichtung im Lager beginnt nun

In der „Kunstkammer " unterzieht Wil Kelter-
Essen unter dem Titel „Ueberwindung der Kunst¬
ausstellungen ?" das heutige Ausstellungswesen
einer eingehenden Kritik . Er führt u. a . aus:

Der Kunst und dem Künstler ist durch das bis¬
herige Ausstellungswesen wenig gedient worden.
Nicht minder verhängnisvoll waren die Wirkungen
des modernen Ausstellungswesens auf den kunst-
willigcn Besucher . Wenn man etwa 136 Bilder als
ein mittleres Maß gelten läßt , dann sind 2000 Ka-
talogmimmerii , eine Zahl , die in größeren Ausfiel-
lungen nicht selten erreicht wurde , ja selbst nur ein
Teil dieser Summe nicht zu verantworten . Das
Mißverhältnis zwischen Dargebotenem und der
Aufnahmefähigkeit wird noch offensichtlicher , so-
bald man sich der mühevollen Lxerzitien vor ein¬
zelnen Kunstwerken erinnert , die — nicht nur von
Philologen — als unerläßlich zu ihrem Verständ¬
nis angesehen oder in Schulen und durch Vortrage
abgehalten werden . Vorausgesetzt , die Ausstellun-
gen zeigen Kunst , und weiter vorausgesetzt , zur
wirklichen Erfassung eines Kunstwerkes sei auch
nur ein geringes an Zeit notwendig , dann ermißt
man erst die Zwecklofigkeit des Ueberflusses , den
M nstcr -Veranstaltungen mit sich führen . Die Aus¬
stellungsgegenstände werden nicht einmal gesehen.
Schlimmer aber ist die damit zwangsläufig ver-
bundene Erzieh ungzu oberflächlichster
Kunstbetrachtung.  Nur das ausgefallene
wird wahrgenommen . Alles übrige , wird kollektiv
erledigt . Ein innigeres Verhältnis des Besucher-
rum Bildwerks noch mehr ein ' solches, das zur Ver¬
liebtheit und zum Besitzücgehren führt , ist schwer
denkbar . Der Beweis hierfür ist die Tatsache des
stetig sinkenden Verkaufs , der nicht allein wirt¬
schaftlichen Gründen zuzuschreiben ist. Zur Wieder-

überall im Reich die Ausrichtung und Schulung
der in den Gauen tätigen Volkstumsarbciter.
Auch im Gau Weser - Ems  wird im Lause
der kommenden Monate mit der Schulung der
Volkstumswarte begonnen . 2n der Abteilung
Volkstum und Heimat findet die gesamte Volks¬
tumsarbeit ihren gemeinsamen Mittelpunkt , von
dem aus neue Anregungen in die Orte getragen
werden und eine neue Belebung der Volkstums-
arbeit erfolgen wird . Mitteln , Ziöiimg.

Herstellung gesunder Zustände ist die Arbeitsbe¬
schaffung für die Künstler das wirkliche Heilmittel.
Hier erschließen sich in erster Linie den Architekten,
den privaten oder behördlichen Auftraggebern
große Aufgaben . Hand in Hand damit wird eine
Werbung mit dem Ziel natürlicher Bedürfnis-
deckung den allgemeinen Maßnahmen Unterstützung
leihen . Bis der Erfolg der Arbeitsbeschaffung sich
voll ausgewirkt hat , kann die Kunstausstellung,
ihrer heutigen Ueberspitztheiten . entkleidet , ein
Mittel sein, das Kunst und Künstlern in Wahrheit
dient . Hier ist aber zu raten , erstens Einschränkung
der Ausstellungen , zweitens in den Ausstellungen
weniger , aber dafür Ausgesuchtes anbieten , U»d
drittens soweit als möglich dem Kunstwerk anchi»
der Ausstellung die ihm zugedachte Umwelt zu
geben , so daß die beziehungslose Aneinander¬
reihung , wenn auch nur behelfsmäßig , einer nü»'
lichen inneren Ordnung weicht.

stltchristlicheKunst in der Türkei
Bei den Grabungen Professor Schazmans an

der Odalara Cani ist unter dem Minari eine
Kapelle ausgegraben worden , deren Wände um
Darstellungen von Engeln und Heiligen bemalt
sind. Diese bedecken ältere Malereien , die wegen
ihrer vorzüglichen Technik , ihrer Farbe un°
Eoidverzi ' -mrng besonders wertvoll scheinen. , --'»
einer Nische kamen die leider spärlichen Rom
eines vergoldeten Sarkophages und eines reim
skulptierten Tabernakels zum Vorschein.
Arbeiten schreiten nur laiiqsain voran , da u
Fresken nur mit größter Behutsamkeit abgewi
werden können.

Neuordnung der Kunstausstellungen!
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1.IsgspI3trs cisr Lssseftitts
In den aladtbrsmlaeken Silken

»m vlenstax » S. dult:
Ba/ov I ; Tsndsr . Sokvaa 2, Bdosnlx, Orlsnda » Osn-

^sr 4, ^ t!as. Bsotor 8. >Bx« 1!). Lsoodus 1. ^.starte,
L̂ ovx Vzürv 3, Bkva 5, Bans»» 5, Boväsrland 7, ^ anll-
1« 9. drrpitor (Dook).

Baken II : Banenksls 72, Odsrnnitr 14, Oonoalo
M, Llnkenan 16, Birklavd 11. Noattl« 13, BsUova 15,
1Äsr 15. LiebentsI«. >l«1ampua 17.

Bolrkaken: Bkosn . Xordia (Loxeinann L Vardsn-
7>urx). Boxos. ^ .Zsx fFtsinkr . L Bsroinxda -ussn).

Bokentorskaken : Oronland (Lriixor ). 8p^ dkast
(O-asverk .̂

Industriekiaken: Vaxoxo ((lobe. Boelilinx). Boxdill
(Lodiendandsl ). Booxiand (Baul BloinbO-

Ibis (̂ Verktksken).
Im kirnen irsxonäs Seklkk«» lies Xnrllileutselien I.!o^6

Ni-emerbsven : 6odI«nr. I 'nlllli, Saarbrücken . Sierra
Vsntanrd, ^ snra , V̂itsU. Dreinsn , Sokarnborst , OorVsntseke.

8ambnrx : Uinüsn » OrotavL, Sebiesisn, ^ inkrisü,
^sksnia.

Lebiffsbeivegungen
^7orl16entseber lelô ä, Vrvmsn. ^ .aeken 3. ab H!o

Orsvcls äo Snl naob Llaxallanss . ^ Usr 3. 6 !sboii
Roeic passiert naed. ^.nti ^erpsn . Xlstsr 4. ab tlsnna.
nsob Äarseiils . ^ nssir 4. ab 8ankvv nsek Skans-
dai . Vvrlin 2. rrn blorälcap. Rnsrnvi'baven 4. ab Ila-
banl naoli Konxkorls . >18 Oairo 5. an >1elbcnirnv.
6b^mn!t?i 4. an Lrsrnsn . doinmdns 4. an Lalbolrn.
Donau 2. ab Djibouti navb ? ort 8a!ü. >18 Dnsssl-
äork 3. in ^ .riea . Lurvpa 3. ab Xev ^ork. kranken
S. ab üonxkonx nsok Slnxapors . Ooslar 3. Üisbop
Koek passiert naob Bremen . Isar 5. ab Hkobama.
naeb Sban^ bai. >18 Xonixsberx 3. in I 'oeopiila. loipps
4, an ^.ntn-erpen . >1ain 5. an Zlsibourme: voraussiobt-
liek ab 6. >linäsn 3. an Äambnr ^. Xeo^ar 5. ab
Sinxapors naob Lonxkons . Oüer 4. ab (renna naob
Bort oaicl. Orota^a 4. an Hambnrx Bots-Zam 3. ab
(üolomke naeb Benan^. Sierra Lorüoka 2. ab 8var-tisen nseb Laibnim . sebarnborst 4. an Lremerbaven.
Sebiesien 4. an Hamburg . Lob̂ aben 43 Orsü 57 >1in.
Xorü. N öraü 32 >1in. >Ve»t passiert . Stuttgart 4.
ab Xopenbagsn naeb Rsval . >18 Irave 3. ab Ham¬
burg naok ^ nt^-srpvn . >18 >V'eser 3. ab 8»n k'ran-
visep naeb Vsneonver . >Viäo 3. ab Bort ^ .rtbur naeb
Xsv Oriean».

Vevtsek« V»mpfseklkkk»krts -6eseH»eb»ri „ Sans «- ,
Bremen. Varsnke!̂ 4. in Bamdnrg . Sirkenieis S. in
Rotter6am . Braunksls 5. von 6o!omdo. voiüsnksls 3.
von ^ üen. Dauterksis 3. Bsrnsnüo Xoronba passiert.
I-Inäentsls 3. vskant passiert . Soneek 4. in Hambnrg.
^ »edtkeis 3. in ^.vtivsrpsn . Wartenkvis 4. Bsrim
passiert . >Verüsnkeis 4. von .4ntv?erpsn.

Dampfsekirkkadrts-Besellaobalt ..^ sptnn ". Bremen.
.>.L>oIil> 5. in Lmlion. ^.riaüne 5. BrunsküttsI passiert
naek l^iei. ^.rion 3. von Lissabon, naeb Bremen,
^starte 4. in Bremsn . Bsllona 4. in Bremsn . >18
Lesssi 3. von ^.ntvsrpsn naeb Raresiona . Oastor 3.
von Llblng naeb Lonigsdsrg . vsl ' a 5. in Stettin.
Dgeria 5. von Rottsrüam naeb 8tsttin . Llsotra 3.
von Bernössntl naeb Bremsn . >18 Lnler 3. von ^.nt-
vsrpen naeb Santsncier . Corinna 4. in Kottvrüsm.
Bsetor 4. in Bremen . Helios 3. von Valeneia naeb
Lines, klereuies 4. in Binatar . Bsrmes 5. in Bares-
lona. Bvro 4. in 6ciingen. Bestia 4. Ouesssnt psss.
naeb Bull . Irene 3. von Lübeek naeb Stookkoim. >18
Lspler 4. in Sstubal . XUo 3. in Lissabon. Tronos
4. von Vixo naeb Oartagsna . Leanüer 3. von Biga
naeb Bambnrg . Lnna 5. von Botterüsm naeb rvopen-
bagev . >1erour 5. in Rotterllam . >linos 3. von lvü-
nigsbsrg naeb Bremen. Neptun 4. Iloltenan passiert
naeb kkotterclam. Nixe 5. in Bremen . 8 . Nolrs
5. Brunsbnttsi passiert vssk Königsberg . Orest 5.
von Rotterdam naeb Rönigsberg . Ballas 4. Bruns-
büttvl passiert naeb Bopenbagen . Bax 5. in Retter-
äsm . Bbasklra 4. von Rotterdam naeb Rönigsborg.
Bbosbus 5. Boltsnsu passiert naeb Bamburg -^ itona.
Boilux 4. Boltsvsu passiert naeb Rotterdam . Bria-
mns 4. von Xöln naeb Rotterdam . Rbea 5. 8oltena
passiert naeb Bremsn . Sirius 5. Boitsnau passiert
naeb Bremsn . Stelln 4. Bruvsbntte ! passiert naeb
Xönigsborg . Ibemis 3. in Rotterdam . Ikessns 5. in
>1almk'». Iriton 3. in ViUareal . Venus 3.. von Lonigs-
berg naeb Rotterdam . Viotoria 5. Iloltevsu passiert
naeb Bremsn Vulean 4. von Rotterdam naeb Haa¬
rig . Oskar Briedrieb 4. Iloitenau passiert naeb
Rotterdam . Bans Oarl 5. in Rönigsberg.

^rgo Reederei , ^ ktiengesellsebakt , Bremen. iVdler
5. an London, ^ lbatrol ! 5. an Buli . .4.1k 5. an Rsval.
/i.m1sia 5. an Bamburg . Bussard 4. Brunsbüttel pass.
naeb Odingvn. Oondor 4. an -4nt v̂erpsn . Drossel 4.
an Viborg . Bister 5. Iloltenau passiert naeb ^.nt-
vsrpen . Brpel 5. an Bslsingtors . Baiks 4. an Ls
Bavre . 6-snter 5. an Bremen . Ooier 4. Brunsdüttel
passiert naeb Riga . Orsik 5. an Bamburg . Bsobt 4.
Boltenan passiert naeb ^ nt^ srpen . Oliva 5. an Riga.
Orla. 5. an Bremen. Orianda 5. an Bremen. Bbosnix
4. an Bremsn . Rabe 4. Brunsbüttsl passiert naeb
Bönigsbsrg . Sebsvslbs 5. Boltenan passiert nsoli
a4ntvsrpen . Svb v̂an 5. an Bremsn : Speebt 4. Boltenan
passiert naeb Rotterdam . Baude 5. BoNsnau passiert
naeb Rotterdam . Visnrgi « 4. Rruvsbüttvi passiert
naeb Bopenbagen . IVavkts! 4. an Deut.

Dnter v̂eser Reeder«!, -kkllengesellsobakt , Bremen.
Beddernbeim 1. 45 Orad Xord, 5Ü Orsd IVest gemeldet.
Belkbeim 5. von OeBs naeb >Va11vrk.

I ^^ ^ Vknnen L Oo., Bremen. Obristsl Vinnsn 3. an
^akoradi.

Bamburg - Amerika I.in!e. IklnsebNelMeb Deutsek-
^ustral - und Bosmos-Ltnlen). Irampkabrt : Itaurl3 von Rotterdam naeb Linden . — Ostküste Nord¬
amerika und Oolkbafsn: Xsv^ ork 3. Bastnett Roek
passiert naeb Î eiv̂ ork . Bagsn 3. von tzuebse naeb
Bamburg . Lübsok 3. von Xordsnkam naeb Xe^ z'ork.
Branken v̂ald 4. an Bamburg . — IVsstindisn . >1i1lel-
ameriks : >16 Oordillsra 3. an Barbados . >16 Bbr^-
gia 4. an Onraeao. Sssostris 5. Vlissingen passiert
naeb ^.nt v̂srpen . >18 Oaridia 4. froren passiert naeb
Ssntandsr . >18 Orinoeo 4. von Vigo naeb Babana.
— V.'estküsts Südamerika : >18 Rbakotis 3. an /4nt-
verpen . >18 Roda 4. von Ouaz'aciuil naeb Baita . —
Ostasien : >18 Lriesland 3. Bisliop Roek passiert naeb
Vest 8i . .lobn . Xordmark 3. an Liverpool . >18 Kul-merland 3. an Sbangbai . >l8 Bavellanu 2. von Dairen
naeb Vokobama. >18 Duisburg 2. von Bongkong naeb
Sobangkai . >18 Rbeinland 4. Ouessant passiert naeb
Oenua. Oldenburg 4. an ^ ntverpen . — Australien,
^iedsrländiseb -Indien , Südafrika : Bekermnrk 2. Oi-
braltar passiert naeb Holland . >18 Heidelberg 4. von
Bensng . Brsiburg 3. von Belan'an naeb Batavia.
Leuna 4. Bap der Outen Boklnuvg passiert naeb
.4ds1aids. Bitterkeill 3. von Bamburg naeb Bremen.
— Vergnügungsreisen : >18 8t . Imuis 4. von Bamburg.
Oesana 5. an Bamburg . Relisnee 3. an Bamburg.
Resolute 4. an Bergen . >18 >1iBvaukev 4. von Bergen
naeb Odda.

Bamburg -8üdamer !kan !sebo Damplsebikskabrts -Oes.
RD .Antonio Deikino 4. von Boulognv naeb La Co¬
rona . ? D Oensral ^ rtixss 4. in Rabia . ? D Oeneral
Osorio 4. von Boulogne naeb Bamburg . ? D Oenernl
Sän >1artin 4. von >Iadeira naeb ilem La Blata . l' D
>1sdrid 3. von >1ontsvideo naeb 8antos . ? D Vigo
4. I'ernando Xoronba passiert . Bvrengar 4. in Rio
Orande. Lnirerios 4. in Babia . Lusmtoria 3. in 8an-
tos. Bobenstein 3. in ^.ntverpen . Bolstein 5. von
Bamburg naeb Odingen. Rapot 3. !n Bremen. Rio
ds daneiro 4. in Rio do laueiro . leneriks 4. in .>ut-
verpen . Brugua )- 4 Oap ? lnisterro passiert . >Vie-
gaa 'Î 4. Oap Rini t̂erro passiert . — 'I'ouristsnrsisen:

von Bergen naeb > andaliies . >18 >1onts Ollvia, 4.
vor bergen >18 >lonte 8armiento 5. naeb den nor-
asogiseben k'R'rden.

Deutsebe nVIrika-Linlen . IVentalrlka : >Vagogo 4. an
Bronren. >Vol1ram 4. an liotterdam . Vabeks 4. an
Le llavro . >Vamsru 3. ab Bamburg , 4. Ouxbaven pass.
— 8iul- und Ostalrika : >Vatussi 5. ab .̂ utviürpen.
Lsaramo 3. ab Bamburg Ouxbaven passiert , 5. ab
Vlissingen. >Vangoni 3. ab Las Ralmss.

I)eut«eke Levante -Linke. V̂kka 3. von Bamliurg
naeb Bremen. .Vlda 4. l' sbant passiert . .Xlimnia, 4.
von Oran naeb kiraeus . Angara 4. in Oboppa. Xrta
4. von BaBa naeb .lakka. Oavalla 4. Oibraliar pa.ss.
Beraklen 3. von Bairas naeb BB.eNe 1 o. Itanri 4.
in Lmden. >laeodnuia 3. von Oandia naeb Salchnik.
Borsa 4. von Bremen naeb Oran . Samos 3. von Oa-
IstL naeb Oivitsveeebia . >18 8okln 4. in Bsila . 8lar
2. von Bortimüo naeb Rotterdam . I "eessalia 3. in
Salonik.

B. 0 . Born , Bamburg . >18 Valdtraut Born 3.
von .̂ nt ^'srpsn naeb 8an .luan >18 >1imi Born 3.
in Ltoekbolm.

Oldenburg - Rortuglerdseke DalUl»k'»ekB1s - Rbederel.
Bamburg . Las Ralmss 3. in Rotterdam 8ebu 3. von
^ntverpen naeb Oasaldanca . Oeuta 3. von Las ? al-
mss nacb Bamburg . August 8eliu!tro 3. von Vigo
naeb ttamdurg . Basa.ies 4. in Oeut». >lelil !a 4. Oues¬
sant passiert . Lenerikv 5. in Rotterdam.

»arled I ânksebltl Rbedere! <r. m. n. 0 .. Namkurg.
1L Llbe 5. an Bamburg . >18 R. d. Volke t. an
Rotterdam . >18 Beter llurll 5. von 8tsttin naeb
Xruba . 'IL Oder 4. von 8tettin oaeb Bamburg . 88
Osdania 3. von Rande? naeb > ruba . >18 dosiak >lue.v
2. von Bavtonn naeb llarstsd und Drontbeim . >18
Barr ? 0 . Seidel 2. von 8a ? tonn naeb ^.ruba.

Lsumivolls scft >«immsn6 kük öksmsn
Bls rum 1Z. sind etva rn erwarten

kUUirt̂v-, 8-Uikk VON «eil.
D.Vmsol .>1sxandria ,

6. 8. r>vLliieL I*tanl)»i?en5soola i
s. ?. DOvkdar Xsvorlesvs io»s
7. 8. DLekarvkorst Bovxkonx i«. O .̂Usr Oistobsi 1
8. 8. v 8onnenk«1s Snenn, äirs» 4
8. S. D.̂ imirimt»^lexandrmo Zanto» 1
8. 8. v Höllenstein Kantos 2859s.8. DBinden Lrnsiltsn 1V. Il'euenfs?̂ k̂aikntta r

10. 8. DOvnsrai Osorio Buono-, ^!r«a 1

direÄersaeksen I^urrÄselrau
2er Linsah der Landhelfer

Nach den Berichten der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung be-
fanden sich am 1ö. 6. 1835 im ganzen 128 674 Land¬
helfer und Landhelferinnenauf deutschen bäuer¬
lichen Betrieben. Eine Zeitungsmeldungaus Ost-
Preußen besagt, daß allein in diese Provinz 17 666
Landhelferaus dem übrigen Reich geholt wurden,
zum großen Teil aus Westdeutschland, z. T. aus
dem Saarland.

Wenn man diese Zahlen liest, so muß man dabei
bedenken, daß es sich um Jugendlichehandelt, die
sonst arbeits- und verdienstlosin den Großstädten
herumsäßen oder Arbeitsplätzeinnehätten, auf
denen verheiratete, kinderreiche Volksgenossen ihr
Brot finden könnten. Es handelt sich also beim
Einsatz der Landhelfer, arbeitsverteilungsmäßig
gesehen, um eine Verminderungder städtischen und
rnoustriellenArSeitslosenzifserund zugleich um
eine Behebungdes Arbeitermangelsauf dem
Lande.

Wie wichtig die Landhilfe ist, wird jedem klar,
der die weittragende Bedeutung der Landarbeit
für die Ernährung unseres Volkes kennt. Die oben
erwähnte Zahl der Landhelfcr im ganzen Reich
wird aller Voraussicht nach während der Zeit der
Getreide- und Hackfruchternte noch erhöht werden.
Es ist sogar eine Erweiterung der Landhilseer¬
folgt in der Weife, daß Gruppen von mindestens
fünf Landhelfernauch auf größeren landwirtschaft-
lichen Betrieben über 8VHektar angesetzt werden
dürfen.

Wenn bei dieser Einrichtunggesagt wird, daß in
erster Linie solche Betriebe berücksichtigt werden,
denen die Beschaffungvon Wanderarbeitern im
Vergleichzum Vorjahr erschwert worden ist, so
scheint das im eisten Augenblick die Bedeutungder
Landhilfe auf den Arbeitseinsatzzu beschränken.
Dem ist aber nicht so, im Gegenteil, die über den
Arbeitseinsatzweit hinausgehendeBedeutungder
Landhilfewird auch hier scharf im Auge behalten.
Denn wenn auch viele der Landhelferwieder in
städtische Berufezurückkehren, so wird doch ein grö¬
ßerer Teil auf dem Lande verbleiben! das bedeu¬
tet nach einer Richtung hin eine Stärk ungdes
Bauerntums,  es ' bedeutet aber auch wach¬
sendes Verständnis zwischen Stadt
u n d L a n d.

Der Landhelfer, einerlei, ob er nun draußen
bleibt oder in die Stadt zurückkehrt, lernt die Be¬
deutung und die Lebensgesetze deutschen Bauern¬
tums kennen und erwirbt ein Verständnisfür die
Ziele der nationalsozialistischen Agrarpolitik, wie
man sie so eindringlich auf keiner Schule oder Hoch-
schule in unseren Städten lernen kann.

Keine Berufsausbildung bei
Richtariern

Die vom Reichsjustizministerherausgegebene
„Deutsche Justiz" macht Mitteilung von einem
grundsätzlichen Urteil des Amtsgerichtsin Ber¬
den, das wegen seiner Bedeutung allgemeines
Interesse beanspruchen dürfte. Ein Vormundhatte
die Genehmigungdes namens seines weiblichen
Mündels mit einem nichtarischen Kaufmann ab¬
geschlossenen Lehrvsrtrages beantragt. Das Ge¬
richt lehnte diesen Antrag ab. Es führte aus. daß
der Antrag nur begründetsei, wenn der Abschluß
des Lshrvertragesim Interessedes Mündels liege,
eine Voraussetzung, die im vorliegendenFall un¬
ter Zugrundelegungder heutigenAuffassung von
Staat und Volk nicht gegebensei. Es sei mil¬
den heutigen Staatsgrundsätzsn nicht vereinbar,
wenn ein arisches Mündel seine Derufsvorberel-
tung in einem jüdischen Geschäft erhalte. Die
Eigenart der jüdischen Rasse widerspreche so scharf
dem deutschen Wesen, daß eine Erziehung
und Schulung eines minderjährigen deutschen
Mädchensim Beruf schon im Interesse des All¬
gemeinwohlsnicht in die Hände eines jüdischen
Geschäftsinhabersgelegt werden dürfe. Während
der Lehrzeit solle die deutsche Jugend auch Ge¬
legenheit finden, sich mit Weltanschauungund
Politik im Geist der nationalsozialistischenIdee
zu beschäftigen, um später ein wertvollesMitglied
der deutschen Volksgemeinschaft zu werden. An
dieser Aufgabe habe auch der Lehrherr zu seinem
Teil mitzuarbeiten, eine Arbeit, die von einem
Angehörigen einer fremden Rasse nicht mit Erfolg
geleistet werden könne.

SermanisÄM Baumsarg freigelegt
Am Rande eines Niederungsmooressüdlich der

Feldmark Lu.rhaven-Stickenbüttel konnte eine
eigenartige vorgeschichtlicheBestattnngsanlage
freigelegt werden. Durch den Leiter der vorge¬
schichtlichen Abteilungenam Cuxhavener Museum,
Lehrer Waller,  erfolgte die Untersuchung und
teilweiseFrcilegung. Dabei konnte folgender Be¬
fund festgelegt werden! An dem nördlichenAb¬
hänge eines Ecsstrückens, unmittelbar in dem
Quellgcbisteines Gewässers, wurde ein Toter zu
Beginn der Bronzezeit— etwa gegen 1866 o.
Chr. — in einem ausgehöhltenEichsnstamms bei¬
gesetzt. Der untere Teil des Sarges hat sich im
Moor so vorzüglich erhalten, daß geplant wird,
ihn nach Möglichkeit an Ort und Stelle zu be¬
lassen und in gleicher Weise wie bei dem Sticken-

bütteler Brunnen zu konservieren. An den Seiten
des Baumsargeswurden Holzpfosten gefunden.

Das Eigenartige und bisher noch Einzigartige
dieses Fundes besteht darin, daß der Vaumsarg
über einen Meter hoch mit völlig durchgeglühtem
Sand und gleichem Geröll bedeckt ist. Darüber
liegt eine etwa 36 Zentimeter mächtigeDecke
gut erhaltener Torfsoden. 2m Gegensatz zu den
bisher aufgefundenenbronzezeitlichen Grabhügeln
mit Baumsargrestenvon Norddeutschland umgibt
nicht ein Ring von Findlingenden Hügel, sondern
ein schmaler' Ringgraben, eine Erscheinung, die
wiederholtin Holland beobachtet werden konnte.
Auch dieser Fund weist erneut daraus hin, wie eng
in vorgeschichtlicher Zeit die Kulturbeziehungen
zwischen der Nordseecüsts und den benachbarten
Niederlandengewe>en sein müssen.

Der Vaumsargfundvon Cuxhaven stellt eine
wertvolle Bereicherungunserer Kenntnissevon
der frühesten germanischen Zeit dar. Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt, man hofft noch weitere
wichtige Aufschlüsse von den bronzezeitlichen Ger¬
manen an der Nordseekllste zu gewinnen.

vvenssns BmxvbunZ

DeLmeakorsr
Vetiitigun .g für den NSDFV . verbo¬

ten.  OberbürgermeisterDr. Müller hat mit sosor-
tiger Wirkung dem Kreis- und Ortsgruppenführer
des NSDFV.' lStahlholms in Delmenhorst, Obcr-
postsekretiir Heinrich Tantzen, aus Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidentenzum Schutze von
Volk und Staat jeglicheVetiitigung sür den
NSDFB. verboten.

88. Schiitzensest. Sonntag und Montag feierte
der DelmenhorsterSchützenverein von 1847 sein
88. Schützenfest. Von der Kyffhäuser-Kapelle
Bremen wurde im herrlichenSchützenhausgarten
ein großes Konzert ausgeführt mit reichhaltigem
Programm. Als Volksfest für jung und alt hatte
das Schützenfest eine gann besondere Anziehungs¬
kraft durch den Wettstreit im Schießen. In der
Schießhalleherrschteein großer Betrieb, da in
diesem Jahre sich jeder Volksgenosse mit dem
Kleinkalibergewehrund der Wehrmannsbüchse
an dem Wettstreit beteiligen konnte. Der Kampf
wurde in treuer Kameradschaft und froher
Schützenbrüderlichkeitausgetragen. Außerdem
war für Knaben ein Vogelschießen vorgesehen.

Hirokriwß
Das Standesamt meldet: Geburten:  Des

Elektrikers Otto Christian Heyne Ehefrau, geb.
Neundorf, Auf dem Raggenkamp31, ein Knabe
(21. 7.). Aufgebote:  Der Schlächter Friedrich
August Julius Hillmann, Huchting, und die El¬
friede Alwine Mario Morche, Huchting. Der
HandlungsgehilfeJohann Friedrich Albert Vor-
chers, Huchting, und die Alwine, Anna Horstmann,
Moordeich 1. — Eheschließung:  Der
SchlächterBruno, Willi, Otto Dilse, Bremen,
und die VerkäuferinAdele Metta Wessels. Huch¬
ting (2. Augusts. Der KlempnerHeinrich Bern¬
hard Rombach, Huchting, und die Frieda, Minna,
Dorette Mackeben, Huchting(3. 8.).

S^ Siv
Einbrecherbandean der Arbeit. Eine Ein-

brechcrbande zerschlug bet dem UhrmacherWies-
loh die Schaufensterscheiben und stahl sämtliche
Ubron sowie Gold- und Silbersachenaus dem
Schaufensterin beträchtlichem Wert. Die Ein¬
brecher begaben sich dann zum Gastwirt Raven,
zertrümmerten dort ebenfalls die Scheibe und
stahlen Zigarren und Zigaretten. Ein dritter Ein¬
bruch wurde in einer Autogarags verübt, verlief

aber für die Einbrecher erfolglos. Die Polizei ist
den Tätern auf der Spur.

Rücksichtslose Autofahrer. In der Nähe von Hei-
ligenfeld fuhr ein Personenkraftwagenden Ar¬
beiter chenkeaus  Syke um. Der Arbeiter wurde
beträchtlich verletzt. Das Auto fuhr davon, ohne
daß der Fahrer sich um den Verletzten kümmerte.
— Einige Zeit später raste in dem Dorf Schnipple
ein Personenkraftwagengegen einen Baum. über¬
schlug sich und wurde zertrümmert. Der Fahrer
erlitt Verletzungen.

Vegenscsk
„Juden sind nicht zugelassen ". Die

Geschäftsweltgeht hier mehr und mehr dazu
über, in ihren Räumen Schilder mit der Aus¬
schrift: „Juden sind nicht zugelassen" anzubrin¬
gen. Es wird nun wohl nicht mehr lange dauern
und in allen wirklichdeutschen Geschäften wird
ein ähnlichesSchild zu finden sein.

klumenlk » !
Verbreiterung der Langen Straße. Augenblick¬

lich ist man damit beschäftigt, die Lange Straße
an der Kurve unweit der BWK. um ein ganzes
Stück zu verbreitern. Diese Ecke war eine der
unübersichtlichsten Kurven unseres Ortes, die schon
mehrmals Anlaß zu Zusammenstößen war.

Qttsrsdsrß
Schwerer Unglücksfall. Einen traurigen Ab¬

schluß bildete das Schützenfest im benachbarten
Forst Linnewedel. Zwei junge Leute, Block aus
Schmalenbeck und Dreyer  aus Vuchholz, die
mit ihrem Motorrad das Schützenfest besucht hat¬
ten, wollten nachts 2 Uhr wieder nach Hause
fahren. Kaum hatten sie den Festplatz verlassen,

Töö - en Mücken t

fuhren sie gegen ein Gespann. Der Fahrer Block
wurde auf der Stelle getötet, Dreyer erlitt so
schwere Verletzungen, daß er dem Krankenhaus
Zeven zugeführt werden mußte. An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Da niemand den Unfall
gesehen hat, weiß man über den Hergang nichts.
Die Staatsanwaltschaft weilte schon am frühen
Morgen an der Unfallstelle.

BorckwssraeKrrsL » Isns

l -ser
GroßerParteiausmarschin Leer. In Leer fand

ein großer Aufmarschaller Verbände der N§-
DAP„ PO„ SA„ SS ., HJ ., Marine-SA., NSKK.,
Fliegersturmund DAF. statt. Schon früh am Mor-
gen traten die einzelnenFormationenan verschie¬
denen Stellen der Stadt an. Durch flaggenge-
schmllckteStraßen marschierten sie zum Marktplatz,
wo eine Kundgebungstattfand, auf der Kreisleiter
S chUman n - Leer, ausgehendvr der bolsche¬
wistischen Rsvolutionsparole, darauf hinwies, daß
das deutsche Volk durch den Nationalsozialismus
seine Einheit wiedererhalten habe und den Platz,
der ihm gebühre. Deutschlandwünsche, daß sein
Wille zum Weltfriedenbei allen Völkern Verständ¬
nis finde. Im Anschluß an die Kundgebunger¬
folgte ein Ummarsch durch die Straßen der Stadt.
Am Ehrenmal an der HeisfelderStraße gedachte
Kreisleiter Schümannder Gefallenen des Welt¬
krieges und der Toten der Bewegung.

Kirchenblatt verboten. Wegen wiederholter
staatsfeindlicherAeußerungenist das katholische
Kirchenblattsür Oldenburg, „Kirche und Leben .
bis zum1. Oktober dieses Jahres verboten worden.

Theatergemeinschast Ostsriesland . Di « Orts-
verbänds der NS.-KulturgemeindeEmden, Leer,
Aurich und Norden haben mit dem Neuen Schau-
spielhaus der JadestÄ>te. Wrlhelmshaven (Lei-
tung Robert Hellwig)  ein Abkommen getrof¬
fen,' wonach diese vier Städte mindestens je sieben
Vorstellungenin der Spielzeit 1935/36 abnehmen.
An vier aufeinanderfolgendenTagen eines jeden
Spielmonats werden die vier Städte vom Theater
in Wilhelmshavenmit Schauspiel, Lustspielund
Operette bespielt werden. Das Orchester wird
von der KreismustkerschaftOstfriesland gestellt,
deren KapellmeisterHeinz Vogt,  Emden. ist.

Brandstifter geht ins Wasser. Das dem Fadri-
kanten Pavel gehörende Gut in Ootmarsum
brannte vor kurzem zum dritten Male nieder. Der
Verdacht der Brandstiftung fiel auf einen dem
Gute gegenüber wohnenden Kotier, der aus diesem
Grunde zur Vernehmungvon der Polizei vorge¬
laden wurde. Der Verdächtige erschien aber an dem
Tage nicht und war auch am nächsten Tage noch
nicht aufzufinden. Junge Leute fanden am Kanal
ein herrenlosesFahrrad und Vekleidungsgegen-
stände, in deren Taschen sie einen Schein mit dem
Namendes Gesuchten feststellten. Eine darauf vor¬
genommeneDurchfischung des Kanals hatte den
Erfolg, daß die Leiche des Vermißten aus dem
Wasser gezogen werden konnte. Wahrscheinlich hat
ihn das schlechte Gewissen und die Angst vor der
Polizei in den Tod getrieben.

Ornsbrilck
Knabe vom Pferd erschlagen. In Döhren (Kreis

Meile) wollte der Sohn des Bauern Willen
ein Pferd zur Weide bringen. Als der 11 Jahre
alte Junge das Pferd mit einem Stock antrieb,
schlug es plötzlich aus und traf den Jungen so
unglücklich vor die Brust, daß nach kurzer Zert der
Tob eintrat.

Polize'beamterüberfallen. In der Stadt Vram-
sche(Reg.-Vez. Osnabrück) wurde ein Gendarme-
riewacht'meister, der sich an einer Straßenecke mit
einem Bekanntenunterhielt, gegen 11 Ühr abends
von drei betrunkenenLeuten, die von ihrer Ar¬
beitsschicht in Quakenbrück kamen, überfallen und
zu Boden geschleudert. Die Täter schlugen und
traten dabei auf den am Boden liegendenBeam¬
ten in brutaler Weise ein, so daß dieser mit er¬
heblichen Verletzungen an Kopf und Körper, nach¬
dem er die Angreifer abgewehrt hatte, in ärzt¬
liche Behandlung mußte. Die Täter wurden von
Polizeibeamtenverhaftet.

l,Uddeeke
Schweres Kraftwagcnungliick. Ein mit 29 Pimp¬

fen aus dem Kreise Lübbecke besetzter Kraftwagen,
der von Lübbecke auf dem Wege zum Hitler-
Jugend-Zeltlager nach Wilhelmshöhbei Halden
war, verunglückte kurz vor dem Ort Levern im
Kreise Lübbecke, vermutlichdurch Versagen der
Steuerung, und fuhr gegen einen Baum, der sich
geradezu in den Wagen hineindrückte. Mehrere
Pimpfe wurdenverletzt, darunter drei schwer, die
ins Lübbecker Kreiskrankenhausgebracht werden
mußten. Von den drei Schwerverletztenerlitten
zwei Schädelbrllche und einer Kops- und Veinver-
letzungen. Es besteht Hoffnung, die Schwerver¬
letzten am Leben zu erhalten.

Eine Katze tötet ei« Kind. In Koyerhagen
hatten Eltern ihren Säugling im Wagen in den
Garten gefahren und waren dann ihrer Arbeit
nachgegangen. Eine Katze sprang auf den Kin¬
derwagenund legte sich auf oas Gesicht des Säug¬
lings, so daß das Kind erstickte. Es ist dies hier
in zwei Jahren der dritte Fall , in dem auf diese
Weise ein Kind ums Leben gekommen ist.

Das MichsnaturschuiMseh
2ie krhaltung und der Schutz der Natur eine Wichtige flufgabe des Reiches

Mit dem am 26. Juni 1935 erlassenenReichs-
naturschutzgesetz hat das Reich eins wichtige Aus¬
gabe übernommen: die Erhaltung und den Schutz
der Natur im weitestenSinne des Wortes. Es
ist ja bekannt, daß sich das Bild der deutschen
Landschaft im Verlauf der letzten hundert Jahre
grundlegend verändert hat ; die intensiveLand-
und Forstwirtschaft, die Flurbereinigung, die
Verdrängung der Laubhölzerdurch die Bevorzu¬
gung der Nadelholzanpflanzung, das alles brachte
es mit sich, daß die Schönheitund Mannigfaltig¬
keit der deutschen Landschaft zu schwinden drohten.
Zwar versuchte man um die Jahrhundertwende
in den einzelnendeutschen Ländern und auch von
feiten des Reiches, den ärgsten Verschandelungen
Einhalt zu gebieten; aber auch hier hatte das
Fehlen jeglichenVerständnisses sür natürliche
Werts keinen nennenswertenFortschrittgebracht.
Heute, nachdemjeder Deutsche wieder auf die
Schönheit und den Wert seines Landes und einer
urwüchsigenNatur hingewiesenwird, sind die

Kreisparteitag in Ssnabrück
Begeisternde flnsprache des iöauleiters tarl Növer
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Am Sonnabend begann der Kreisparteitag der
Osnabrücker NSDAP. mit einer Tagung der poli¬
tischen Leiter im Klushiigel-Saal und der Amts¬
walter im Festsaal. Den 'Höhepunkt des Kreis-
parleitages bildete am Sonntag eine Ansprache
des Gauleiters Carl Rover.  Ein Kreis-Appell
auf dem Klushügcl leitete den Sonntag ein. Dort
waren bereits in den frühen Morgenstundendie
langen Kolonnen der OsnabrückerAmtswalter
und Amtswarte angetreten. Den führendenPer¬
sönlichkeiten der Bewegung meldete Kreisaus¬
bilder Laufs  rund 1506 politische Leiter, Eau-
schulungsleiter Buscher,  Gauorganisations¬
leiter W alkenhaus,  Regierungspräsident
Eggers,  Oberst Beuth el,  Eauinspekteur
Weh meyer,  Kreisleiter Münzer,  SA .-
Oberführer Weist  und andere schrittendaraus
unter den Klängen des Präsentiermarschesdie
Front ab.

EauichulungsleiterBuscher  sprachzu den an¬
getretene» Formationen. Der Kreisappell sei
eine Besichtigung, in der festgestellt werde, wie
weit die Bewegungin Osnabrück den Forderun¬
gen des Führers entspreche. Auch heute noch stehe
die Bewegung im Kampf, dessen Form sich ge¬
ändert habe, dessen Inhalt jedoch nicht. Der
Nationalsozialismussei ein großerAppellan die
ungebrochene Volkskraft. Der Redner stellte den
Führer als leuchtendes Vorbild hin und betonte,
daß der Nationalsozialismusstolz in die Zukunft
sehe; denn er wisse, was er tue, geschehe für die
Ewigkeitdes Volkes.

Kreisleiter Münzer  unterstrichdiese Ausfüh¬
rungen und ermähnte die politischen Leiter zu
unbedingtemKlauben, äußerster Pflichterfüllung
und vorbehaltloserTreue zum Führer. Ein drei¬
faches SiecstHeil auf den Führer, das Deutschland-
und Horst-Wessel-Lied beschlossen den Kreisappell.

Es folgte ein Propagandamarschdurch die Stadt.
Am Arbeitsamt waren die übrigen Formationen
und auch die Wehrmacht angetreten und schlössen
sich dem Zuge der politischen Leiter an. Auf dem
Domshof nahm der stellvertretendeGauleiter,
MinisterpräsidentJoel,  mit führendenPersön¬
lichkeiten der Bewegung, der Wehrmacht und der
Behörden den Vorbeimarsch ab. Bei der darauf
folgenden großen Kundgebungauf dem Nieder-
sachsenplatz hielt Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver «ine leidenschaftliche Ansprache. Es
gebe Menschen, so sagte er, die der Auffassung
seien, die Bewegunghahe jetzt ihre Aufgabe er¬
füllt und könne abtreten. Das Gegenteil sei der
Fall . Wer etwa glaube, die Bewegungwerde sich
einst aufspalten, habe für sie niemals Verständ¬
nis gehabt. Das Schlimmste, was dem Volke ge¬
schehen könne, sei, wenn es den Glauben an sein«
Sendung verlöre. Die Anständigkeit des deutschen
Menschen werde ihm Kraft geben, die sozialen
Fragen zu lösen. Im deutschen Soldaten sehe das
Volk das Vorbild der GemeinschaftNachdem sich
der Gauleiter dann nachdrücklich mit den Dunkel¬
männern der Zeit auseinandergesetzt hatte, hob er
hervor, daß die Bewegung nicht vergessen solle,
was auf den Fahnen Adolf Hitlers stehe. Die
kommende Kampfzeit werde härter sein als die
verslossenen 15 Jahke. Eine ungeheure Aufgabe
warte der Lösung durch den deutschen Menschen,
Deutschland jenen Platz in der Welt zurückzuer¬
obern. den es vertuen-. Der Nationalsozialismus
sei angetreten, um das Land der Zukunftzu er¬
kämpfen.

Kreisleiter Münzer  dankte dem Gauleiter
und gab einem Treuebekenntnisder Osnabrücker
Bewegung zum Führer kraftvollenAusdruck. Ein
dreifaches Sieg-Heil und die nationalen Hymnen
beendeten den Kreisparteitag.

Grundbedingungenfür einen tatkräftigen und er¬
folgreichenNaturschutzgeschaffen, und so kann
jeder Volksgenosse sich an den Schönheitenseines
Vaterlandes erfreuen, ohne auf Schritt und Tritt
einer willkürlichen Beeinflussung naturgebun-
dener Schönheitenzu begegnen.

Auf diesen Gedankenaufbauend, erstreckt sich
der Naturschutz auf Pflanzen und nichtjagdbare
Tiere, auf Naturdenkmals und ihre Umgebung,
auf Naturschutzgebieteund sonstigeLandschafts¬
teile in der freien Natur, deren Erhaltung wegen
ihrer Seltenheit, Schönheit, Eigenart oder wegen
ihrer wissenschaftlichen, heimatlichen, forft- oder
jagdlichen Bedeutung im allgemeinen Interesse
liegt. Geschützt sind demnach seltene oder in ihrem
Beständebedrohte Pflanzen- und Tierarten, dar¬
über hinaus auch alle anderen Pflanzen und
Tiere, deren mißbräuchliche Aneignung oder Ver¬
wertung untersagt ist (z. B. Massenfang von
Schmetterlingen und ihre industrielle Verwer¬
tung). Naturdenkmale sind Einzelschöpfungen
der Natur, während die Naturschutzgebietebe¬
stimmt abgegrenzte, meist größere Bezirke um¬
fassen, deren Schutz im öffentlichen Interesse liegt.
Darüber hinaus können auch einzelne Land¬
schaftsteile wie z. V. Alleen, Bäume oder Baum¬
gruppen. Parke und Hecken, auch Friedhöfe ge¬
schützt werden. Auch kann das Landschaftsbildals
solches vor verunstaltenden Eingriffen geschützt
werden; hierunter fällt z. B. das Verbot, Re¬
klametafeln aufzustellenoder an Häusern anzu¬
bringen, die eine Verschandelungder Landschaft
bedeutenwürden.

Die erforderlichenSchutz- und Erhaltungsmatz¬
nahmen, wie das Verbot des Fangens bestimmter
Tiere, die Verunstaltung eines Landschaftsbildes
und dergleichen treffen die eigens hierfür geschaf¬
fenen Naturschutzbehörden. Das sind der Reichs-
sorstmeisterals oberste Behörde für das ganze
Reich und die höherenund unteren Verwaltungs¬
behörden für ihren Bezirk. Darüber, welche Be¬
hörden als höhere und untere Verwaltungsbe¬
hörden im Sinne dieses Gesetzes anzusehensind,
ergehen noch besondere Anordnungen. Neben jeder
Naturschuhbehördesteht zu ihrer fachlichen Be¬
ratung eine Naturschutzstelleund neben der
Reichsstelle für Naturschutz der Naturschutzbeirat.
Eine der wichtigstenAufgaben der Naturschutz¬
stellen ist die Förderung des allgemeinen Ver¬
ständnisses für den Naturschutz.

Zum Schutz von Pflanzen und Tieren können
von dem Eigentümer, auf dessen Boden sich der zu
schützende Gegenstand befindet, irgendwelche Aus¬
wendungennicht verlangt werden, er ist jedoch
verpflichtet, die Durchführungder nötigen Maß¬
nahmen zu dulden, wenn ihm hierdurch keine
wesentlichen Nachteileentstehen. Dieselbe Dul-
dungspflicht liegt den Eigentümern, Besitzern,
Erbbau- und Nutzungsberechtigtenvon Natur¬
denkmälern und Naturschutzgebietenob, ebenso
jedem, dem ein Recht an einem derartigen Grund¬
stück zusteht. Die Durchführungerfolgt nötigen¬
falls durch polizeilichen Zwang. Natürlich kann
der Eigentümer die nötigen Maßnahmen auch
auf eigene Kosten ausführen. Befinden sich in¬

nerhalb eines Gebietes, das zum Reichsnatur¬
schutzgebiet erklärt ist, Grundflächen privater
Eigentümer, so können diese enteignet werden,
wenn sie für den Naturschutz notwendig sind.

Ausdrücklich verboten ist bereits durch das Ge¬
setz, ein eingetragenes Naturdenkmal zu ent¬
fernen, zu zerstören oder zu verändern. Ebenso ist
die Veränderung eines Naturschutzgebietesver¬
boten. Am festzustellen, ob sich auf einem Grund¬
stück Gegenständebefinden, die dem Schutze des
Naturschutzgesetzes unterliegen, können die mit
dein Schutz betrauten Personen die betreffenden
Grundstücke betreten, nötigenfalls sogar mit po¬
lizeilicherHilfe. Auch können sie zur Erreichung
eines einstweiligenSchutzes den Beginn oder die
Fortführung einer Veränderung oder Beseitigung
der zu schützenden Sache untersagen und ver¬
hindern.

Um die Durchführungdes Gesetzes und der aus
Grund des Gesetzes ergangenen Änordnungen zu
sichern, ist bestimmt, daß Zuwiderhandlungen zu
bestrafen sind und zwar im Höchstfälle mit Ge¬
fängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe.
Zier kann auch auf Einziehungder erlangten Ge¬
genstände, z. B. der geschützten Pflanzen, erkannt
werden ohne Rücksicht auf das Eigentum an
ihnen.

Schließlich erklärt das Gesetz noch, daß für recht¬
mäßigeMaßnahmen, die auf Grund des Gesetzes
und der dazu erlassenen Vorschriften getroffen
sind, eine Entschädigungnicht beansprucht werden
kann.

Deutscher Bauernfunk
Dienstag, 8. August:

Deutschlandsender:  11 .46 Uhr. Der
Bauer ipricht— der Bauer hört. „Frischluft im
Stall , gesundesVieh", von Josef Rerr.

Breslau : 11 .45 Uhr. Für den Bauern. „All¬
gemeine Bestimmungender Eetreidebewirtschaf-
tung 1935/36", von Dr. Fritz Matzelt.

Frankfurt:  11.36 Uhr. Soziäldienst. 1. Er¬
ziehung in der Familie. Zu einem internationalen
Kongreß. 2. Offene Stellen. 11.45 Uhr. Bauern¬
funk. 18.36 Uhr. Versinkendes und neu erstehendes
Bauerntum. Russische und englische Agrarpolitik.

Hamburg : 18 Uhr. „Erntezeit — Erntefest"
von Wasls. 18.15 Uhr Hitler-Jugend-Funk. „Frie¬
sische Herrin." Ein Hörspiel in 6 Bildern von
Martha Busch.

Köln:  16.46 Uhr. Korndomansn. Eine kleine
Unterhaltung aus Volkstumund Brauchtum von
Harald Torp.

Königsberg:  1165 Uhr. Landfunk. „Prak¬
tische Siedlungsfragen in Ostpreußen", von Dr.Walter Eebert.

Leipzig: 11,4g „Bäuerliche Kinder¬
erziehung", von Erika Klinkow.

München: 11  Uhr. Stunde des Bauern. Ar-
beitserleichierungbei der großen Wäsche", von
Anna Gipfel.

Stuttgart:  Il .30 Uhr. Hammerund Pflug.
„Rapsanbau , von Johannes Secger,
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Heute mittag entschlief bei
l>er Geburt eine? Kindes meine
liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Rosa aas der Halde
geb. Bvger

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August auf der Haide
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, den 3. August 1935
Gerhard -RohlsS-Straße 12.
Die Ausbahrung ersolgte im

BeerdigungS-Jnstitut „N i e -
der fach sen ". Er . Johan-
niSstraße 170.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, mittags 1.30 llhr,
von der Kapelle deS Waller
Friedhoses auS statt.

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter,
Frau

Mein Reims Wive.
sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus.

Geschwister Reiners
und Angehörige.

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte,

Spezialistin
Knochenhauer,

stratze 131.

— Massage — ,
Jacobistr . 82It

noch Gewicht ,
wäscht — mangels

Rist. 892? v . 1930

Für die uns beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen, Frau

Lisa Siebold
erwiesene Teilnahme sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

F . W . Siebold
Wwe . L. Meqe
Heinz Rohweder und Frau

Ella , geb . Meye
Hugo Einecke und Frau

Erna , geb . Bolz
Trude Vosse-Einecke
Maxim Bosse.

Bremen , im August 1935.
ss' MMWIIMIi » " « —

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein lieber , guter Mann , unser herzensguter
Dater und Großvater , mein lieber Bruder

ÄieWSemW
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Semring , geb . Raub
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 4. August 193S
BuMraße 4«.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Arsmann,  Utbremerstratze 159.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 8.80

Uhr , im Krematorium statt.

I

Heute entschlief sanft nach langer Krank¬
heit unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , unser langjähriger Freund , der

Polizeibeamte i . R.

Hemm Dittmnn
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Dittman « jr.
August Dittmann , z. Zt . auf See,

u . Frau . Anna , geb . Schmidt
nebst Enkelkindern
Familie Arnold Klatte.

Bremen , den 4. August 1835
Bremerhavenerstraße 51.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Feiertag,  Osterseucrbergstr . 104/05. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier sinket .am Donnerstag , 12.30
Uhr, im Krematorium statt.

Heute früh entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater und Schwiegervater , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Zoh. Friedrich Meyer
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Meyer , geb . Schiereck
Heinz Meyer
Friedrich Meyer und Frau,
Buenos Aires,
und Angehörige.

Bremen , den 4. August 1938
Wartburgstraße 48.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im BeerdigungS-Jnsti¬

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Mitiwoch, 11.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller FricdhofeS aus statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb am Sonn¬
tag , 4. August , unser Kamerad

der SAL -Mann

Fr. Meyer
Wartburgstraße.

Sein Andenken behalten wir in Ehren.

Sturm 52 L/R 75
M . d. F . h .:

Behre » » , Obertruppführer.

Heute morgen entschlief an den
einer schweren Operation mein lieber Alaun,
unser guter Vater , mein lieber Sohn , unser
guter Bruder und Schwager , der

Kaufmann

Emil Mills
im 56. Lebensjahre,

In stiller Trauer:
Lilly Karins , geb. Vünting
Ruth Koring
Marga Koring
Ilse Koring
und Angehörige.

Bremen , den 8. August 1935
Bülowplatz 23.
Besuche dankend verbeten.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Znstitut „Piet  Li ", Humboldtstraße 190.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt¬

gegeben.

Plötzlich und unerwartet verschied unser lie¬
ber Vater , mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Großvater , Schwager und Onkel

M Ireislre
im 58. Lebensjahr «.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 2. August 1938.

Die Ausbahrung erfolgte sm Beerdigungs-
Institut H . Dreyer,  Lehnstedterstraße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Mittwoch , 12.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.
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Buchsllhrung
ordnet und führt
bew. Fachmann.
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Zwangs-

Versteigerung
Morgen Mittwoch,
d. 7. August 1935,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlvkal Kv-
nigstratze 11:

Klavier , Düsett,
Kredenz, Tost,. 2
Sessel, Tresen, Re¬
iste, Schnrllwaag «,
1 Posten Schuh-
waren , 1 Partie
Konserven, Weine,
Spirituosen , Näh¬
maschine, Schreib¬
tisch, Nollschrank
usw. meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I
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15 000,— 8. Hypo¬
thek a. Neubau d,
65 000,—, erste? u.
letzt. Geld ist vorh.
Osfert. u. C 8203

Ta vevkriuken
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Meinkenstraße 26

Auto-Fahrgestell
mit Reisen.

Hemmstraße 75
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„Schauspielhaus-

Semeinschast " G

Einfamilienhäuser
4 Zimmer , Küche, Waschküche und
Heizung, Grundstück 800 gm. Preis
RM. 7850,—, an der Bruchhauserstr.

W . K e l l n e r L C o.,
Waller Heerstraße 55.
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Wilh. Rosebrock,
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Jg . slott. Berkäus.,
Kolonialw .u.Fein-
kost.m.Arbeitspaß,
z. Zt . a. Reisender
in ungck. Stellg .,
mochte sich veränd.
mögl. Dauerstellg.
Angeb. u. T 9369

^Veililicki

S . s. meine 18jäh.
mutterlose Tochter
Unterkunft in ein.
Haushalt geg. Kost
und LogiS. Angeb.
„nt . II 9345 b. V.

Weiblich

Jüngere
Bcrkäuscrin.
Ernst Friste,

Sögestraßc 27
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Haushsichülcrin,

Fedelhörcn 19 Lad.
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1. Beilage zu Nr . 215

Neuer Zwischenlandungsliafen
Bremen , 8. August.

Im Laufe des Monats Juli haben die Kata-
pultflugzeuge der Schnelldampfer „Bremen " und
„Europa " des Norddeutschen Lloyd zum ersten
Mal einen neuen Zwischenlandungshafen an der
Nordamerikanischen Küste , den Nantucket Island
Airport , angeflogen Beide Flugzeugführer be¬
richten übereinstimmend , daß sie durch diese Er¬
gänzung des gemeinsam von der Deutschen Reichs¬
post und der Deutschen Luft -Hansa in Verbindung
mit dem Norddeutschen Lloyd betriebenen Dienstes
gute Erfahrungen gemacht haben . Sie wirken sich
besonders wertvoll hinsichtlich der Beförderung
größerer Nutzlasten aus , da es den Flugzeugen
ermöglicht wird , durch die Zwischenlandung den
Brennstoff zu ergänzen . Das Flugzeug der „Bre¬
men ", das am 3. Juli den Schnelldampfer um
4 Uhr a. m. N . P .-Zeit auf hoher See verließ,
erreichte Nantucket Island Airport um 11,34 Uhr
und den Pier des Newyorker Hafens um 2,08 Uhr
p. m. N. P .-Zeit . Es legte in rund 10 Stunden
SOI Seemeilen zurück.

Zuchthaus für veoisenoerbrecher
Köln , 5. August.

Die große Strafkammer in Köln verurteilte
den Angeklagten Quirtn Bochem aus Köln
wegen Devisenoerbrechens zu 4 Jahren Zuchthaus,
10 000 Mark Geldstrafe oder ersatzweise drei wei¬
teren Monaten Zuchthaus , sowie drei Jahren Ehr¬
verlust ; ferner den Josef Roseliebzu  drei Jah¬
ren Zuchthaus , 8000 Mark Geldstrafe oder ersatz¬
weise zwei weiteren Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust.

Die Verurteilten hatten in größtem Umfange
Effektenschiebungen durchgeführt , und zwar betrug
bei Bochem die Summe rund 280 000 Mark und
bei Roselieb rund 180 000 Mark . Die Volksschäd¬
linge hatten den Erlös aus den an deutschen
Börsen verkauften Wertpapieren an den auslän¬
dischen Auftraggeber , der in Amsterdam saß, ver¬
schoben.

1.Sieger im Stenographenwettkampf
Frankfurt a . M ., 5. August.

Beim Nsichswettschreiben der deutschen Steno¬
graphen anläßlich des 1. Deutschen Stenographen¬
tages 1935 wurden als Sieger mit Preisen ausge¬
zeichnet : 1. Hans Knoop - Hamburg . Ehren¬
preis des Führers,  dazu eine Schreib¬
maschine für hervorragende Leistung in 8 Fremd¬
sprachen und 300 Silben in deutscher Sprache;
2. Paul Knoop - Hamburg , Ehrenpreis des
Neichsinnenmimsters Dr . Frick für hervor¬
ragend « Leistung in 5 Sprachen und 300 Silben in
deutscher Sprache ; 3. Fritz Schuetz - Jena , die
thüringische Staatsmedaille , dazu,eine Schreib¬
maschine für 300 Silben in deutscher Sprache;
4. Adam Horn-  Bayreuth , Ehrenpreis der Stadt
Frankfurt a . M . für 300 Silben in deutscher
Sprache ; 8. Dr . Heinrich - Hamburg , eine
Schreibmaschine für hervorragend « Leistung in 6
Fremdsprachen und 300 Silben in deutscher
Sprache ; 6. Theodor Langenbruch-  Wupper-
tal -Etberfeld , eine Schreibmaschine für 300 Sil¬
ben in deutscher Sprache ; 7. H. E n d e - Zwickau,
eine Schreibmaschine für hervorragende Leistung
in 5 Fremdsprachen und 220 Silben in deutscher
Sprache ; 8. Franziska Agnes - Düsseldorf , eine
Schreibmaschine für 260 Silben in deutscher
Sprache ; 9. Herbert V achm an n - Planen i. D .,
«in« Schreibmaschine für 260 Silben in deutscher
Sprach « ; 10. Anton C la s - Koblenz , eine
Schreibmaschine für 260 Silben in deutscher
Sprache.

' " kiiepaar Laude hingerichtet
Berlin , 8. August.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Mon-

Vremer Zeitunc

flmmerländer Vauemkaus im Silberkranz
Glänzender Verlauf der 25-Zahrfeier des ffeimaivereins Bad Zwischenahn

Zwischcnah», 8. August.
Der Ammerländer Heimatverein hatte aufge¬

rufen zur Silberhochzeit seines Bauernhauses.
Und Hunderte , ja Tausende waren diesem Ruf
gern und freudig gefolgt , brachte dach allein der
Bremer Reichsbahnsonderzug über 1000
Fahrtteilnehmer  nach dem gastlichen
Bad Zwischenahn . Und keiner hatte diese Fahrt
zu bereuen.

War sich anfänglich der Himmel noch nicht
recht darüber klar , wie er sich zu dieser Sache
stellen sollte , ob kühl abwartend mit Abstand,
oder ob wärmere Anteilnahme angezeigt sei, so
siegte anscheinend auch bei ihm schließlich der
Heimatgedanke . Wie , als hätte er sich den letz¬
ten festlichen Glanz noch aufgespart , brach sich
beim nachmittäglichen Beginn der Heimatfeier
die Sonne endgültig Bahn und tauchte alles in
ihren wärmenden , vergoldenden Schein.

Der Kreisbauernführer und Vorsitzende des
Heimatvereins , Pg . Fittje,  eröffnete die
eigentliche Feier , die vor der festlich geschmück¬
ten „Erotdor " des Bauernhauses stattfand , und
gab zunächst bekannt , daß der Reichsstatthalter,
Gauleiter Röver,  leider an der Teilnahme
verhindert worden sei. Er begrüßte sodann die
festliche Menge und dankte den vielen Freunden
von fern und nah für ihr Erscheinen . Unter den

Gästen , den Vertretern von SA . und PO ., der
Oldenburgischen Staatsregierung und der ört¬
lichen Behörden bemerkte man u . a . von dem
NSKK . Bremen den Führer der Motorbrigade,
Oberführer Uhde,  der es sich nicht hatte neh¬
men lassen , am Vormittag anläßlich der Silber¬
hochzeit einen Staffelappell dort abzuhalten . In
außerordentlich launiger und humorvoller Weise
schilderte Pg . Fittje  sodann in seiner platt¬
deutschen Ansprache all die Köstlichkeiten , die die
Besucher des Heimatfestes erwarteten , „dat ji
jo nich woller no Hus goht , un nix begreepen
hebbt " . Nach ihm sprach Bürgermeister Pg.
Roggemann  für die Gemeinde Bad Zwischen¬
ahn . ' Ein Sieg -Heil auf den Führer , das ge¬
meinsam gesungene Horft -Wessel-Lied und das
Ammerländer Heimatlied : „Ick hang an di" , be¬
schlossen die kurze, und darum um so eindrucks¬
vollere Feier . (Wie wir erfahren , hat der Gau¬
leiter Röver  es doch noch ermöglicht , dem
späteren abendlichen Zusammensein beizuwohnen .)

Und jetzt begann das Volksfest , und es wurde
genau so, wie es in unserem „Vörspock" am Sonn¬
abend in unserer VZ . schon vorgeahnt geschildert
worden war , so daß hier kaum noch etwas nach¬
zutragen bleibt . Denn das Weg - und Aufräumen
nachher überläßt man als Gast ja immer gern
den Gastgebern . Genug , es wurde ein nichtiges
Volksfest , auf dem jeder zu seinem Recht kam.

Ein farbenfrohes Bild : Die vielen Ammer¬
länder Jungs und Deerns und Burn , dazwischen
die Uniformen der Bewegung in der Fülle der
festtäglich gekleideten Menschen . Das wogte und
flutete zur einen Tür herein , zur anderen Tür
heraus . Dort wurde etwas bewundert und be¬
staunt , da deckte man sich mit Ammerländer
Schinken ein , oder man ließ sich im Freien auf
der Wiese sein Bier oder en lüttjen Köhm gut
schmecken. Man fühlte sich eben so recht wie zu
Hause . Trachtentänze wurden gezeigt und un¬
entwegt ließ der Musikzug der Standarte 19
unter bewährter Leitung von Pg . Grase  seine
Weisen erklingen . Auch die Ausstellungen des
heimatlichen Kunstfleißes fanden gebührende
Beachtung.

Abends ging der Tanz los in der mit Häcksel
bestreuten Diele mit Polka , Rheinländer usw.
Der Streichbaß brummte vergnügt dazu und die
Klarinette quinkelierte lustig dazwischen . Ob es
dann noch so lange gedauert hat , bitt de Hahn
kreiht hätt . darüber sind leider keine genauen
Berichte mehr zu erhalten gewesen . Die Bremer
schieden jedenfalls nur ungern vom gastlichen
Ammerländer Herd mit dem festen Vorsatz , recht
bald wieder zu kommen . Und das soll am 7. und
11. August wahr gemacht werden , denn ditt allens
wör jo man en Vörsmack.

Die Pompadour von Indien
Revolution um eine Bajadere— Liebes- und Staatsstreiche eines Maharadschas

tag früh um 6 Uhr wurden in Berlin -Plötzensee
die Eheleute Bruno und Erna Laude
die vom Schwurgericht
wegen Raubmordes rei

tet,
in Berlin am 12. März

rechtskräftig zum Tode ver¬
urteil worden waren . Sie hatten am 3. Januar
1938 den 86jährigen früheren Dentisten Hermann
Schmidt in der Manteusfelstraße , bei dem sie in
Untermiete wohnten und der ihnen nur Gutes
erwiesen hatte , ermordet und die Leiche^ um einen
llnglucksfall vorzutäuschen , auf die Straße ge¬
worfen . Das erbeutete Geld , annähernd 100 RM .,
hatten sie unmittelbar nach der Tat in Vergnü¬
gungsstätten fast restlos ausgegeben.

Neuer Snsbruch des Asama. Der Vulkan Nsama ist
erneut ausgsbrock̂ n. Die südlich von dem Vulkan ge¬
legene Stadt Karuisawa wurde besonder? schwer durch
den Aschenregen mitgenommen. 13 Reisende werden
seit dem Ausdruck vermißt.

Schwere Hüttenexplosion. Eine sckpvere Gencratoren-
Explosion lwt sich auf der Falva -Hütte bei Kattowitz
ereignet, Bei dem Unglück wurden zwei Arbeiter so
schwer verletzt, daß sie im Krankenhaus ihren furcht¬
baren Brandwunden erlagen.

London , 8. August.
Aus Indien trifft eine Meldung ein , die

jenes Kapitel der Weltgeschichte um einen
neuen Fall bereichert , das von den Herrsch-
gelüsten der Freundinnen regierender
Fürsten erzählt . Es ist immer dasselbe
Lied , dessen Melodie wir schon von der
Pompadour , Dubarry und Lola Montez
her kennen : Kaum haben die Damen die
Fesseln ihrer kleinen Herkunft abgestreift,
kaum sind sie sich der Zuneigung ihres Für¬
sten gewiß , verlangen sie mit echt weib¬
licher Halsstarrigkeit nach mehr . Es genügt
ihnen nicht mehr , eine „private " Rolle zu
spielen , nein , sie wollen ihren Einfluß dann
auch bei den Regierungsgeschäften geltend
machen — fast immer zum Unheil des
Landes , des Fürsten und zu ihrem eigenen.

In diesem Fall begann die Katastrophe eigent¬
lich schon vor fünf Jahren . Damals suchte ein be¬
freundeter Inder den Maharadscha Tukoji
Rao Puar in Dewas  auf , einen mächtigen
Herrscher in Zentralindien . Diese Fürsten sind
manchmal wie die Kinder . Sie schauen den Be¬
suchern neugierig auf die Finger und in die
Taschen , ob sie ihnen auch etwas Schönes mit¬
gebracht haben . Der Gast wußte , was sich gehört
und hatte sich mit seinem „diplomatischen Ge¬
schenk" eine besondere Mühe gemacht ; denn es ist
nicht leicht , Maharadschas etwas zu geben , was
ihnen wirklich Freude macht und was nicht gleich
in der „Rumpelkammer " der Diamanten und
Geschmeide bei dem „klebrigen " landet . Er hatte
sich etwas ausgedacht , was den hohen Herrn mög¬
lichst oft und erfreulich an ihn erinnern sollte.
So bekam der Maharadscha feierlich Janki über¬
reicht , eine damals sechzehnjährige , bildschöne
Tänzerin.

Und nun kam es wie In einem Film von anno
dazumal . Der fllnfundfünfzigjährige Tukoji ver-
liehte sich sterblich in die sechzehnjährige Baja¬
dere . Sie wurde seine unbestrittene Favoritin
und der Sturm der Leidenschaft tobte in dem
Herrscher so stark , daß er ohne sie nickt mehr sein
konnte , daß er sie selbst zu seinen Regierungs-
geschäften zuzog, nichts tat , was Janki nicht gebil¬
ligt hatte und sie bei den nebensächlichsten und
den wichtigsten Staatsgeschäften gleicherweise um
Rat fragte . Janki war bald die absolute Herr¬
scherin des Landes Dewas . Ihr Wunsch war Be¬
fehl , ihrem Willen beugten sich alle , mußten sich
alle beugen.

Janki sorgte in erster Linie , daß sie und die
Ihren nicht zu kurz kamen . Alle ihre Freunde be¬
kamen die besten Stellen des Landes , wer nicht
gehorchte , flog , und wer aufbegehren oder gar
Widerstand leisten wollte , der mußte es mit dem
Kerker oder mit dem Leben büßen . Eine Zeit¬
lang ging das gut , denn mit orientalischem Gleich¬
mut meinte das Volk , daß , es gleichgültig sei. ob
ein alter Mann oder eine ' junge Frau den Des-

Wamicken- eine Verpflichtung
Zum Abschluß des Vstpreußenlagers der Beichsjugendsülirung

Durch den kalten , regnerischen Spätabend tönt
das Brausen der See . Von fern her klingt das
Lied einer marschierenden Kolonne auf . Hm und
wieder verweht der Sturm seinen Klang . Am
Steilhang der Küste flackert ein rotleuchtendes
Feuer , ein Funkenregen sprüht auf , fliegt davon
und verlöscht . Ringsum steht schwarz der Wald,
durch dessen Baumkronen der Sturm tobt . Die
marschierende Kolonne ist in den Lichtschein des
Feuers getreten , die rote Glut spiegelt sich auf
den Gesichtern wider.

Zum letzten Mal hat sich der Teilnehmerkreis
dos Oftpreußenlagers der Hitler¬
jugend  in Warnicken an der Samlandkllste um
das Feuer versammelt . In dieser Stunde finden
zwei Wochen angespannter und ernster Arbeit in

er Gemeinschaft ihren Abschluß. Die Kameraden
und Kameradinnen fühlen sie Verpflichtung , die

Die Kameraden

ihnen diese» Lager auferlegt hat . Dann aber
formt sich aus ihrem Kreise Lied um Lied und
steigt in die Nacht . Lieder sind es , in denen
nationalsozialistische Gläubigkeit liegt , Lieder aus
der Kraft der Gemeinschaft , Lieder des Bekennens
und der sieghaften Ueberwindung . Aus dem engen
Kreise am Lagerfeuer springen die Gedanken über
in die große deutsche Heimat , eilen in jene Land¬
schaften und zu jenen Menschen , in denen diese
Kameraden stehen und wirken.

Einer tritt aus dem Kreis , tritt nahe ans Feuer
heran . Wie die Flammen schlagen seine Worte
zum Himmel auf , die der Ausdruck eines ge¬
meinsamen Glaubens sind. Nach ihm ruft noch
einmal der Leiter des Lagers in jedem einzelnen
die Verpflichtung wach, die er zu Beginn des
Lager » in einem feierlichen Augenblick im Remter
der Marienburg abgegeben hat : Einsatz für die
Gemeinschaft und Einsatz für das Grenzland ! Und
während er spricht , ziehen vor den Teilnehmern
noch einmal die 14 Tage der Arbeit , der Kamerad¬
schaft und des Jungseins vorüber , vierzehn wert¬

volle und schöne Tage , über denen Sonnenschein
lag , aber über die auch Sturm und Regen hin-
wegbrauste , vierzehn Tage der Freude , aber auch
der ernsten Besinnung.

Noch wollen sie es nicht begreifen , daß schon der
kommende Tag das Auseinandergehen bringen
sollte , — so fest war ihre Gemeinschaft in der
kurzen Zeit zusammengewachsen . Sie dachten dar¬
an , wie sie auf den großen gemeinsamen Aus¬
sprachen heiß und bisweilen erbittert um die
Werte unserer Weltanschauung gerungen hatten,
wie sie sich den Boden für einen geistigen und
weltanschaulichen Kampf gegen die Mächte , die
unser Volk bedrohen , geschaffen hatten , wie in
ihnen der Wille und mit ihm das große Ziel ge¬
worden war , — sie dachten daran , wie ihre jungen
schöpferischen Kameraden all ihren Glauben und
all das , was sie bewegte , erfüllte und vorwärts-
trieb , in kraftvollen Worten zusammenfaßten,
wie sie das innere Reich gestalteten , um stark zu
sein im Kampf für das äußere Reich . Während
am Lagerfeuer aus ihrer Gemeinschaft Lied um
Lied emporklang , erlebten sie noch einmal die
Stunden , da sie gemeinsam dieses neue Liedgut
in sich aufgenommen und verankert hatten . Wort
und Ton waren zum Ausdruck ihres gemeinsamen
Erlebens und Wirkens geworden.

Was einer vergangenen Zeit als Unmöglichkeit
erschienen war , ist in dem Ostpreußenlager des
Rundfunkamtes der Reichsjugendführung zur
Selbstverständlichkeit geworden . Mit dem Augen¬
blick, da diese jungen Menschen — es waren
Dichter , Schriftsteller , Musiker , Komponisten , Ar¬
chitekten , Maler usw . — in die Landschaft , in das
Zeltlager hinausgingen , ist die junge deutsche
Kunst wieder ein Gut der Gemeinschaft geworden.
Die schöpferische Persönlichkeit gehört nun wieder
ihrem Volke.

poten spiele . Aber Janki wurde immer übermü¬
tiger und toller . Der gute Maharadscha kam
immer mehr unter den Einfluß des einstigen
„diplomatischen Geschenkes" . Schließlich murrten
auch die Geduldigsten und die Vornehmen des
Landes . Sie steckten die Köpfe zusammen und
beratschlagten , wie Abhilfe geschaffen werden
könne.

Janki ließ Erbprinz Vikram und seine Frau in
den Kerker werfen . Die beiden Kinder des Paares
aber entkamt i ) rcr Ein Brahmane
führte die leiden jnneni Prinzen als Mädchen
verkleidet aus Schleichweg -., in die Heimat der
Mutter , nach Jndore . Aber auch davon erfuhr
Janki und als der Brahmane zurückkehrte , ließ
sie ihn kurzerhand enthaupten . Alle Mitverfchwo-
renen des Erbprinzen wurden getötet oder ge-
fanaengenommcn.

Aber trotzdem gab es keine Ruhe mehr für
Janki und Tukoji Rao Puar . Nur durch einen
Zufall entging die Bajadere zwei Attentaten.
Immer mehr wandten sich die Vornehmen und
das Volk von ihr ab , aber der Maharadscha blieb
allen Vorstellungen gegenüber taub und hielt trotz
aller Widerstände zu seiner Lieblingsfrau . AIs
sich dann die Lage immer mehr zuspitzte, gelang

es Janki sogar , ihren Geliebten auf dem Thron
zu überreden , mit ihr zu fliehen . Eines schönen
Morgens stieg ein Flugzeug von Dewar auf . In
ihm saßen der Maharadscha und Janki und jeder
freie Raum war mit riesigen Kisten und Truhen
besetzt. Das liebende Paar hatte vor der Abreise
sorgfältig sämtliche Staatskassen und Schatzkam¬
mern geleert und alles mitgenommen , was teuer,
wertvoll und nicht allzu schwer war.

In dem unter französischer Oberhoheit stehen¬
den Pondichery haben sich die beiden niederge¬
lassen und denken nicht mehr daran , nach Dewar
zurückzukehren . Der Dizekönig von Indien hat
dem Maharadscha gedroht , daß er aller Herrscher¬
rechte verlustig erklärt würde , wenn er sich nicht
sofort von der Bajadere trennen würde . Der
sechzigjärige Fürst aber hat dem Vizekönig kurz
und hündig sagen lasten , daß ihm seine Janki
lieber wäre , als alle Fürstenkronen der Welt.

Nun hat vor kurzem Erbprinz Vikram den
Thron bestiegen . Sofort nach der Flucht seines
Vaters war er aus dem Kerker befreit und zum
Herrscher proklamiert worden . Sein erster Re¬
gierungsakt war der Erlaß eines Gesetzes, das
ihm und seinen Nachkommen auf den Thron die
Annahme von Gastgeschenken verbietet.

Vas wunderauto von Koblenz
Ver„krastlurch" schwimmt über den Kanal— Über Nacht berühmt

Koblenz , 8. August.
Der Koblenzer Schlosscrmeister Jacob Bau -

lia,  dessen abenteuerliche Kanaliibcrquerung
mit einem »Land- und Wasserauto" auf der gan¬
zen Welt Aussehen erregte, ist aus England in
sein« Heimatstadt zurückgekehrt.

, Jacob Vaulig lebt in Koblenz am Rhein und
ist gelernter Schlosser . Von jeher tüftelte er in
seiner Musezeit an allen möglichen Dingen herum
und bastelte die merkwürdigsten Sachen zusammen.
Vor zehn Jahren , so erzählte er uns , hatte er zum
ersten Mal den Gedanken , ein Auto zu bauen,
das zu Lande und zu Wasser gleich gut verwend¬
bar sein sollte . Mit einem alten Adlerwagen
machte er damals seine ersten Versuche . Sie
führten allerdings zu keinem Erfolge , da er nicht
die notwendigen Mittel besaß , um sie zu Ende zu
führen . Er ließ sich damals keine grauen Haare
über das Fehlschlagen seines Planes wachsen und
machte sich an eine andere Arbeit , die wiederum
seinen Hang zur Absonderlichkeit verriet . Denn
zumindest war es doch eine originelle Idee , eine
Streichholzuhr  zu bauen . Unermüdlich
klebte er Woche um Woche Streichholz an Streich¬
holz . Das Gehäuse wurde ein kleines Kunstwerk.
Zum Schluß Laute er ein richtiges Uhrwerk hinein
und zog mit diesem absonderlichen Zeitmesser zwei
Jahre lang von Stadt zu Stadt . Und wo er die
Uhr auch aufstellte , scharten sich die Menschen um
sie und bestaunten dieses wunderliche Ding , das
immerhin zwei Meter groß war . Gern kauften
die Schaulustigen dem Erbauer für zehn Pfennig
eine Postkarte ab und verschafften ihm auf diese
Weise jahrelang eine Erwerbsquelle.

Wohlgemut zog Jacob Vaulig durch Deutsch¬
land . Seine Uhr hatte er bei dem Transport von
Ort zu Ort auf einen Omnibus geladen . Und
jedesmal , wenn er einen Flußlauf überqueren
mußte — das kam bei seinem Kreuz - und Quer¬
ziehen ja ziemlich häufig vor — mußte er für
das Uebersetzen einen beträchtlichen Obolus ent¬
richten . Jedesmal ärgerte er sich darüber und
dachte an seinen alten Plan mit dem Land - und
Wasserauto . Immer mehr setzte sich der Gedanke in
ihm fest, es doch noch einmal zu versuchen . Also
verkaufte er eines Tages kurz entschlossen seine
Streichholzuhr und machte sich von neuem ans
Werk.

Diesmal war es ein alter Hanomrg , den er für
ganze 180 Mark erstanden hatte . Im März 1934
begann er , montierte in wenigen Monaten sein
Land - und Wasserauto zusammen und fieberte
dann auf den Tag der Entscheidung . An einem
schönen Sommertäa brachte er sein „Wunderauto"
an den Rhein , fuhr los , tauchte über die Ufer¬
böschung in den Strom und — tatsächlich : es ging
nicht unter , wie es bis dahin alle ähnlich er¬
bauten Land - und Wasserautos sehr zum Kummer
ihrer hoffnungsfrohen Erfinder zu tun pflegten.

Jacob Baulig hatte es geschafft ! Als erstem
war es ihm gelungen , ein brauchbares Land - und
Wasserauto zu konstruieren . Wochenlang fuhr er
dann mit seinem „Kraftlur  ch", wie er es spä¬
ter nannte , stromauf und stromab , und überall
am Rheinstrom entlang , von Koblenz bis Mainz,
stauten sich die Menschen an den Ufern und be¬
staunten dieses schwimmende Wunderauto . Es
war kaum glaublich , aber der kleine „antiquarisch"
erworbene Wagen enttäuschte auch nicht , als ihn
die ersten Sturmwellen umspritzten.

In Boppard. einem kleinen Weinstädtchen un¬
wert Koblenz, sahen ihn eines Tages zwei Englän¬
der auf dem Strom herumkutschieren. Sie waren
begeistert und luden Jacob Baulig ein, sie in
England mit seinem Wasserauto zu besuchen.

Und der überlegte nicht lange . Sein „Kraftlurch"
hatte ja schon mehr als einmal bewiesen , daß er
einen Sturm nicht zu fürchten hatte . Er ließ seinen
Wagen gründlich überholen und machte sich auf die
lange Reife , die ihn über Trier nach Calais führte.
Unterwegs ernährte ihn sein Wasserauto ebenso
brav , wie es seinerzeit seine Streichholzuhr getan
hatte . So kam er in Calais an und wollte gleich
über den Kanal . Aber so schnell ging das nicht,
denn Tag um Tag tobten schwere Sturme an der
Küste . Schließlich brachte er bei der ersten Sturm¬
pause seine Kiste ins Wasser und gondelte los.

.. Zuerst ging alles gut . Der „Kraftlurch " benahm
pch brav und durchschnitt die Wellen so leicht,
wie er es von Anfang an getan hatte . Doch
dann — dann kam der Sturm ! Acht Stunden lang
umheulte und umbrauste er das kleine gelbe Auto.
das sich tapfer durch die ihm entgegenstürzenden
Wellenberge hindurchwühlte . Acht Stunden lang
kämpfte Jacob Vaulig in seinem kleinen Wagen
einen Kampf auf Leben und Tod gegen das ent¬
fesselte Element . . .

Acht Stunden lang — und dann war er Sieger!
Der „Kraftlurch " hatte seine härteste Feuerprobe
bestanden und landete unversehrt an der englischen
Küste . Sein Erbauer aber war der Held des
Tages und konnte sich kaum retten vor dem be¬
geisterten Ansturm der Men chenmengen.
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kntzieliung der Lelirbefäliigung
Berlin . 8. August.

Das Ehrengericht bei der Vadischen Handwerks¬
kammer beschäftigte sich in einem Falle der miß¬
bräuchlichen Beschäftigung eines Lebrlings durch
einen Fleischermeifter . Das Geschäft des Fleischer-
meisters war in den letzten Jahren derart zurück¬
gegangen , daß wöchentlich nur noch ein Kalb und
alle zwei Wochen ein Stück Großvieh geschlachter
wurde während ein Echlachlen vvn Echmeinen
überhaupt nicht mehr vorkam . Dem fortschreiten¬
den Rückgang des Geschäfts entsprechend ist der
Lehrling immer mehr mit anderen Arbeiten be¬
schäftigt worden , und zwar in der Weise , daß
er von seiner durchschnittlichen Arbeitszeit von
15 bis 16 Stunden zuletzt nur 5 bis 8 Stunden
täglich im Fleischerhandwerk tätig war , und den
Rest der Zeit mit häuslichen Arbeiten verbringen
mußte So ist er beispielsweise mit dem Reinigen
der von dem Fleifchermeister bewohnten 10 Zim¬
mer . mit dem Aufwaschen von Böden , mit der
Reinigung von Waschschüsseln und in der von dem
Angeklagten betriebenen Kostgeberei (6 bis 7
Gäste ) beschäftigt worden.

Das Ehrengericht hat dem Fleisckermeister
Befugnis zum Halten und zum Anleiten
Lehrlingen auf Zeit entzogen . In der Begründung
hat das Ehrengericht zum Ausdruck gebracht , daß
es der Meinung ist, daß der Fleischermeister seine
ihm dem Lehrling gegenüber obliegenden Pflichten
als Lehrherr gröblich verletzt hat . Daneben hat
er insofern dem Aufbauwerk des heutigen Deutsch¬
land und dem Willen des Führers entgegen ge¬
handelt , als er es unterließ , zu derartigen rein
häuslichen Arbeiten geeignetere (weibliche ) Ar¬
beitskräfte Heranzuziehen . Das Ehrengericht be¬
tont , daß ihm hiernach keine Gewähr für die ord¬
nungsmäßige Ausbildung von Lehrlingen geboten
scheint und es sich deshalb zu besagter Entschei¬
dung veranlaßt gesehen habe.

Reue Zernselistelle
Berlin , 5. August.

Im Postamt Lichtenberg (Dottistraße 12/16,
Aufgang Zimmer 62, eine Treppe ) wurde von
der Deutschen Reichspost eine weitere Fernseh-
stelle eröffnet . Die Vorführungen finden werktags
von 20.30 bis 22 Uhr und Sonntags von 10 bis
12 Uhr statt , außerdem Montags und Freitags
von 15 bis 16.30 Uhr . Der Eintritt ist frei.

SchottischerDampfer in Zlammen
Paris , 5. August.

Auf dem schottischen Dampfer „Methilhill"
brach beim Passieren der Meerenge von Gibraltar
Feuer aus , das sehr schnell um sich griff . Alle
Löschversuche blieben vergeblich , so daß die 22-
köpflae Besatzung das Schiff verlassen mußte . Der
spanische Petroleumdampfer „Campeador " eilte
an die Unglücksstelle , nahm die Besatzung an
Bord und setzte sie in Gibraltar an Land . Das
brennende Schiff wird von einem britischen
Frachtdampfer eingeschleppt.

Vergnugungsdampfer aufgelaufen
Paris , 5. August.

Ein französischer Vergnügungsdampfer , der 250
Fahrgäste an Bord hatte und von einem Sonn-
tagsausslug nach den Inseln Moleno und Quessant
nach dem Heimathafen Brest zurückfahren wollte,
lief in der Nähe von Quesfant auf einen Felsen
aus . An Bord entstand eine Panik , deren die Be¬
satzung nur mit vieler Mühe Herr werden konnte.
Infolge Lecklaufens erlitt das Schiff starke Schlag¬
seite.

Von benachbarten Leuchttürmen war das Un¬
glück bemerkt worden . Durch Kanonenschüsse
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wurde die Aufmerksamkeit der in der Nähe be¬
findlichen Schiffe auf das Wrack gelenkt . Sämt¬
liche Fahrgäste konnten von den zur Hilfe herbei-
geeilten Schiffen übernommen werden . Zwei
Schleppdampfer brachten die Schiffbrüchigen nach
Brest.

von Banditen erschossen
Schanghai , 5. August.

Oberst Kiitsotschiu , Kommandeur der chinesischen
Ordnungspolizei im Bezirk Luantuna der entmili¬
tarisierten Zone , wurde von vier Banditen auf
der Bahnstation Luantung erschossen. Ein japa¬
nischer Gendarm , der auf dem Bahnsteig patrouil¬
lierte , wurde schwer verwundet.

Tragödie der überglücklichen
Menschen, die vor Lreude irrsinnig werden— Line seltsame Sammlung

Paris , 8. August.
Eine eigenartige Sammlung besitzt der Pariser

Polizeirat Charles Marbaudier.  Sei einem
Jahrzehnt stellt er Material zusammen über die
Fälle , in denen Menschen aus Freude den Ver¬
stand verloren . Die „Freude -Irren " nennt Mar-
baudier diese unglücklichen Glücklichen . Ein Fall
aus den vielen dieses sonderbaren Museums ist
der des Pariser Buchhändlers Martin Varique.
Varique war vor dem Kriege der größte Leih¬
bibliotheksbesitzer der Seinemetropole . Dann
verarmte er und mußte in einer kleinen Dach¬
kammer Hausen . Nur ein paar alte wertlose
Schmöker hatten ihm die Gläubiger gelassen . Im
Jahre 1924 las nun Varique zufällig von einer
Versteigerung antiker Bücher in der Äuktionshalle
Marbillet . Da es ihm zu dieser Zeit besonders
schlecht ging , klemmte er feine letzten Bände unter
den Arm und bat , seine Bücher auch mit zu ver¬
steigern . Weil dem Auktionator der einst so be¬
kannte Buchhändler leid tat , sagte er zu. Barinque
saß während der Versteigerung bescheiden in
einer der letzten Vankreihen und wartete darauf,
ob jemand ein Angebot auf seine alten Bücher
machen würde.

Schließlich wurden sie ausgeboten und ein paar
Sachverständige betrachteten Bariques letztes Be¬
sitztum. „Fünftausend Franken ", bot einer . Ba-
rique sprang auf und fieberte am ganzen Leibe.
Die Sachverständigen hatten die Bücher als be¬
sonders wertvoll befunden . Sie brachten 106 000
Franken . Als Varique diesen Zuschlag hörte,
sprang er auf , schrie und brach ohnmächtig zu¬
sammen . Als er wieder zu sich kam, hatte er den
Verstand verloren . Man mußte ihn In eine An¬
stalt schaffen, wo er noch acht Jahre lebte , ohne
je wieder zu klaren Sinnen zu kommen.

Zahlreich sind die Fälle , die Polizeirat Mar-
baudier aus dem Weltkrieg registriert hat . Und
hier ist es immer wieder dasselbe erschütternde
Bild . Totgesagte Soldaten kehren plötzlich wieder
heim und die Angehörigen , die sie schon betrau¬
erten , verlieren vor Freude den Verstand . Der
interessanteste aller Fälle und einer der ganz
wenigen aus diesem Museum , der ein „bsppz - enä"
ausweist , ist der des französischen Schuhmachers
Fabröre.  Fabröre war ein tüchtiger Meister,
hatte sich durch sein Handwerk ein kleines Ver¬
mögen verdient und kümmerte sich nicht um In¬
flation und Schiebertum . Bis er eines Tages
einem Gauner in die Hände fiel , der ihn zur
Grundstücksspekulation verleitete . Fabröre ließ
sich ein Grundstück anhängen , wurde sein ganzes
Geld los , mußte seine Einrichtung verpfänden
und geriet in Schulden . Im tiefsten Elend bekam
er ein Angebot für sein Grundstück , auf dem Coty
eine Fabrik errichten wollte . Als man Fabröre
eine , Million Franken für das Grundstück bot,
wurde er vor Freude irrsinnig . Aber nach langer
Behandlung und mehreren Aufenthalten in ver¬
schiedenen Heilanstalten wurde der Schuhmacher
wieder normal und gesund — und heute ist er
Belitzer einer gutgehenden Schuhfabrik und das
Leben leistet sich hier einen besonderen Scherz.
Die Schuhfabrik Fabröres bewirbt sich soeben um
das Cotysche Grundstück , das zum Verkauf an¬
geboten ist.

Polizeirat Marbaudiers jüngster Fall sei noch
kurz verzeichnet . Es ist die arme Frau Carg -
nac.  Ihre Hoffnung ging in Erfüllung . Sie ge¬
wann bei der Französischen Nae ' onallotterie das
Große Los von einer Million Franken und bat
vor Freude gleichfalls den Verstand verloren.
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Sau -Iugendschwimmfest in fjildestzeim
Von Bremen waren die drei Vereine 1. Bremer

Tarnen SB .. Bremer Schwimm Club v. 1885 und
der Bremisch « Schwimmverband mit glichen
Mannschaften nach Hildesheim  gefahren , um
an den Eau -Jugendwettkämpfen teilzunehmen.
Teilweise fahren die Mannschaften gleich anschlie¬
ßend zum großen Verbandsjugendlager nach
Blauen , wo die Teutschen Meisterschaften statt-
finden.

Die jungen Bremer Schwimmer und Schwim¬
merinnen konnten in Hildesheim sehr schöne Er¬
folge erzielen So gewannen die Iungens des
Bremischen Schwimmverbandes sämtliche Rennen
der Klasse l . und dokumentierten damit , daß der
BSD . nicht nur in der Herrenklasse der führende
Verein des Gaues Niedersachsen ist.

Die Lagenstaffel der Klasse I über 100. 200. 100
Meter wurde eine sichere Beute des BSV ., auch
in der Klasse II lag der BSV . mit über 20 Se-
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Hin netter Lciinappschnü von der Bsrlin-
Vrünausr Olz-mpia -Ksgatta -Ltrecke , auk der am
Wochenende die deutschen Kannkahrer ihre
Vlststsrschaktsn entschieden : Vor neue blsister
im Kinsr -Kazak über 1000  Elster , Bradstrkv
Turngsmsinds Vlüncken , empksngt die Olück-
rvünscde seiner ba ^ oriseben Lportkamsraden.

künden in Front , mußte aber wegen Frühstart des
Brustschwimmers Hanke distanziert werden . In
der Klaff « III errang der BSV . den zweiten
Platz . Diese Erfolge sind um so höher zu bewer¬
ten , weil der -Beste der Iugendmannschäft . Hans
Fresse , wegen Krankheit nicht mitschwimmen
konnte und somit in jeder Klasse Ersatz eingestellt
werden mußte . In der Kraulstasfel 3X200 Meter
erwartete man durch das Fehlen von Fresse einen
harten Kampf zwischen den Hannoveranern und
den Bremern , doch konnten letztere dieses Rennen
trotzdem mit 30 Meter Vorsprung gewinnen . Die
Gebrüder Askamp holten sich das Brust - und
Kraulschwimmen der Klasse I . Die Vruststaffel
3X200 Meter fiel leider in der Klaffe I aus,
weil nur die Meldung des BSV . eingegangen
war . Hennings gewann noch das Rückenschwim¬
men , trotzdem zwischen der vorhergegangenen
Kraulstafsel und diesem Schwimmen keine zehn
Minuten Zeit war , da ein Teil der dazwischen lie¬
genden Rennen schon am Vormittag ausgetragen
war . Mit dem Sieg in der Kraulstaffel wurde
der BSV . zum zweiten Male Anwärter auf den
wertvollen Wanderpreis , den der Eau Niedersach¬
sen auf diesen Kamps gelegt hat . Der Preis ist
dreimal hintereinander oder fünfmal ohne Rei¬
henfolge zu gewinnen.

Weitere Siege für den Bremischen Schwimm¬
verband errangen Inge Meisel im 200-Meter-
Brust der Klasse I ., Sigrid Hofmann vom gleichen
Verein lag nur einen Meter zurück, und Lisa Rei¬
ner . In der Klaffe III , wo F . Stoffers , BSV .,
auch noch den zweiten Platz erzielte . In der
Mädchen -Lagenstaffel siegte , der BSV . mit der
Mannschaft Kern , Schöbe ! und W . Stoffers.
Schlächter gewann im Knaben -Rückenschwimmen
50 Meter und wurde im Kraul 50 Meter Zweiter.
Außerdem wurden noch eine ganze Anzahl dritte,
vierte und sünste Plätze erzielt , die bei der zahl¬
reichen Besetzung der Rennen von dem Können
der Bremer zeugen.

Der Bremer Schwimm Club von 1885 erzielte
durch K . Meyer einen sehr schönen Sieg im Kraul¬
schwimmen der Klaffe II , das er in der guten
Zeit von 1 :10,9 gewann . Rehberg , BSC ., wurde
Zweiter in der Klasse III . 2m Kraul 100 Meter
für weibliche Jugend der Klasse II wurde Th.
Kollmeier vom BSC . nur ganz knapp geschlagen
und endete auf dem zweiten Platz ; H. Röven-

strunk kam im Brustschwimmen 200 Meter hinter
den beiden BSV .erinncn auf den dritten Platz.
Dem 1. Bremer Damen üV . war es nicht geglückt,
mit Erfolgen heimzukehren.

Ergebnisse:
Lagenstaffel für männliche Jugend , Klasse I : 1 . Bre¬

mischer « V . Hennings , Aslamp II , Askamp I 5 :48,7.
Klasse II : 1. Reichst . Dann . <>.33 .4 , Bs - V . 0 :13 dist.
Klasse III : 1 . Eermania -Brannschw . 6 :17,5 , 2 . Bremisch.
SB . 6 :26,8 , Hülsewede , 'Schradcr , Braack . — Kraul-
stassel 3X266 Meter : I . Bremisch . SV . Hennings,
Meier , Asknmp I 8 :61,4 . — Brustjtajscl für männliche
Jugend Klasse III : 1. Germania Braunschw . 10 : 12 , L
Bremisch . TV . Broese . Karre , Schrader 10 :1g,4 . —
Lagcnstassel für weibliche Jugend : 1 . Deutschland Wil-
hclmshaven 5 :03,8 : Mädchen : 1. Bremisch . SV . Kern,
Schöbe ! , Stosscrs 2 :17,3.

Kraul 166 Meter siir männliche Jugend , Klasse I:
1. Askamp , Bremisch . SV . . 1 :06,8 . Klasse II : 1 . Meyer,
BSC . 85 1 :10,0 . Klasse III : 2 . Rehberg BSC . 85
1 :15,2 , 3 . Braack , Bremischer SB ., 1 :16 . —
Knaben -Kraul 160 Meter : 5 . Schwcmewedcl , Brcm . SV,,
1 :25,2 , 50 Meter : 2 . Schlächter , Bremisch , SB ., 41 , —
Mädchen -Brust >60 Meter : 4 . Schöbet , Bremisch . SV .,
1:46,4 . — Knaben -Brust 166 Meter : 5 . Meisel , Bremisch,
SV . , 1 :44 . — Brust 266 Meter sür weibliche Jugend
Klasse I : l . Meisel , Bremisch . SV ., 3 :32,4 : Klaffe III:
1 . Reiners , Bremisch . SV ., 3 :40,0 , 2 . Stosscrs , Bremisch,
SV „ 3 :50,8 , 3 . Rövcnstrunk , BSC . 85 , 3 :51 :2 . —
MSdchcnkraul 50 Meter : 3 . Stassers , Bremisch . SD .,
30,6 . 4 . Kern . Bremisch . SV . . 40,2 . — Brust 206 Meter
siir iniinnl . Jugend , Klaffe I : 1 , Askamp II,
Bremisch . SV . 3 :11 . Klasse II : 3 . Hanke , Bre¬
misch . SV . 3 '25,4 . Klasse III : 4 . Kurre . Bre¬
misch . SV , 3 :20,6 . — Kraul 166 Meter für weibliche
Jugend , Klaffe II : 2 , Kvllmcier , BSC , 85 , 1 :26,4 , —
Rücken 166 Meter für männliche Jugend , Klasse II:
1. Hennings l :26,6i Klaffe III : 3 . Oinncrs , Bremisch.
SV ., l :30,6 . — Knabcn -Rücken 56 Meter : P . Schläch¬
ter , Bremisch , SB ., 53,6.

Radsporlsestin Varrien
Der Bezirk 1 (Bremen -Oldenburg -Osnabrück)

des Deutschen Radfahrer -Verbandes hatte wieder
eine Pflichtwandersahrt angesetzt , die alle Teil¬
nehmer nach Varrien sührtch wo der ortsansässige
Radfahrerverein Sport ein Sommerfest veran¬
staltete , an dem mehrere Saalsportveranstaltun¬
gen mit Kunst - und Rergenfahren sowie Radball¬
spielen stattfanden.

Eingeleitet wurde das Stiftungsfest mit einem
Korso Lurch die Ortschaft , an dem sich zahlreiche
Vereine mit ihren Vereinsbannern und den
buntgeschmückten Rädern teilnahmen . Die Rad¬
ballspiele erfreuten sich größten Zuspruchs . Die
Spiele der Klaffe C hatten folgende Ergebnisse:
Barrien 1 — Varrien 2 entschied die zweite
Mannschaft mit 6 :1 Toren . Arsten 1 — Schorf 3
war eine Arstener Angelegenheit mit 8 :3 Toren
Schorf 4 — Arsten -Jugend entschied das Scharfer
Paar mit 5 :2 Toren . Dies waren die Vorspiele,
dann spielte Varrien 2 gegen eine kombinierte
Scharfer Mannschaft , wobei die Schorser mit 6 :3
Toren die Oberhand behielten Arsten 1 hatte
alsdann Schorfs 4. als Gegner . Auch hierbei be¬
haupteten sich die Scharfer mit 7 :5 Toren . Hier¬
nach standen sich im Endspiel um die Entschei¬
dung der C -Klasse Schorf 3 und Schorf kombiniert
gegenüber . Nachdem die kombinierte Scharfer
Mannschaft über Schorf 3 mit 6 :3 Toren in Front
endete , stellt sich das Schlußergebnis wie folgt:
1. Preis Radsahrerverein All Heil -Schorf (komb.
Mannschaft ) , 2. Preis Radfahrerverein All Heil-
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Schorf (3. Mannschaft ) , 3. Preis Radfahrerverein
Vorwärts -Arsten (1. Mannschaft ) .

Alsdann stieg ein Tressen zwischen den beiden
A.-Klaffe -Mannschaften Radfahrerverein Flott-
weg -Bremen und Radler -Klub Eermania -Blu-
menthal , das die Bremer Mannschaft ganz knapp
mit 4 :3 Toren für sich zu entscheiden vermochte.
Hiernach zeigten sich Hermann Hossmann vom
Germania -Blumenthal (als der frühere langjäh¬
rige Eaumeister ) und Walter Stürmer vom
Flottweg -Bremen ( als der heutige Bezirks - und
Eaumeister ) im Einer -Kunstsahren . Beide war¬
teten mit hervorragenden Leistungen auf , die
wiederholt den Beifall des zahlreichen Publikums
hervorriefen . Ebenfalls vermochte der Sechser-
Schulreigen der Iugendmannschast des Radfah¬
rervereins All Heil -Schorf sehr zu gefallen.

löroßglorkner-Vennen
Aus .der Nordrampe der neuen Eroßglockner-

straße wurde bei regnerischem Wetter das „1. In-
ternationale Eroßglocknerrennen " durchgeführt . Die
Schwierigkeit der 19,5 Kilometer langen Alpen-
strecke, die rund 1600 Meter Höhenunterschiede in
verschiedenen Spitzkehren und zahlreichen Kurven
überwindet , drückt sich deutlich in den erzielten
Höchstgeschwindigkeiten aus . Trotz ausgezeichneter
Strahenoberfläche kam der Tagesschnellste , Ta-
dini - Italien auf Also Romeo , der Sieger der

«

unbeschränkten Rennwagenklasse , nicht über 70,0
Kilometerstunden . Ein ganz ausgezeichnetes Ren¬
nen fuhr „Bobby " Kohlrausch (München ) .
Er gewann nnt seinem 750 ccm MG gegen durch-
weg weitaus schwerere Wagen die 1100-ccm-Klasse
der Rennwagen mit 77,1 Kilometerstunden Durch¬
schnitt . In der Ils -Literklajsc dieser Kategorie
wurde von dem Engländer Seaman auf Era mit
78,522 Kilometerstunden der erste Platz belegt . In
der 2-Liter -Klasse siegte der Schweizer Christen aus
Muserati , die beste Zeit aller Sportwagen holte
der Milli -Miglia -Sicger Pintacuda (Italien ) auf
Alfa Romeo mit 15 :15,79 Min . heraus . Bei den
Solo -Krafträdern war Schneeweiß (Oesterreich)
auf Ais der Schnellste , der 75,6 Kilometerstunden
fuhr . Der Basier NZIl .-Fahrer H. Stacrkle ge-
wann vor seinem ungarischen Markengefährten
Patho den Lauf der Seitenwagen in 16:31,82 Min,

Unsere Vertretung gegen Lngland
Für den am 11. August in München zum Aus-

trag kommenden Länderkamps Deutschland — Eng¬
land der Männer wurde »ach den in Berlin be¬
endeten Meisterschaften unsere Vertretung wie
folgt zusammengestellt : 100 in : Borchmeyer,
Leichum ; 2 0 0 m : Borchmeyer , Ncckermann ; 400
Meter:  Hamann , Heimle ; 8 0 0 m : König -Ham¬
burg , Deffecker; 1 5 0 0 m : Schaumburg , Rothbart;
5 0 00 m : Spring , Vloesch ; 110 m Hürden:
Wegener -Berlin , Welscher -Franksurt ; Olympi¬
sche Staffel:  König , Borchmeyer , Ncckermann,
Hamann ; Weitsprung:  Leichum , Bimmle;
Hochsprung:  Weinkötz , Mariens ; Stab¬
hochsprung:  Müller -Kuchen , Hartmann -Bres-
lau ; Kugelstoßen:  Woellke , Stoeck ; Dis¬
kuswerfen:  Kronenberg , WUrselsdobler.

Erfolg Nuvolaris . In Italien wurde bei Livorno
um den Cianv -Pokal gckämpft . Tatio Nuvolari ge¬
wann den Pokal in dem über 240 Kilometer führen¬
den Rennen in 2 :42 :04,8 Std . — 88,2 Kilometer-
Stunden.

Dänischer Schwimmrekord . Einen neuen dänischen
Schwimmrekord stellte in Aarhus Jörsn Jörensen bei
den dänischen Meisterschaften aus . Er verbesserte die
aus 5 :12,4 stehende Landesbesileislnng im 400 -Meter-
Kraul auf 5 :10,7.

Der Ehrenprä ' deut der t " X ':ch verunglückt.
Der schweizerische C ' nenprä, :dent der Vereinigung
Internationaler Mvtarradclnbs lJJCM .) , Julius
Nehr , wurde in Cens das Opfer eines schweren Auto-
llnsalles . Er starb nach wenigen Stunden an seinen
Verletzungen.

roto : Leder!

Truppenteils des dritten Krmeskorps Zeigten den auslandsdeutsolisn düngen vom Vsvtsch-
isndlagsr Kuklmühls und idrsn 600  Kameraden aus dem Lsieb eins grolle Kamptubung in
Bsrlin -Döbsritr , an der Inkantsris , Krlilisris , Kaclirichtsnrügs und eins LaimsrrvagsnsbtsilunZ
sorvis rVikkIärungsklisger teilnahmen . Während der Hebung nahmen sieh Okkirnsrs , rsldcvsbel
und Klntsrokki ^iers der düngen an und 'erklärten ihnen die militärischen Vorgänge . Jut
unserem Bild vsrkolgt eins Vrupps der düngen mit groksin Interesse von einem getarnten

Vlasohinsngsrvshr aus das Vorgehen der Truppen.

Preisverteilung auf der Wasserkuppe
kin Vertreter der Vremer Ortsgruppe an fünfter Stelle

Am Montagvormittag wurde im Fliegerlager
Wasserkuppe vom Reichsluftsportführer Loerzer
die Preisverteilung vorgenommen . In der Wer-
tungsgruppe Gesamtleistung schnitt die Landes-
fliegergrupp, ? Dresden , der auch der Ehrenpreis
des Reichsminister für Luftfahrt zusiel , am besten
ab . Weiter folgten die Landesfliegergruppen
Stuttgart , Effen , Darmstadt und Hannover . 2n
der Wertungsgruppe der besten Piloten

I-oto: Lors

8§ .-8eha -kührer Lckulken -Blumentiial , der erk otgrslehsts Kelter im Reit - und Kskrturoter
in Vankenau-

Oolo: Laüerl

Vin schönes Veherstohtsbild vorn Kieler Tlsken während des traditionellen VVsttruderns der
Vtngis , Kutter und Barkassen der deutschen Kriegsmarine . Im Hintergrund rechts das Lanrsr-

schikk „Deutschland ".

„Rasende" Schaunummer in verden
lollküline Vorführungen der kuban - kosaken des Nittmeisters larasfenko

Unter dem großen Programm der auserwöhl-
ten Schaunummern des diesjährigen Verdener
Reit - und Fahrturnters verdient die Schaunum¬
mer der Kuban - Kosaken  größte Beachtung.
Die Kuban -Kosaken haben mit ihren tollkühnen
Vorführungen in den letzten Monaten ihren Sie-
aeszug durch die größten Städte Deutschlands an¬
getreten . Nach den vorliegenden Presseberichten,
vor allem von den großen Turnierstädten wie
Aachens Köln , Dortmund usw . handelt es sich bet
den Kuban -Kosaken um eine Reitertruppo , die >n
ihren Vorführungen die berühmte Zirkus -Akro¬
batik übertreffen dürfte.

Gerade die Kmaken , deren Namen aus Dem
türkisch- tatarischen Kosak entstand (Nomade,
Leichtsoldat ) , waren durch ihre geographisch ? Lag«
gezwungen , sich immer erneut gegen vie anstür¬
menden tatarische » Reiterhorden durch eine
höchst vollendete Reitkunst zu erwehren . Denn
ichon ieit dem 15. Iakrhundert bildeten sich aus
der bewaffneten russischen Erenzbevölkerung an
Dnjepr und Don Selbstoerteidigungs -Genoffen-
schaften gegen die unruhigen Talaren und Daraus
entstand dann im 16. Jahrhundert in der Ukraine
ein selbständiger Militärstaat , die ssreistätte der
, Saporoger Kosaken " . In nicht endenden Kämp¬
fen gegen ihre russischen und polnischen Nachbarn
errangen und erhielten sie sich ihre Unabhängig¬
keit von Polen und unterstellten sich unter Wah¬
rung weitgehender Rechte dem Schutze des russi¬
schen Zaren.

Bei den Kuban -Kosaken , die auf dem Verdener
Turnier die „große " Schaunummer stellen wer¬
den , handelt es sich um Kosaken des Rittmeisters
Tarassenko von dem früheren 1. kaiserlichen Po-
stawski-Regiment . Die Kuban -Kösaken nahmen
nach der russischen Revolution unter General Pro-
kowski an den Kämpfen gegen die Roten teil
Ende November 1920 überschritten die letzten
Reste der geschlagenen Kosaken -Regtmenier dre
türkische Grenze . Die Offiziere mußten sich durch
all « möglichen Arbeilen den Lebensunterhalt er¬
werben . Viele wanderten nach Frankreich svcziell
nach Paris . Hier war es , wo Rittmeister Taras¬
senko die Idee sagte , die in der zaristischen Armee
üblichen Reiterspiele zu einer Schannummer aus¬
zuarbeiten . Zu dem Zweck kaufte er deutsche
Halbblüter aus Ostpreußen und Hannover , mit
denen er nun in der Welt herumzog . Seit einigen
Monaten findet man diese Kosaken als Reitkünst-
ler auf den deutschen Turnieren.

Bei diesen Männern schien die raffinierten
Tricks der Manege - Man ist nicht geblendet durch
das Licht einer magischen Beleuchtung . Und docy
ist man schön nach wenigen Minuten hingerissen
von der Schönheit eines stetig wechselnden Bildes.
Niemals scheint sich der gleiche Vorgang zu wie¬
derholen . Alles ist Leben und Bewegung , uner¬
hörte Steigerung , vom Schritt zur Raserei , von
der Spannung zur Atemlosigkeit . Edle Pferve
und bunte Uniformen , wilde Schreie tollkühner
Reiter , das sind Lockungen , die niemals ihre An¬
ziehungskraft verfehlen werden . Dabei erscheint
alles so leicht und mübelos . so selbstverständlich
und einfach , was die Söhne der wilden kaukasi¬
schen Steppe da auf dem Rücken ihrer galoppie¬
renden Pferd « treiben . Sie beherrschen eben jede
Nummer ihres reichhaltigen Programms mit
einer Vollkommenheit , daß man nicht mehr die
eiserne Arbeit zu erkennen vermag , die dahinter
steckt. Man traut ihnen einfach alles zu uns glvt
jenen Recht , die schon nach der ersten Nummer
erkannt haben : Sie reiten wie die Teufel.

Bei allen Vorführungen bedienen sich Rittmei¬
ster Tarassenko und seine Kosaken deutscher
W a r m b l u t p f e r d e. Bei den ungeheuren
Anforderungen , die hier an die Tiere gestellt wer¬
den . ist diese Tatsache ein hervorragenDes Zeug¬
nis des Wertes der deutschen Warmblutzucht Der
reiterliche Wert der Vorführungen beruht aus
dem Uebermaß eiserner Willenskraft und eines an
Tollkühnheit grenzenden Mutes , der hinter jeder
Uebung steht . Was irgendwie an einem dahin¬
fliegenden Pferdekörper vollbracht werden kann,
das zeigen die fünf Gesellen mit unerhörter Mei¬
sterichast . In wildem , langgestrecktem Galopp
bauen sie mit ihrem Krummiäbel hcchgerichiete
Birkenbäumchen ab und ein leiies Gruseln rinnt
den Zuschauern in den Rücken wenn die Kosaken
wenige Minuten später diesen auf seine Schärft
so überzeugend geprüften Säbel auer zwischen die
Zähne nehmen und also bewaffnet unter den
Bauch des springenden Pferdes hindurchklettern,
um auf der anderen Seite wieder zu erscheinen.
Dann wieder fallen sie links oder rechts aus dem
Sattel , lassen sich. nur mit einem Fuß im Steig¬
bügel hängend , mitschleiftn heben vorher ausge¬
breitete Tücher im sausenden Galopp aus . mit
einem Wort : Sie verwirklichen all das , was man
jemals an märchenhaften Dingen über die ver¬
wegene Reiterei der Kosaken gehört und ge¬
lesen hat.

liegt der inzwischen leider tödlich verunglückte
Rekordsegelflieger Oeltzschner (Dresden ) mit etwa
2000 Punkten an der Spitze vor Späte (Dresden),
Steinhofs (Darmstadt ) .

Der Vertreter der Bremer Ortsgruppe,
Da rtaune,  erhielt den 5. Preis vor Riedel
(Lufthansa ), Bräutigam (Dresden ) sowie dem
bekannten Hirth , ein gutes Zeugnis von der
Rührigkeit unserer Bremer Segelslieger.

In der Wertungsgruppe Mannschaftsdisziplin
führt die Landesfliegergruppe Pommern vor den
Gruppen Dortmund und Darmstadt . Als beste
Startmannschaften gingen aus dem „Rennen " vier
Mannschaften der ' Ländesfliegergruppe Darm¬
stadt hervor und in der Wertungsgruppe der
besten Mannschaftsführer ergab sich folgende
Reihenfolge : Lustsportlandesgruppe Pommern,
Darmstadt , Dortmund.

Die Kraftfahrer , die diesen Wettbewerb in her¬
vorragender Weise mit entscheiden halsen , wurden
wie folgt bewertet : Luftsportlandesgruppe Darm-
stadt vor Dortmund und Königsberg . Bei der
außerordentlichen Fülle der Preise , wie sie selten
eine sportliche Veranstaltung in Deutschland er¬
lebte . konnte der größte Teil der diesjährigen
Wettbewerbsteilnehmer bedacht werden.

Feierliche Beisetzung Veltzschnerso
Am Montagnachmrttag wurde in Mersebürg

der bei der Rückkehr von seinem Weltrekordslug
tödlich verunglückte Segelslieger Rudolf Oeltzsch-
ner feierlich beigesetzt . Während der Beisetzungs-
seierlichkeiten umkreisten eine Flugzeugstafsel des
Deutschen Lustsport -Verbandes und andere
schwarz bewimpelte Flugzeuge den Friedhos und
entboten dem verstorbenen Fliegerkameraden den
letzten Flregergruß . Die Glocken der Stadt läu¬
teten . Tausende von Volksgenossen begleiteten
ihren Merseburger Flieger auf seinem letzten
Weg . Nach der Predigt des Geistlichen ergriff
Reichsluftsportsührer Loerzer,  der mit sei¬
nem Stäbe an den Beisetzungsfeierlichkeiten teil
nahm , das Wort , um die Grüße der Rhön -Kame
raden zu überbringen . Oeltzschner sei es gewesen,
der in der Rhön den Sieg errungen habe und
allen anderen weit voraus gewesen sei. Oeltzschner
sei gestorben für Deutschlands Geltung in der
Lust , sür Deutschlands Ehre und Namen . Durch
den Reichsluftsportsührer legten Deutschlands
Sportflieger an seinem Grabe das Gelübde ab,
seinem Beispiel immer und immer nachzueifern.

lennis
Der Tennisverein Rot - Weiß  e . V. halle

am Sonntag eine Mannschaft des Tennisver-
eins Bläu - Rot Delmenhorst  zum Rück¬
spiel zu sich geladen . Rot -Weiß stellte eine kombi¬
nierte Mannschaft aus Spielern und Spielerinnen
der 1. bis 3. Turnierklassen und konnte in dieser
Zusammensetzung einen sicheren Sieg mit dem
Ergebnis von 24 :11 Punkten herausspielcn.
Während es bei den Herren -Einzelspielen zur
Punktteilung kam, sielen alle Punkte aus den
Damen -Einzelspielen an Rot -Weiß , wie auch die
Mehrzahl der Doppelspiele zugunsten der Bremer
endete.

Abschluß der 16 . Rhön . In unserem gestrigen Arti¬
kel ütsr den Abschluß der diesjährigen Rhönweu-
bewerbe muß es im ersten Absatz heißen : „ Bartaunk
führt im Langftreckenflug an 5 . Stelle . "
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 6 . August 1935 . _ _

Großauftrag für die Deschimag
im Werte von 9 Milt. RM endgültig bestätigt
Die Deutsche Schiff - und Maschinenbau Aktien¬

gesellschaft (Deschimag ) , Bremen , hat von der
neugegründeten Walfanggesellschaft A. B. „R e -
s e r v a“, Stockholm,  den Auftrag zum Bau
einer Walkochereiflotte , die aus einem Walfang¬
mutterschiff und neun Walfangdampfern be¬
steht , erhalten . Dieser Bauauftrag im Werte
von etwa 9 Mill . RM wurde , wie von uns bereits
früher mitgeteilt wurde , im Mai an die Deschi¬
mag erteilt , konnte aber erst fetzt , da die
Gründung der neuen norwegisch -schwedischen
Walfanggesellschaft abgeschlossen ist , endgültig
bestätigt ' werden.

Die gesamte Walkochereiflotte , die unter
englischer Flagge  fahren wird , wird mit
den modernsten Spezialeinrichtungen , die eben¬
falls von deutschen Werken geliefert werden
sollen , ausgerüstet . Das Walfangmutter¬
schiff,mit der Kocherei  wird auf der
Weserwerft in Bremen  gebaut , die neun
W a 1f a n g d a m p f e r auf der Tochterwerft
Seeheck in Wesermünde.  Mutterschiff
und Fangdampfer erhalten Oelfeuerung , die
Dampfmaschinen werden mit Bauer -Wach -Ab¬
dampfturbinen ausgestattet . Die Walfang¬
dampfer erhalten Maschinen mit je 1200 PS
Leistungsfähigkeit , das Mutterschiff wird eine
Stundengeschwindigkeit von durchsehnitllieh
12 Seemeilen entwickeln können.

Der Bau des Walfangmutterschiffes und seiner
neun Walfangdampfer wird in knapp einem
Jahre durchgeführt werden . Schon im August
19  3 6 kommt die Anlage zur Ablieferung
an den Auftraggeber . Dieser Groß -Auftrag
für die Deschimag ist von größter Bedeutung
für die Wirtschaft Bremens und des Un’ter-
wesergebiets und ein neuer , erfreulicher Be¬
weis für das wachsende Vertrauen zu deutscher
Wertarbeit und vor allem auch zu der Stabilität
der deutschen Verhältnisse.

Tankschiffneubau für Südamerika
. Auf der .Werft der Howaldtswerke in Kiel

lief gestern der Tankschiffneuhau „A n d i n o“
.vom Stapel . Das Schiff trägt einen Vornamen
des Präsidenten von Venezuela . Es ist ein
Spezialschiff für den Transport von Oel zwi¬
schen Lagunillas , einem Oelplatz am Golf von
Maracaibo in Venezuela und der dem Golf vor¬
gelagerten Insel Aruha- Der von der Deutsch-
Amerikanischen Petroleumgesellschaft in Auf¬
trag gegebene Tankdampfer wird im Dienst der
Lago Shipping Company  fahren.

Anhaltend gute Fangergebnisse
der deutschen Heringsloggergesellschaften

Die Gesamtanfuhr der deutschen Herings¬
logger betrug — nach der Aufstellung der
DHG . — bis zum 4. August 177 403% Kantjes
hei 248 Reisen gegenüber 123 405Va Kantjes und
1]36 Reisen in der gleichen Zeit des Vorjahres,
in der Woche bis 4. August brachten 28 Schiffe
18 995 Kantjes an gegen 6290 Kantjes und 11
Schiffen in der gleichen Zeit 1934. — Bisher
wurden also 53 998 Kantjes mehr als im Vorjahr
gelandet.

Seeamt Bremerhaven
Dä$ Seeamt verhandelte über zwei Personenunfälle

und ^ erkiindete folgende Sprüche:
^SKder Dampfer „Orlanda“  am 15. Juli 1935 um

21.15 "Uhr auslaufbereit im Industriehafen von Bre¬
men, Becken E, lag , hatte der am 8. 2. 1909 in Nord-
freim (Hannover ) geborene und in Bremen wohnhaft
gewesene Matrose Georg Deiehmann , der auf der
Reling stand und mit dem Einsetzen der Steuer-
bord -Stenge-Pardune beschäftigt war , durch zu weites
Lösen der Wantschraube das Gleichgewicht verlören
und ist über Bord gefallen und ertrunken . Fremdes
Verschulden kommt nicht in Frage, , ebensowenig ein
Mangel der Schiffseinrichtungen . Die sofort unter¬
nommenen Rettungsmaßnahmen waren sachgemäß.

An Bord des aus Fladengrund fischenden Dampfers
„Lübeck *' ist am 21. Juli 1935 um 5 Uhr morgens
der am 26. 6. 1906 zu Juwendt , Kreis Labiau , ge¬
borene und in Wesermünde -Lehe wohnhaft gewesene
Funker Johann Skeraitis , der seine -erste Reise auf
diesem Schiff machte , an Bord vermißt worden,
nachdem er zuletzt um 1.40 Uhr gesehen worden ist,
als er die Brücke verließ . Es ist anzünehmen , daß
er infolge Schlingerns des Schiffes über Borrl ge¬
fallen und ertrunken ist . Ein Verschulden trifft nie¬
mand . Mängel der Schiffseinrichtungen .sind nicht
festgestellt worden. Die Rettungsmaßnahmen ent¬
sprachen der Sachlage.

Der Unfall gibt zu der Empfehlung Veranlassung,
bei stark schlingernden Schiffen auch bei Vorhanden¬
sein eines 90 Zentimeter hohen Schanzkleides in etwa
40 Zentimeter Höhe -öber dem Schanzkleid ein Streck¬
tau vom Vorder - bis zum Hiniergalgen zu ziehen.

Fortschritt durch Wettbewerb
Anregungen der Kraftfahrzeugindustrie für den Auslandabsatz

Der Reichsverband der Automohilindustrie
e. V. übergibt der Oeffentlichkeit seinen Ge¬
schäftsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis
1. Juli 1935. Im ersten Teil dieses außer¬
ordentlich umfangreichen Berichts wird u. a. ein
Ueherblick . über die Entwicklung unserer
Handelsbilanz in Kraftfahrzeugen gegeben.
Hierbei kommt der Verband u. a, zu der Fest¬
stellung , daß beispielsweise im 1. Quartal des
laufenden Jahres zwar die Zunahme der Aus¬
fuhr stiiekmäßig gegenüber 1934 wieder stärker
gewesen ist . nicht aber verhältnismäßig . Denn
es stieg ( in Personenkraftwagen ) die Ausfuhr
von 1723 auf 3116 Stück , d. i. um 81 %, die Ein¬
fuhr aber um 1403 Stück = 234 %. Relativ war
also das Anwachsen der Einfuhr fast dreimal
so stark wie das der Ausfuhr . Der Verband hat
diese höchst

auffällige Verschiebung
der Außenhandelsbilanz in Kraftfahrzeugen

zum Gegenstand einer dringlichen Eingabe an
rlos Roiehswirtschaftsministerium gemacht und
den filternden Antrag gestellt : Devisen oder
'Mp Aufnibme von Auslandskrediten für den
Ri'zug von Automnbilerzeugnissen nur dann
noch zu bewilligen , wenn es sich erwiesener¬
maßen um eigentliche „Ersatzteile “ für aus dem
Ausland bereits bezogene Wagen handelt , und
dies nur insoweit , als solche Ersatzteile in
dieser Art in Deutschland nicht hergestellt wer¬
den können . Ausnahmen sollen nur zulässig
sein , wenn Auslandsstaaten infolge ihrer wirt¬
schaftspolitischen Einstellung (wie z. B. die
Schweiz ) darauf bestehen als Vorbedingung für
die Gestaltung der Einfuhr deutscher Kraftfahr¬
erzeugnisse nach dort . Von der Bewilligung
sind gleichfalls auszusohließen Verbrennungs¬
und Explosionsmotoren für Personen - und Last¬
kraftwagen sowie Teile solcher.

In dem Kapitel „Zoll - und Handelspolitik '“
wird auf die Bedeutung der Frage einer
Revision der Automobil zolle  hinge¬
wiesen . Die ausländischen Zölle , so heißt es
■im Bericht , betragen teilweise das Vielfache der
deutschen und liegen überall wesentlich über
diesen . Deutschland könne sich also sicher nicht
dem Vorwurf unberechtigter Zollerhöhungen
aussetzen , wenn es sein Zollniveau in dem er¬
forderlichen Maße erhöhen werde . Weiter wird
festgestellt , daß auf der ganzen Linie die Er¬
schwerungen der Ausfuhr der deutschen Auto¬
mohilindustrie fortdauern und sich vielfach noch
zunehmend verschärfen . Deutschland ist aber

auf die Aufreohterhaltung und Steigerung der
Ausfuhr von Erzeugnissen seiner Automohil¬
industrie unter allen Umständen angewiesen.
Die Märkte des Auslandes müssen dem deut¬
schen Kraftfahrzeug in erheblich stärkerem
Maße als bisher erschlossen werden . Es muß
aber ferner , wie die Kriegs - und erste Nach¬
kriegszeit gezeigt hat , gerade in Automobilen
die nationale Produktion ständig dem inter¬
nationalen Wettbewerb auf dritten Märkten aus¬
gesetzt sein , wenn sie nicht an Leistungsfähig¬
keit einbüßen soll . Auch aus diesem Grunde
hat der Verband immer wieder Anlaß ge¬
nommen, die maßgebenden Zentralbehörden auf
die Notwendigkeit hinzuweisen , den Export der
deutschen Automohilindustrie in jeder Weise zu
schützen und zu fördern.

Der Preisschutz für Automobile,
• eine Frage , mit der sich der Verband in einem

weiteren Kapitel des Berichts befaßt, , ist durch
die Gründung der Deutschen Automobil -Treu¬
hand ' G. m. b. H. im September 1933 mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1934 ah erreicht worden.
Der Preisschutz soll nicht den seriösen Wett -,
hewerb von Handel und Industrie einschränken,
sondern ihn von den Schäden befreien , die der
unlautere und hemmungslose Preiskampf allen
Beteiligten zugefügt ,hatte . Er soll ferner den
Händlern eine angemessene Verdienstspanne
gewährleisten, ’aber auch 'den Verbrauchern eine
von ITebervorteilung befreite , auf angemesseue
Festpreise abgestellte Beschaffungsmöglichkeit
bieten . Er soll endlich den Altwagen¬
hand  e 1 auf eine den Interessen aller Beteilig¬
ten entsprechende Vertrauensbasis stellen . Die
Durchführung dieser Aufgabe wird unterstützt
durch objektive Untersuchung und Wertermitt¬
lung eines jeden gebrauchten Fahrzeuges in
Schätzungsstellen,  die in einem sehr
(engmaschigen Netz im ganzen Reich errichtet.
sind . Bisher hat die DAT . erfolgreich in diesen
Bahnen gewirkt.

Ein weiterer Abschnitt des Berichts behandelt
die im einzelnen bekannten gesetzgeberischen
Maßnahmen zur Förderung des deutschen Kraft¬
verkehrs . Anschließend wird ein Rückblick auf
die im Laufe der letzten Jahre geleisteten Ar¬
beiten im Zusammenhang mit der Frage
Eisenbahn - und Kraftwagen  gegeben.
Zur Treibstoffpolitik  stellt der Verband
schließlich fest , uaß in absehbarer . Zeit eine,
bessere Form der Treibspritbewirtschaftung als
die heutige im Interesse der Kraftverkehrswirt¬
schaft und des Fiskus gefunden werden kann.

Auswirkungen
der internationalen Kupferverständigung

Die Otavi Minen - und Eisenbahn-
Gesellschaft , Berlin,  legt ihren Rechen¬
schaftsbericht für das mit dem 31. März 1935
beendete Geschäftsjahr vor . Der Vorstand
weist in seinem Bericht auf den Rückgang
der  M p t a 1 1p r e i s e im abgelaufenen Jahr
hin . Während nämlich im Durchschnitt des
Geschäftsjahres 1933/34 Elektrolytkupfer und
Blei ton G-Lstg . 24.18.1 bzw . G-Lstg . 7.18.5
notierten , beliefen 'sich die Preise im Durch¬
schnitt des Jahres 1934/35 auf G-Lstg . 19.13.11
und G-Lstg . 6.9.11. Infolge des außerordent¬
lichen Niederganges der Kupferpreise haben
sich im März ds. Js . die hauptsächlichsten
Kupfererzeuger der Welt zu einer Verständi¬
gung zusammengefunden und eine Ein¬
schränkung der Erzeugung  be¬
schlossen . Diese Maßnahme hat schon in ganz
kurzer Zeit eiue Steigerung der Kupferpreise
bewirkt . Wenn auch die Erzeuger nicht geneigt
sein werden , die Preise sprunghaft in die Höhe
zu setzen , so . dürfte doch mit einem langsamen
weiteren Anziehen  für die Zukunft zu rech¬
nen sein.

Der Erlös für Erze und Gewinn aus sonstigen
Hüttenprodnkten hat sich gegenüber dem Vor¬
jahr auf 1,35 (0,55) Mill . RM erhöht . Nach 0,13
(0,16 ) Mill . Abschreibungen verbleibt , wie wir
schon berichten konnten , ein Reingewinn von
600 213 R.M, um den sieh der Verlustvortrag auf
709 957 RM ermäßigt (i. V. wurde ein Verlust

von 611 572 RM ansgewiesen , der sich . um den
Verlustvortrag auf 1 406 410 RM. erhöhte ) . Zu
bemerken . ist noch, daß die Umrechnung in
Reichsmark zum Kurse vom 31. März 1935. mit
11,98 für 1 Lst.g. erfolgte.

Die Zinnbergwerkserzeugung im Juni . Die
Zinnbergwerkserzeugung betrug im Juni ins¬
gesamt 8071 t gegen 9410 t im Mai. Hiervon
entfallen auf Asien 4447 (6249) t, auf Afrika
945 (903 ) t, auf Amerika 2179 ( 1758) t, auf
Australien 250 (250) t und auf - Europa 250
(250 ) t. Tm Tagesdurchschnitt stellte sich die
Produktion auf 269 gegen 304 t im Mai. Die
Angaben beruhen teilweise auf Schätzungen.

Die Zink -Hüttenproduktion im Juni . Die Zink-
Hiittenprnduktion der Welt betrug im Juni ins¬
gesamt 106 521 metr . t gegenüber 111372 t im
Mai. Hiervon entfallen auf Amerika 45 714
(47 919) , auf Australien und England 10 9S3
(11 303) , auf Asien 4000 (4000) , auf Afrika
1S03 (1671) und auf Europa (ohne England)
44 021 (46 479) metr . t . Im Tagesdurchschnitt
wurden 3551 (3593) t erzeugt . Die Ziffern für
Asien sind geschätzt und die für Europa (ohne
England ) teilweise geschätzt.

Grängesbcrg Erzverschiffungen . Die Erzver¬
schiffungen von Grängesberg gingen erwartungs¬
gemäß im Juli wieder bedeutend in die Höhe.
Sie beliefen sich auf 563 000 t gegen 459 000 t
im Juni und 580 000 t im Juli 1934. In den
ersten 7 Monaten belaufen sich die Erzver¬
schiffungen auf 3,52 Mill . t gegen 3,02 Mill . t im
Vorjahr.

Rückläufige Reisverschiffungen nach Europa.
In den Monaten Januar bis Mai wurden aus
Bangkok  727 825 t Reis ausgeführt gegen
756 975 t im entsprechenden Zeitraum des
letzten Jahres . Während die Ausfuhr nach
China , Niederländisch -Indien und Lateinamerika
erheblich gestiegen ist, ’ sind die Umsätze nach
Britisch Indienund Europa , stark zurück-
gegangen  Die Reisausfuhr über Saigon
betrüg in den ersten 5 Monaten dieses Jahre?
1031 969 (664 724) ’t, die Reisausfuhr über
B u r m a h rund 2 (1,895) Mill . t.

Die Leitung
der Fachgruppe 3 Tcxtil -Einzclhandel

An der kürzlich in Hamburg abgehaltenen
Präsidial -Beirats - und Hauptausschuß -Sitzung
des Reichsbundes des Textil -Einzelhandels e. V.
nahm auch der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Pg . Dr . Franz Hayler , teil . Nach
eingehender Aussprache wurde von den ver¬
sammelten Amtsträgern des Reichsbundes ein¬
stimmig der Abschluß eines Vertrages zwischen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und dem
Reiehsbund gutgeheißen , auf Grund dessen der
Reichsbund mit . sofortiger Wirkung die. Ge¬
schäftsführung der Fachgruppe 3 Textil -Einzel-
handel der Wirtschaftsgruppe übernimmt . Die
Amtsträger des Reichsbundes sollen in Personal-
Union zu Amtsträgern und Sachwaltern der
Fachgruppe 3 Textil -Einzelhand ’el ernannt wer¬
den, soweit keine organisatorischen Veränderun¬
gen erforderlich sind . In personeller Hinsicht
würde völlige Verständigung erzielt . Der Prä¬
sident des Reichshundes , Pg . Herbert Tengel-
mann,  übernahm erneut die Leitung der Fach¬
gruppe 3.

Neuer Leiter des deutschen Möhel-Fachvcr-
bandes . Der bisherige stellvertretende Vor¬
sitzende des deutschen Möbel-Fachverbandes,
Berlin , Pg . Schlüter , Wesermünde-
G e e s te m ü n d e,  ist zum Leiter des Verbandes
bestellt worden , nachdem der bisherige erste
Vorsitzende , Hans Betmann , Hildesheim , von
!seinem Posten zurückgetreten ist.

Erhöhte Braunkohlenförderung
auch im rheinischen Abbaugebiet

Nach dem Jahresbericht des Rheinischen Braun¬
kohlenbergbauvereins e. V ., Köln erhöhte sich
die Braunkohlenförderung der Welt 1934 um 7,5 h
auf 187,5 (174,4) Mill. t, die Europas um 6,7 %
auf 176,3 (165,3) Mill . t. Die Steigerung der
Braunkohlenförderung entfällt , da in den übri-
o-en Braunkohle fördernden Ländern Europas
keine allzugroßen Veränderungen gegenüber
dem Ergebnis des Vorjahres festzustellen sind,
in der Hauptsache auf Deutschland.

Die deutsche Braunkohlcnförderung stieg
bei einer Förderleistung von 137,2 Mill.

gegenüber 126,8 Mill . t i . V. um 8,2 %.
Während die rheinische Braunkohlenförderung
auf 42,6 (39,7) Mill . t stieg , weist die Braun¬
kohlenförderung Mittel - und Ostdeutsehlands
eine Steigerung auf 91,15 (84,03) Mill . t. auf.
Auch die deutsche Braunkohlen -Briketther-
stellung nahm 1934 zu , und zwar im Rheinland
um 3,8 % auf 9,39 (9,05) . Mill . t und in Mittel-

Kapitalerhöhung
der Süddeutschen Spinnfaser A.-G.

Die Süddeutsche Spinnfaser AG . in
Kolmbach  beruft auf den 23. August eine
ao. GV. ein . Es soll über den Ankauf eines
Grundstücks , sowie über die Erhöhung des
Grundkapitals (AK. bisher 500 000 RM) und
über Aenderungen des Gesellschaftsvertrages
Beschluß gefaßt werden.

Deutsche Kunstspinnfaser - Ausstellung
Meerane , 5. August . In der Zeit vom 13. bis

voraussichtlich 15. September wird in Meerane
eine große deutsche Kunstspinnfaser -Aus¬
stellung durchgeführt . Die Ausstellung soll
nicht nur die neuesten und letzten Qualitäts¬
erzeugnisse der deutschen Kunstspinnfaserindu¬
strie zur Schau stellen . Es finden auch eins
Reihe wichtiger Tagungen statt.

Leitung und Beirat
der Fachgruppe Private Bausparkassen

Berlin, .5. August . Auf einer Mitgliederver¬
sammlung der Fachgruppe Private Bauspar¬
kassen, . wurde der bisherige kommissarische
'Leiter, . Generaldirektor Arnold Knoblauch.
Berlin , von dem Leiter der Wirtschaftsgruppe
Kreditunternehmungen verschiedener Art , Dr.
Friedrichs , endgültig zum ■Leiter der Fach¬
gruppe Private Bausparkassen ernannt . Dr.Friedrichs nahm zustimmend von der Ab¬
berufung des bisherigen Beirats Kenntnis und
:erteilte sein Einverständnis zur Berufung fol¬
gender Herren in den neuen Beirat:  Bach-

’mann, Darmstadt , Dr . Brettschneider , Berlin,
.Fessel , Düsseldorf , Frisch , Lübeck , Haas , Lud¬
wigsburg , Hillje , Oldenburg  i . O., Hinkel-
mann, Offenburg i. B.. Knauff , Aachen . Stobbe-
Detleffsen , Dortmund . Herr Knoblauch hat
schließlich in Uebereinstimmung mit Dr . Fried¬
richs die Herren Bachmann und Stobbe -Deth-
leffs 'en zu seinen Stellvertretern berufen.

Re ich s minister Kerrl  hat mit Rück¬
sicht : auf die ihm vom Führer übertragenen
neuen Aufgaben die Schirmherrschaft

; über . dem .Reichsverband deutscher Bauspar¬
kassen niedergelegt.

Zehn Jahre
Deuische Rentenbank - Kreditanstalt
Die Deutsche Rentenhank -Kreditanstalt blickte

gestern auf ein zehnjähriges Bestehen zurück.
Am 5. August 1925 nahm sie ihre Tätigkeit
auf Grund eines Reichsgesetzes vom 18. Juli
1925 auf . Beschaffung und Gewährung von
Krediten für Zwecke der deutschen Landwirt-

. Schaft in allen ihren Zweigen waren ihr als
■Aufgabe gestellt Außerordentlich Nützliches

und Wertvolles ist von der Anstalt seit ihrer
Gründung ' für die deutsche Volkswirtschaft , ins¬
besondere für die deutsche Landwirtschaft ge¬
leistet worden Ihr Wirken auf dem Gebiete
des landwirtschaftlichen Personalkredits , des
Realkredits , der Siedlung und auf ihren son¬
stigen Arbeitsgebieten wird auch künftig nicht
minder nutzbringend für das Ganze sein als es
bisher der Fall war.

Preisfestsetzung
für Oeikuchen und Reisfuttermittel

Der Vorsitzende des Verwaltnngsrats der Reichs-
stelle für Getreide , Futtermittel und sonstige land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse hat als Verkaufspreis der
Betriebe gemäß Nr . 1 seines Erlasses vom lo. ie-
bruar 1935(II V. ß . 31) betreffend Preise und Preis¬
spannen für den Weiterverkauf von Oeikuchen und.
Reisfuttermehl folgende Preise neu festgesetzt:

Für feste Rückstände von der Herstellung fetter
Oele, auch gemahlen oder in der Form von Kuchen
(Oeikuchen), aus der Zolltarif -Nr . 193, soweit für ein¬zelne Betriebe nicht etwas anderes bestimmt ist.
(Preis je 1000 kg einschl . Agentenproy.  aus-
schließ !. Monopolabgabe für handelsübliche
Durchschnittsqualität  ah Fabrik Ham¬
burg , Harburg oder Niederrh .): Erdnußkuchen 112
RM, Kokoskuchen 122 RM, Kokosschrot 124 RM brutto
für netto ,inkl . Sack, Palmkuchen 102 RM, Palmkern¬
schrot 104 RM brutto für netto inkl . Sack , Sesam¬
kuchen 109 RM, Sojaschrot 95 RM brutto für netto
inkl . Sack, Leinkuchen aus ausländischer Saat 123
RM, Leinkuchen aus inländischer Saat , die nach dem
15. 7. 1935 augefallen sind und soweit für das aus der
Leinsaat bergestellte Oel die Ausgieichsvergütung ge¬
währt wird 168 RM einsohl , der Oelkuchen -Monopol-
abgabe . Rapskuchen aus ausländischer Saat 90 RM,
Rapskuchen aus inländischer Saat , die nach dem
15. 7. 35 angefallen sind und soweit für das ans Raps
oder Rübsen hergestellte Oel die Ausgleichsvergütung
gewährt Wird 137 RM einschl . der Oelkuchen -Mono-
polabgabe , Rapsschrot aus ausländischer Saat 92. RM
brutto für netto inkl , Sack, Rapsschrot aus inländi¬
scher Saat , das nach dem 15. 7. 1935 angefallen ist
und soweit für das aus Raps oder Rübsen herge¬
stellte Oel die Ausgleichsvergütung gewährt wird
139 RM brutto für netto inkl . Sack einschl . der Oel-
kuchen -Monopolabgabe . Erfolgt die Lieferung auf
einer Frachtgrundlage ah Fabrik Süddeutschländ,
Stettin oder Magdeburg , so erhöhen sich die Preise um
4 RM je 1000 kg . Die Preise gelten für Lieferungen,
die. bis 31. Oktober einschließlich  zu er¬
folgen haben.

Für Reisabfälle (Abfälle beim Schälen und
Polieren von Reis), nicht zur menschlichen Ernährung
verwendbar . (Preis für 1000 kg einschl . Mono¬
polaufschlag und Vermittlerprovi¬
sion ): Type Ruha L. II (Gehaltsbasis P. & F. Roh¬
faser ), 24v. H. ca. 6 v. H. 112 RM, ab Fabrik Bremen
oder Hamburg , A B i/kr . L. I . 24 v. max . 6 v. H.
118 RM, ab Fabrik Bremen  oder Hamburg , do.
24 v. H. max . 6 v. H. 127 RM, ab Fabrik Breslau.
— Stickstöffreie Extraktstoffe . R H I , LO, TI 45v H.,
123 RM, ab Fabrik Bremen  oder Hamburg , RH O,
LOO, TO 50 v H, 129 RM, ab Fabrik Bremen  oder
Hamburg . RH OO, LOOO, TOO 55 v. H. 135 RM, ab
Fabrik Bremen  oder Hamburg . R HOOO, LOOOO,
TOOO 60 v. H. 141 RM, ab Fabrik Bremen  oder
Hamburg . Die Preise gelten für Lieferungen , die
bis zum 31. Oktober einschließlich  zu
erfolgen haben.

Sämtliche Preise gelten mit Wirkung vom 1. 8.,
jedoch die für den Weiterverkauf der Rückstände
gemäß I , 9, 11, 13 festgesetzten Preise mit Wirkungvom 16. 7.

Spinnstoffe
Bremen , 5. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.93 (13.98).
Bremen Aue- Okt. Dez. lau. März mli
Vor. Schluß
tröffnung12.30 Uhr . .
15 20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12 57/n5
12.5̂ /04
12.68/55
12.67/oi
12.56/51

12.56/54
12.56/55
12.57/56
12.56/54
l2]56/54

I2.0-/54
12.57/65
12.57/58
12.56/54
12̂56/54

12.58/5/
12.58/56
12.o6/oö
12.57/55
12*o7/ö4

Abrechn. . . 12.73 12.i,7 12.56 12.56 12.56 -
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.57, Dez. 12.55, Jan . 19.36

02.56, März 12.57.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.56, 12.55.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 12.56.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.55.

Hamburg . 5. August._
LokopreUe pei io> Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Biemer Kl. 1. . . 4.10
Fine Oomra Standard1 L-remer Klausel2 . . . 5.60

New York | Okt, [ Dez. | ian. | März | Mai | mli
Vor. Schlußl1K40/4ljU.24f- I 11.19/- M.1G/- IU.14/- I1l.iu/—
Heut- Schl. I U.4.1/44]11.23/- ]11.19/- 111.U/iö| 11.11/- ] U,0o/—
Loko: 11.90 (11.90) ,
New Orleans . . . heutige Not. 11 90 1vorige Not 11.90
Zufuhren in Atlantik * nnd Golfhäfen 120.0 { 80 0

Unregelmäßig
Newyork, 5. August . Am Baumwollterminmarkt

war die Stimmung zu Beginn stetig.  Aller¬
dings vermochte sich nennenswertes Geschäft nicht
zu entwickeln , da man im allgemeinen erst die Be¬
kanntgabe des Baumwollbeleihungsplans durch die
Regierung abwarten will. Ueberwiegend beschränkte
sich die Umsatztätigkeit auf Käufe des Handels in
den nahen Sichten . In späteren Sichten dagegen er¬
folgten verschiedentlich Glattstellungen , die eine Un¬
regelmäßigkeit in der Preisgestaltung zur Folge
hatte . Die Wetteraussichten erfahren ein© günstige
Beurteilung . Die Ernteschätzungen  lassen
eine Vergrößerung des Ertrages gegenüber dem letz¬
ten Monat erkennen . Das Angebot nahm keinen
größeren Umfang an. Der Erzeugerpool schritt , wiegemeldet wird, zu Anschaffungen in der Oktober-
Sicht , während am Lokomarkte Verkante vorgenom¬
men wurden Der Schluß war unregelmäßig.

Wolle
Antwerpen , 5. Aug.  Kammzug

n kg . belg .fi r»lo pence n Kg Delg rv p lb pence3. 6. 2. 0. 2. 5. 2.
An«. 36.5U 35.15 iH.o7 2b. :■ ■an. 36.«0 36.-5 2/.12 27.25
Sept. 36 50 35.15 26.37 *6.3- 36.00 3B..-5 27.25 27.iöOki. ..6.50 3q.lÖ I6.SC 26.no Mäiz 36.25 36.50 27.35 27.26Nov 3K.'7fi 35./5 26.75 26.7 Ums. 2500o ihs tt 000 Ibs
Dez. 36.00 36.0U 26.87 2..10 Tendenz: gut beb gut beb

Bradford , 5. August . Die Börse war heute ge¬
schlossen , da in England gesetzlicher Feiertag ist.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 5. Angust . Das Interesse der Mühlen

wendet sich in der Hauptsache altem Weizen zu, da

■■ MMHIWIlliliffflmMMWWB— — M—
dieser noch in brauchbarer Qualität zu haben ist . Das
Geschäft in Roggen bleibt klein . Material ist in
kontingentierter und in freier Ware reichlich vor¬
handen . Die Proben von neuem Hafer enttäuschten
vielfach in der Qualität . Die Nachfrage ist gering.
Futtergerste ist fest . Für neue Braugerste sind die
Forderungen noch hoch.

Weizen, inländischer , Mecklenbuvger/Ostliolsteiner,
76/77 kg per hl 213—216; ausl ., Manitoba I : hard 92—93,
Manitoba I 90—91; Roggen, inländischer : Alfmärk .,
72/73 kg . per hl 163—165, Mecklenburger 163-1164;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-
Ostholsteiner . alter 186—191; Gerste , inländische:
vierzeilige Wintergerste 181—183, zweizeilige Winter¬
gerste 190.

Berlin , 5. August . Im großen und ganzen hat sich
an der Marktlage des Berliner Getreideverkehrs
gegenüber der Vorwoche nichts geändert.  Das
Angebot in Brotgetreide ist ausreichend , zumal als
Abnehmer in erster Linie nur die Provinzmühlen in
Frage kommen. Lediglich am Rhein zeigt darüber
hinaus noch die zweite Hand Aufnahmeneigung,
während die Berliner Mühlen im allgemeinen noch
immer Zurückhaltung bekunden . Für Wintergersten,
die nur in mäßigen Umfange zum Verkauf gestellt
werden , besteht laufend Nachfrage . Sommergersten
sind hingegen reichlich offeriert , jedoch gehen For¬
derungen und Gebote häufig beträchtlich auseinan¬
der . Hafer  ist im allgemeinen abzusetzen , um so
mehr als die Anlieferungen der Landwirtschaft ver¬
hältnismäßig klein sind . Mehle  lagen ruhig undunverändert.
Nöwvork , o. 8.
Weizen. Rt 1̂ 0
Hartw. Ho
Chicago 5,8.
Gerste 42—53
Weizen fest

*.f . . 9>7/R 9
Dezembet 9 - 3/
Mai . 93V*

Mais, loci B8\ 'jetrl Enar
W’raehl, n. 1. 4 « Kontin.höchste 7.70
Mais k stelle Pe7tmbei
Sept. . . 7-»/a Mai.
Dezember.
Mai . . . .

61»>-
6:»/* Ro&eeo

^ept
Hafer stetie Dezember
Sept. 31 Mai.

i/S- 2/0

33
35
stetig
•MS,«
4 i’5,8
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, Vieh und Fleiseh
Die Sehlachtviehmärkte zum Monatsanfäng

Bremen, 5. August (Eigenbericht ). Wie zu erwarten
stand , haben sich die Schlachtviehmärkte auch in
den letzten acht Tagen weiter überwiegend glatt ab¬
wickeln lassen . Einmal verhalt das in der ganzen
letzten Zeit kühlere Wetter zur laufenden Räumung
der Fleischhallen , zum anderen aber brachte wie
üblich der Monatsanfang dem Fleisobabsatz seine Be¬
lebung . Da zudem die Auftriebe nicht zu groß
waren , nnd die Qualität der zum Verkauf gestellten
Tiere überwiegend befriedigt hatte , bzw. besser ge¬
worden war , war die Festigkeit an den Märkten vonBestand.

Den R 1n d e r raärkten waren zwar mit insgesamt
23 000 Tieren einige Prozent weniger als in der Vor¬
woche zugeführt worden , jedoch stellte sich das An¬
gebot im Vergleich zur entsprechenden Woehe von
1933 noch immer um 7 Pzt. höher . Die Besse¬
rung der Qualität  schuf etwa einen Aus¬gleich für die gegenüber der Vorwoche verminderten
Zufuhren . Der Absatz ging glatt vonstatten , wenn
auch teilweise geringere Qualitätsklassen nicht so
sehr gefragt waren.

Am Kälber  markt , an dem das Gesamtangebot
mit 22 000 Tieren etwa gleich groß gewesen war,
wurde gleichfalls fast überall flott verkauft . Pie
glatte Abwicklung war hier noch stärker als bei Rin¬
dern auf die Verbesserung der Qualitätzuriiekzuführen.

An den H.a m m e 1markten hatten sieh die Zu¬
fuhren um 1,30 Pzt . auf 19 600 Tiere erhöht . Verein¬
zelt war die Beschickung trotz der reichlichen Zu- .
fuhren preiswerten Gemüses zu stark , so daß in Ber¬
lin am Sonnabend und in Chemnitz leichte Rück¬
schläge eintraten . Im ganzen jedoch war der Ver¬
lauf weiter durchaus zufriedenstellend.

.An den Schwein  o markten ist eine Veränderung
der Lago nicht eingetreteh . Das Gesamtangebot
stellte sich auf 73 200 Stück . Für die besseren
Qualitätsklassen wurden überall die von der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Viehwirtschaft festge¬
setzten Höchstpreise gezahlt.

Cloppenburg , 5. August . Auftrieb:  47 Stück
Rindvieh , 466 Schweine , 25 Schafe . Preise : Milch¬
kühe 300—390, trag . Quenen 270̂ 350, Weidevieh 170
bis 260 RM. Ferkel 5—6 Wochen 15—17' HM, 6 bis
8 Wochen 17—20, 8—10 Wochen 20—23 RM. Handel:
mittelmäßig.

Vechta , 5. August . Auftrieb:  585 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 17—18 RM, 6—8 Wochen
18—20, 8—10 Wochen 20—22 RM, Läuferschweine 58
bis 62 Rpf. das Pfund . Handel : flott , kleiner Ueber-stand.

Dortmund , 5. August . Auftrieb:  880 Rinder,
darunter 34 Ochsen, 209 Bullen , 556 Kühe , 80 Färsen,
1 Fresser , 4 Rinder direkt zugeführt , 426 Kälber,
1 Kalb direkt zugeführt , 16 Schafe (Lämmer und
Hammel ), 2 Schafe direkt zugeführt , 1191 Schweine,
86 Schweine direkt zugeführt , 1- Ziege. Marktver¬
lauf : Rinder : gut , Kälber , Schafe : stürmisch.
Schweine : flott Preise : Ochsen: a2) 42—43, b) 40—41,
Bullen2 a) 42—43. b) 40—42, c> 37—39, Kühe : a) 40- 43,
b) 35—39, c) 30—34. d) 25—29, Färsen : a) 41—43, b) 37
bis 40, c) 33- 36, d) 30—32, Kälber : a) 66—72, b) 58 bis
65, c) 48—57, d) 36—47, Schweine : a2) 53, b) 53, e) 53,
d) 53, Sauen : g2) 53.

Köln, 5. August . Auftrieb:  666 Rinder , dar¬
unter 58 Ochsen (26 Weidetiere ). 113 Bullen (74), 407
Kühe (128), 84 Färsen (25), 4 Fresser (4), 980 Kälber,
88 Schafe (Lämmer und Hammel). 1970 Sehweine.
Marktverlanf : Rinder , Kälber , Schweine : sehr leb¬
haft , Schafe : lebhaft . Preise : Ochsen: a2) 43, b) 41
bis 42. c) 40. Bullen : b) 41—43, c) 39—40, Kühe : a) 43,
b) 39—42, cl 34- 37, di 28—32, Färsen : a) 43, b) 39—42,
o) 38, Kälber : Doppelender bester Mast 75—85, andere
Kälber : a) 64- 66, b) 59—62, c) 50—57, d) 40—48, Läm¬
mer und Hammel : h2) 44, cl 37—40, Schweine : al ) und
a2) 54, b) 54, c) 54. d) 54, Sauen : g2) 54/
Chicago , ö . b . Schweine.
leichte ndr. 10.80 Ischwere nd K'.tO Zufuhren 1200T
höchste 11.10 Ihöchst. 10.60 |(. west. 44nu

Salzheringe
Bremen, 5. August (Fangmeldungen der DHG). An¬

künfte : am 3 8. in Emden : ML Groben, 2. Reise,
595 Kantjes . DL Dortmund , 2. Reise, 744 Kantjes . —
Insgesamt  2 Schiffe mit 1339 Kantjes.

Seefische
Am 5 August landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 15 Dampfer insgesamt 1298 350 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 10 Damp^
fer 836 350 Pfund , meist Heringe , von Island fünf
Dampfer 462 000 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch,
Seelachs und Kaheijan . Die Auktionspreise erfuhren
für alle Frischfisehsorten Aufbesserungen , für He¬
ringe waren sie unverändert . Preise : Nordsee : He¬
ringe 4'(;—6‘/i, Makrelen 4’A—6’/i, Wittling 4’/i—7‘/t.
Island : Kabeljau I 20‘/i—23'/i, II 20'/i—22‘/<, Schell¬
fisch I 39Vt—48V*, Seelachs 9V*—11,- Goldbarsch 8*/<—10

Kolonialwaren
' ' „ „ „ Hamburg , 5. August.

Gewürze : Für Pfeffer besteht weiter gute Nach¬
frage . Auch_ fiir die übrigen Gewürze zeigte sich
vermehrtes Kaufinteresse . Die Grundstimmung des
Marktes ist fest.  Preisveränderungen sind jedochnicht zu verzeichnen.

P .̂ i senIrüehfet : Zum Wochenbeginn kam das Ge¬
schart am Hiilserifruchtmarkt nur schleppend

G-ang“. Lediglich für Perl -Bohnen lagen einige
Anfragen aus dem Inlande vor , ohne daß es jedoch
zu Abschlüssen kam. Forderungen für Lokoware un¬verändert.

Getrocknete Früchte : Fiir Haselnußkorne hat sich
die Nachfrage wieder belebt . Mandeln haben regel¬
mäßigen Abzug. Von Haselnüssen ' finden Levantiner
stärkeres Interesse . Walnüsse wurden in türkischer
und italienischer Ware umgesetzt . Preisveränderun¬gen sind nicht zu verzeichnen.

Reis : An _den fernöstlichen Rohreismärkton konn¬
ten sich hei gebesserter Kauflust wieder leichte
Preissteigerungen ' durchsetzen . Am hiesigen Markt
bheb die Lage bei unveränderten Forderungen der
zweiten Hand ruhig.

Rohkakao : Ruhiges Geschäft auf letzter Preisbasis.
. Kakaohalbfabrikate : Keine Veränderungen der be¬

stehenden Markt - und Preislage.
Fettwaren : Fest . Preise unverändert.

ITun . —
Savaooati 34.30
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P Rohöl I.52̂ - !.67|»

Uhicago . 5. H. Schmalz.
lendenz: fest Isept. . . 14.90
Mal . . . 12.65v. | Klober . ,i4.72i/-.
Newyork, 5. 8 September. 9.70

Oele und Feite ktober . . 9.76
Schmalz 16.00 •Je/ember 9.70
Talg. extr. 6 lanuar . . , 9.75Bw’saatöl1. iTeroentio 42 87
Newvork. 5. 8. akai » k. stetig
Sept 4.56 1anuar 4.71Dezember 4.6b |vlär2 4.80 |Maj

full
4.90
6.Ü0

Kaffee
Bremen, 5. August . Noch immer bleibt das Ge¬

schalt sehr ruhig.  Es fehlt an jedweden An¬
regungen von seiten der kaffeebauenden Länder . Das
inianrlsgeschaft bewegt sich in den engsten Bahnen.

Hamburg , 5 August . Offerten von drüben unver-
andert . Am Lokomarkt entwickelte sich auf letzter
I reisbasis kleines Abzugsgescbäft nach dem Inland «*.

,, , Hamburger Kaffeeterminbörse
bnperior bantos , in Pfennigen für V* kg  netto,

• 25f Sack (gleich - 14,700 kg netto ).
3312r°  £ ont ra kt ): März 33 B 32 G. Mai33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 33 B

!’*-ewyork . 6 . 8.nden/ fest Mai 36 t . l.2
Santos • 8.00’ mli V55
fuh ■— Tagesums. 21000
Sept. 7.2i i>Kaffee Rio 6.76
Dezember ; .4o tun _
März 1.48 Sept. 4.86

Dezember
März
Mai 36 . .
full
Taeesums

4.9s
5.09n
6. 18n
5.vH n
3000

Zucker
. Magdeburg , 5. Angust . Gemahl . Melis prompt
10 Tage 32.55, per , August 32.55, 32.70. Tendenz : riiN«w\ ork ö midiCt'.«-•» stetit

- lOezemrei 2 . 37/3* *| viär2
Sept. . ^.27/2-*| ianuar —I4n | tiai

Geld- onc Brlefnotlerungen

per
ruhig.

Newyork , 5. August . Neuer Kontrakt . Juli 2.12 C
2.13 B, Sept . 2.22 G 2.23 B, Dez. 2.21 G 2.23 B, Jan
2.01 G 2.02 B, März 2.02 G 2.03 B, Mai 2.08 G 2.09 B
Tendenz : stetig.

Metalle
Berlin . 5. August . Metalle . Elektrotytkupfer promp

cir Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung de)
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 45V* RAfür je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- ode5
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98- 99 Pzt . 270
Feinsilber (1 kg fein) 55V*—58V4 RM.

Standard -Blei für August 2OV2 RM nom.
Berlin , 5 August . In London fand am 5. Augus

eine Notierung des Goldpreises , nicht statt . Ein
Umrechnung in Reichsmark konnte daher nicht vorgenommen werden.

•Häfuburg, 5, August . (Richtpreise des Vereins de
beteiligten Firmen ): Silber promp

59 B 56 G, Hüttenrohzink 18V* nom. B 18V* G.
, Hamburg , 5. August . Altmetalle . Elektrolytknpfei
draht 38*/., Sehwerkupter 38V., Rotguß 43V«, Schwei
messing 27V«, Leiehtmsssing 21V«, Messingspäne 28V:Altzink IO1/«. Altblei 15.
New vork , 5. 8.
Knpi. ei. 7.67Vl ]Biel, loco 4.20 IWelßblech 6.25
30/90 T 7.67V- Zink, loco 4.50 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 52 55 |silhei ausl 67.75 |Rohels N2o 20.(0

Newyorker Devisen - Schlußkurse
>ewv «rk . 5 k ao. 60 Tg. 4.947/,Tägl Geld '/< Paris 6.638/>
ßaakakz. Brüssel 16.y2
90 Tg Briet V» Rom 8.21
90 Tg Geld */•*(( Madrid 13.75
Pr Hwechsel Bern 32. 1*
oledr Sat2 */4 Amsterdam j7 . 90
höchst Satz 1 Stockholm 25,57*/
Wecbs. auf Oslo /4.9*i/

Lood Cbl. 4.yö7jhKopenhaeeo -2. 15

Ungleichmäßig
Newyork, 5. August . Die Börse ze

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. Aires
Rio de Ian.
Berlin

4.161/4
19.00
29.85
2.30V4
0 .94ß/8

29.25
33.05
8.35

40 .40

ciue* naitung . uas wescnait
lebhafter geworden . Eine gute Anregung gewähr
die günstigeren Aussichten für die baldige Erl«
gung der kommenden gesetzgeberischen Maßnahnc
Vor allem rechnet man nunmehr mit dem Zustan
kommen eines Vergleichvorschlages über das Ges
betreffs der Beseitigung der Hoiding -Gesellschafi
Zeitweise war die Kursgestaltung auf Gewinnr
nahmen , von denen namentlich einige der in
letzten Zeit bevorzugten Papiere betroffen wurc
et was ungleichmäßig.  Später setzte 5
eine neue Aufwnrtsbewegung durch , die von ei
Annahme der Nachfrage begleitet wurde . Anregi
gewahrte u. a . die Hausse am Weizenmar
Im übrigen verfolgt man an der Börse aufinerk?
die weitere Entwicklung in Washington . Nachmitt
nnu i w - Kursgestaltung ungleichmäß
innakaktien , Oelwerte und Versorgungspnpiere so
verschiedene Spezialwerte gewannen bis 1 Dol
wahrend ©me Reine anderer Papiere 1—2 Dollar i
Mißten, nie Börse «chloß vorwiegend stet

London , 5. August . Die Effektenbörse Fiel
heutigen Bankfeiertnges wegen aus.

Be ischl echter Verdauung me veRges's 'en
nach dem Essen rrmmnr

m &CHjL '" Tabl. 20 Pfg. ■
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e Börsen

Freundlich — Spezialwerte etwas fester
Hamburg, 5. August. Bei wenig veränderten

Kursen eröffnete die Börse in freundlicher
Haltung. Etwas lebhafteresGeschäft entwickelte
sich in Montanwerten, auch Daimler wurden
wiederum gefragt Am Elektromarkt wurden
AEG. zu 39V« gesucht. Farben hatten zu Vor¬
tagskurs von 1581/« kleines Geschäft Am
Schiffahrtsmarkt  lagen Hapag und Lloyd
um Kleinigkeiten höher. Bremer Binnenschif¬
fahrtswerte waren behauptet. Banken still hei
zumeist unveränderten Kursen. Bremer
Aktien still. In der zweiten Börsenstunde fan¬
den Spezialwerte, wie AEG., Mannesmannund
Vereinigte Stahl bei zum Teil leicht erhöhten
Kursen weiter Interesse. Daimler konnten den
höchsten Kurs infolge Gewinnmitnahmennicht
ganz behaupten. Am unnotierten  Markt
wurden Hansa Dampf zu 66 Vs (minus % Vo) ge¬
fragt. Von Kolonialwerten wurden Otavi zu¬
nächst mit 18 gehandelt. Später nannte man
wieder einen Briefkurs von I8V2. Am fest¬
verzinslichen  Markt waren Industrie¬
schuldverschreibungen bei kleinem Geschäft
nicht unfreundlich.

Spezialwerte sehr fest
Hannover, 5. August. HerauskommendeWare

in HannoverschenLandeskredit-Goldpfandbriefen
führten an der heutigen Börse in einzelnen
Serien zu geringfügigen Rückgängen. Interesse
bestand für verschiedene Gattungen von Kom-
munalobligationen, während die Nachfrage nach
Liquidationspfandbriefenwesentlichnachgelassen
hat. Von Provinzanleihen ging die Reihe I um
1/a % höher um . Auch Calenberger Goldpfand¬
briefe wurden etwas höher bezahlt, ebenso ein¬
zelne Ausgaben von Braunschweig-Hannover-
schen Goldpfandbriefen. Die Anteilscheine zu
den Liquidationspfandbriefender Braunschweig-
Hannoversehen Hypothekenbank waren erneut
um 25 Vo fester und wurden mit 12 Mark je
Stück bezahlt. Mechanische Linden-Obligationen
erreichten den Kurs von 79Vs. Hanomag-
Obligationen wurden im Freiverkehr mit 91Vs
bis 95Vo genannt. Am Aktienmarkt  zeich¬
neten sich durch besondere Befestigung Teu¬
tonia - Zement  aus, die 4Vo über den letzten
Briefkurs umgingen. Ilseder Hütte und Hacke¬
thal-Draht wurden ziemlichunverändert bezahlt.
HannoverscheImmobilien waren 5 Mark je Stück
höher gefragt. Auch Aschersleben-Kali lagen
1Vo höher in der Nachfrage. Deutsche Reichs¬
bahn Vorzugsaktien gingen mit 123% um. Von
Verkehrswerten waren Hildesheim-Peiner-Kreis-
bahn-Vorzugsaktien gingen mit 123*1« uni. Von
verkehr  nannte man Wintershall mit 100 bis
102, Burbach mit 68 Vt bis 79Vs. Zum Schluß
war der Aktienmarkt lustlos.

Ruhig — Renten freundlich
Berlin, 5. August Die Börse setzte sehr

still,  aber überwiegend etwas freund¬
licher  ein . Von der Kundschaft lagen kaum
Orders vor. Auch die Kulisse verhielt sich
abwartend. Die Untersuchungen über die starke
Erhöhung der Investitionen und die Steigerung

Dollar = 2,478(2,478) RM
EnglischesPfnnd = 12,285(12,385) RM

der Einkommen, sowie die Verbesserung der
Ertragslage der Landwirtschaft fanden allge¬
meines Interesse. Für Verkehrs-, Schif-
f a h r t s - und Bankaktien nannte man im allge¬
meinen die letzten Notierungen. Reichsbank
waren mangelsUmsatzes gestrichen. Im Ver¬
lauf  war die Haltung, ausgehend von einigen
Spezialwerten, weiter freundlich. Mansfeld er¬
höhten ihren Gewinn auf IVjVo.  Von Braun¬
kohlenwerten waren Bübiag 3% befestigt. Che¬
mischeWerte lagen ruhiger und Farben unver¬
ändert. Conti Gummi erholten sich nm 1%Vo.
Sehr still lagen Elektroaktien. Von Tarifwerten
waren Dessaner Gas wieder 2 Vo höher. Am
unnotierten Markt wurden Wintershall unter
Schwankungen lVs Vo höher umgesetzt. Die
Börse schloß 61  i 11, aber behauptet Nur in
einigen Spezialwerten blieben die Umsätze
etwas lebhafter. Daimler konnten weitere VoVo
gewinnen. Nachbörslichhörte man im allgemei¬
nen die Schlußnotierungen: Farben 158, AEG.

39%, Daimler 993/s, Altbesitz 111,70. Großhank¬
aktien waren bis auf Berliner Handelsgesell¬
schaft (plus %) unverändert Deutsch-Asiati¬
sche Bank gewannen 4 RM. Von Hypotheken¬
banken waren Deutsche Zentralhoden % Vo nie¬
driger.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Tendenz behauptet. Von Steuergut¬
scheinen wurde die 35er Fälligkeit 5 Pfg. nie¬
driger notiert. Die übrigen Fälligkeiten blie¬
ben unverändert.

Renten  lagen hei stillem Geschäft über¬
wiegend freundlicher.  Younganleihe
gewannen Vs Vo und 29er Mecklenburger7/o Vo.
Baden und Bayern stiegen um V«, während 28er
Lübecker um V*Vo nachgaben. Für Anteil¬
scheine der Hypothekenbankenbestand weiter
Interesse. Braunsohweig-Hannoversche kamen
mit 12,4 nach 11,5 wieder zur Notiz. Die übrigen
gewannen5 bis 10 Pfg. Kommunalobligationen
waren vereinzelt Vs Vo gebessert Auch Stadt-
anleihen lagen teilweise freundlicher. Kasseler
gewannen 55 Pfg., Verkehrsanleihe VsVo und
Berliner Protestschatzanweisungen VsVo. Um¬
tauschobligationenund Dollar-Guldenbondsver¬
kehrten in freundlicher Haltung. Von Industrie-
Obligationenbefestigten sich Conti Gummi und
DeutscheLinoleumum V2 und Daimler um V«Vo,
dagegen waren Loewe Vs und MontcenisVsVo
schwächer. Privatdiskont hei anhaltender Nach¬
frage unverändert 3Vo.

Sehr still
Frankfurt , 5. August Da Aufträge nur in

geringem Umfange Vorlagen, eröffnete die
Abendbörse in sehr stiller Haltung. Zunächst
kam nur etwas Geschäft in Farben zu einem
Kurse von unverändert 158 zustande, während
auf den übrigen Marktgebieten die letzten
Mittagskurse der Berliner Börse genannt wur¬
den. Aach am Rentenmarkt waren die Mittags¬
kurse unverändert. Kleines Geschäft entwickelte
sich in einigen Obligationen der Vereinigten
Stahlwerke. Auch im Verlauf  blieb das Ge¬
schäft bei unveränderten Kursen sehr klein. Die
Schlußnotierungenlagen im Vergleich zu Berlin
nicht ganz einheitlich, doch überwiegend
gut gehalten.  Fest waren bei beachtlichen
Umsätzen Scheideanstalt zu 240 (238), während
Chade-Anteile zu 286V2 (288V «) Angebotenwa¬
ren. Auch schweizerische Bundosbahnanleihen
litten unter Abgabedruck. Deutsche Renten
blieben still. Industrieobligationenwurden zum
Teil bis ¥2 Vo höher bezahlt. Auch für Städte-
Altbesitz machte sich Kundschaftnachfrage be¬
merkbar. Späte Reichsschuldbuchforderungen
konnten sich mit 97 (97Vo) nur knapp behaupten.
Im Freiverkehr hörte man Adler-Kleyer mit
105% bis % (105%). ■Nachbörslichnannte man
Farben mit 158, AEG. mit 39*/« und Daimler mit
99V«.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 5. Aug.
«•ANeden.-lnd.1934 9i*/i»
4•/• Nederl. 1916 BP/i»
4Vi*/• Nederl. 1917 -
7*/« Dtsch. Rliks.
1949 (Dawes) 18»h*

5Vt•/. Dtscb. Rliks.
1965 fYoung) 1'

7*/» Bremen1935 —
6V« PreuBenObi. 52 —
7*/« Dtscb. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Vh  Dtscb. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vh  Pr . Pldbrt.-Bk.
Pldbri. 1953 —

Vh  Pr. Z. Bod.-Kd.
PIdbrt. 1960 —

Vh  Dtscb. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 —

Vh  Cont Guramlw.
A. G. Obi. 1956 —

6V* Oelsenktrcben
Gotdnot. 1934 34

8V«Harp Bergt).-Obi
m. Opt. 1949 22*/s

6V« L O. Farben
Obi. 1945 —

Vh  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 —

Vh  Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vh  Rhein-Elbe Un.
Obi. ra. Opt. 1946 —

7*/. Rh.-Wstt. B. Obi.
üjäbr. Noten —

Vh  Slem. & Haiske
Obi. 1935 —

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 30V*

6l/i•/» Verein. Stahl. _
Lll. C. 1951 ®0*/i

Vh  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 23

6*/* PhoenixGold.-
Obi. 1960 —

6*/.Siem.-H.Ob.2930 34' /,
6*/i R.W.E.,Ob.l927 2b1/*
AmsterdamscheBank 1Ua'/s
RotterdamscheBank —
Dtscb. Riiksbaok 06
WintersballA.-O. — ,
Algem. Kunstzlide 32—82*/«
A.-ist.Rubb-Cnlt. Ml]. 109- 108
Ndl. Scbeepm. Onie SS1/«—36
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl —
Dt. Relcbsscbolden-
torderungen —

Unregelmäßig
Amsterdam, 5. August Die Diskontsenkung

der NiederländischenBank, sowie die Rede Dr.
Colijns übten an der Wertpapierbörse nur ge¬
ringen Einfluß aus. Der Handel hielt sich in
sehr engen Grenzen. Die Kurse waren im allge¬

meines we Hl g ver ä n d<5f t. Am Rentenmafkf
war die Kursbewegung mangels Anregungen
ziemlich enttäuschend. Dagegen waren deut¬
sche Obligationen erholt  An den
Aktienmärkten standen amerikanische Papiere
im Vordergrund. Heimische Industriepapiere
lagen freundlich hei Kursbesserungen bis zu
2Vo. Kautschukanteile im Anschluß an die
Preisbewegung für den Rohstoff verschiedent¬
lich gedrückt Zuckerwerte still. Tabakanteile
ruhig. Deli My zeitweise IVo niedriger. Für
Schiffahrts- und Grubenwerte ergaben sich nur
unbedeutendeSchwankungen.

Berliner Devisenkurse
«-2 ielegraphKche

Auszahlungen
. V)
OV> u

. AUß.
Oeld oriei

3. Aug.
>eld nriei

D Ägypten 1 äg. Pt. «O.uoöi U,3/ 12.60 L«s.O( U.60
0 Argentinien1 P.-P. 1.7& 0,663 0,667 0,663 0,667
2 Belgien 100 Relga ÖL- 41.68 41,37 41,86 41,93
7 Brasilien 1 Milre’is 13,822 0,189 0,141 0,139 0.141
7 Bulgarien 100 Ley. bl — 3,047 3,053 3,047 3.053
6 Canada t k. Doll. 2.473 2,477 2,473 2,477
2’/« Dänemark 100 Kr. 112,50 54./9 64,89 64,70 64,89
6 Danzig 100 Gnld. — 46̂ 6 47,035 46,935 47,035
t England 1 Pfund 20,42 12,27 12.30 12,27 12,30
5 Estld. JOOestn.Kr. . — 68,43 68,57 68,43 68,67
VI, Finnland 100t. M. 81,- 6,41 6,42 5.41 6,42
37« Frankreich100 Fr 61,- 16,416 ld,4öö 10,416 16.456
7 GrlechenM. 1000 81— 2.363 2,357 2,353 2^67
6 Holland 100 Guld.168.74 168,08 168.42 163.17 168,68
6*/i Island 100 isl. Kr. 112,60 65.16 65̂ 7 65,15 66,27
8 Italien 100 Lire 81 ,- 20,33 20,37 20,83 20,37

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,7i2 0,724 0,722 0,724
«*/, lugoslay. 100 Din. bl,- 5,684 6,696 6,684 6,69«
6 Lettland 100 Latts 80,92 61,08 ÖO,92 bl,08
6 Utaueo 100 Litas — — 41,64 41,72 41.64 41,72
8*/, Norwegen 100 Kr 112.75 61,67 61^ 61,67 61.79
8*/, Österreich100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48.95 49.06
6 Polen 100 Zloty —— 46,935 47,035 46,986 47,036
67* Portugal 100 Esc. 463,67 11,13 11.16 11,13 11,15
6 Rumänien 100 Lei — 2,488 2,429 2,488 2,492
2*/. Schweden 100 Kr U2.B0 63,26 63,38 63,26 63,38
•VI,S* welz 100 Fr. 81,- 8t,1U 81,26 8L09 81.25
6*/, Spanien 100 Pes. Öl- 34,02 34,08 84,02 84,08
■H*/t Ts* e* . 100 Kr. 86.- 10,29 10,31 10,29 10.31
7 Türkei 1 türk. Pld. 18,466 1,039 1,041 1,976 1,930
4' /, Ungarn 100 Pengö — — ——
V Uruguay 1 Oold-P. 4,84 1,033 1,041 1,039 1,041
)*/« V.St.v.Amerika! D 4,19b 2,476 2,4bU 2,476 2,480

Infolge des englischen BankfeieTt-ages lagen aus
Holland heute keine Vatutennotiernngen vor Die
Pariser Kurse waren gegenüber den Kotierungen
der Vorwoche nicht viel verändert . Das Pfund
stellte sich auf 74,73 und der Dollar  auf 15,07*/4,
Auch die Goldvaluten waren wenig verändert . Die
Lage in Amsterdam  hat sich weitgehend be¬
ruhigt,  Der Deportsatz für Drei -Monats-Gulden
ist wieder auf 2*/a Pzt ., für den französischen Franc
auf l*/a Pzt , und der Schweizer Frano auf 21/* Pzt.
zurückgegangen . Im Verlauf waren Veränderungen
von Belang kaum festzustellen . Der holländische
Gulden war leicht befestigt , dagegen gaben der Dollar
und. das Pfund geringfügig nach.

Devisen »Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5.8.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.42*/.
7.80*)-.

147.31
9.76*/.

24.90
48.27*/:
12 . 10
20.80
36.55
32.70

Stockholm 37.70
Wien —
Budapest —
Prag 6. 12*/
Belgrad —
Warschan —
Heisingtors —
Privat¬
diskontsatz 4'J«

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
TertnlnsStze
Pltmd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per I ML
per 3 Mte.

4*/«
47.

Paris , 6. 8.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
HeJtingfors

74.79
15.08

2Ö5.G0
307.25
124.00
494.25
1024.25

Prag 62.80
Ramänlen —
Indochina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Lond» —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Pritrat-
diskontsatz 3*/.

Tägl. Geld 37.
Plund
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —

Zürich , ö. 8.
Pari» 20.24
London 16.13*/:
Newyork 305.12
Belgien 61.60
Italien 25.07*/■
Spanien 41.95
Holland 207.25
Berlin 123.20
Wien
ofliz. Kurs —

Wien Bukarest 2.60
Notenkura 58.60 Helslngtors 6.67

Stockholm 77.95 Bnenns Aires81.75
Oslo 76.95 Japan 89.25
Kopenhagen67,50 Privatdlsk.
Sofia — Inland 2»/«—3*/«
Präs 12.70 Privatdlsk
Warschau 67.85 Ausland 3- 4
Budapest & per1 Mt. 8
Belgrad 7.00 Kper 3 Mte. 30
Athen 2.91V:S per 1 ML 2
Istanbul 2.45 1 per 3 Mte. 6

Kopenhagen , 5.8
London 22.40
Newvork 453.00
Berlin 182.25
Paris 30.10
Antwerpen 76.55
Zürich 148.50
Rom 37.40
Amsterdam307.75
Stockholm 115.66
Oslo 112.79
Helslngtors 9.96
Prag 19.00
Wien —
Warsctan 86.25

Oslo , 5. 8.
London 19.00
Berlin 163.00
Paris 26.85
Newvork 403.60
Amsterdam274.25
Zürich 13C.50
Helslngtors 8.90
Antwerpen 68.76
Stockholm 102.86
Kooenbagen89.26
Rom 33.30
Prag 17.00
Wien —
Warseben 77.00

Stockholm , 5. 8,
London 19.40
Berlin 158.60
Paris 26.00
Brüssel 68.75
schw. Plätzel2->.50
Amsterdam266 25
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington 392.00
Helslngtors 3.60
Rom 32.50
Prag 16.65
Wien —
Warschau 74.60

Wien, 5. *.
Amsterdam360.52
Belgrad —
Berlin 213.72
Brüssel 89.66
Budapest —

Prag , 6. 8.
Amsterdam 16.39
Berlin 979.50
Zürich 789.00
Oslo 599.00
Kopenhagen 534.00

Madrid
Mailand
Newvork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

43.59
529.96
131.89
119.65
330.76
197.00
24.127.

169.62*/:
615.00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zflrith

85.26
21.92

13fLS7
100.60
173.93

569.90n
810.00

Wien
Marknoten
Poln. Noten*67.00
Belgrad 55.6116
Danzig 453.00
Warschau 457.00

Bukarest —
Kopenhagen 117.16
London 26.82

69.52

Kolumbianischer Peso. 106 TFSA.-pollar briefliche
Auszahlung: Network gleich 1907« Kolnmbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aieman Antioqueno Me¬
dellin vom 3. August ).

Ostasiatische Wechselkurse rem 3. August
Bombay 1.67a, Kalkutta 1.6*/a, Hongkong 2.07*.

Shanghai 1.6, Kobe 1.2*4*. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. August
Newyork gegen Japan 99.26, London gegen Japan

1.2V« (Telegramm der 'Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Hongkong unverändert.

Konkurse
Berlin : Berliner Batterie - nnd Elementefabrik Q

m . b . H ., Berlin -Neukölln . — Bonn : Imperia Fahr^
zeugwerke G. m . h ._H ., Bad Godesberg . — Chemnlts:
Nachl . Kartonuagenfahribant Ernst Arno Nestler . —
Kassel : Berta Seng , Elektro - und Badlogeschäft . -
Köln : Kaufm . Rudolf Weber in Fa . Stemmler Druck.
Stemmler & Weber , Köln -Ehrenfeld . — Ohlau:
Fleischermeister Max Tsohey . — Rostock : Schlachter
Albert Blemann . — Speyer : Chemische Industrie 0 .
m . b . H . — WelBenfels : Kaufm . Karl Böhme.

Vergleichsverfahren

Annaberg : Sohnelderelgesohäftsinhaher Walter
Wlevnk . — Aschaffenbnrg : Frans Geiger in Fa
Geiger & Hohenberger Herrenkleiderfabrik . — Berlin-
Kaufm . Naftali Läufer . — Breslau : Kaufm . ■Hermann
Knabe ln Fa . Gottfried Friedrich . — Genthln : Tisch-
lermeister Robert Sörensen . — Greene : Fa . Santo de
Pauli , Fahrradfabrik Delligsen , in Delligsen . — Köln-
Johann Ortmann , Feinkost - u . Kolonialwarengesohäft
— Mllltsch , Bez . Breslau : Kaufm . Gerhard Heyne —
Solingen : Kanfm . Otto Keuneoke in Solingen -Wald
— tlelzen , Bez . Hann . : Fa . Gustav David,

Schiffahrt und Schiffbau

Indienststellung des neuen Fischdamplers
„Tannenberg“. Nach erfolgreich verlaufener
Probefahrt lief am Sonnabendabendder neueste
Fischdampfer der „Nordsee“  Deutsche Hoch¬
seefischerei Bremen-Cuxhaven AG. „Tannen-
h e r g“ unter Führung des Kapitäns Simoneit
zu einer ersten Fangreise aus. Das Schiff ist
auf der Seebeckwerft in Wesermünde erbaut
und wird, ebenso wie das Schwesterschiff
„Mene  1“, in Cuxhavenbeheimatet sein.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '*).

Abgesehen von anhaltender Nachfrage nach Ge¬
treideschiffen von Australien waren die Heim-
frachtenmärkte außerordentlich ruhig bei mehr oder
weniger nominellen Raten . Die ausgehende Kohlen-
fahrt ist ebenfalls sehr ruhig , teilweise in¬
folge Aufhörens des italienischen
Geschäftes.  Die Ratenentwicklung ist infolge
übermäßigen Tonnageangebots ungünstig.

Am La P 1a t a ruht das Ohartergeschäft zurzeit
vollkommen , da die europäische Nachfrage naoh
Maisladungen sehr spärlich ist . Es ist tatsächlich im
Augenblick nur etwas Interesse von selten der Ver¬
einigten Staaten vorhanden , obschon einige spekula¬
tive Nachfragen für Weizen neuer Ernte nach Eng¬
land/Kontinent zu Minimum-Raten im Markte sind.
Inzwischen wird der Druck der prompten
Schiffe  sehr spürbar 1. — Infolge der imm er noch
unsicheren Weizenverkaufspolitik der kanadischen
Regierung und auch infolge der Unmöglichkeit , in
der Winnipeg -Börse Beschränkung einzuführen , die
dahin gehen , daß die Geschäftstätigkeit sich auf den
laufenden Monat beschränken soll, ist von einer Ge¬
treidecharterung in Montreal  nichts zu spüren.
Auch für Schrotteisen von den Vereinigten Staaten
naoh Italien wird das Geschäft in¬
folge der Kred i tsohw i erigkeiten ru¬
higer.  Andererseits wird wioder Schiffsraum be¬
nötigt für Zucker von Kuba,  von wo ein "500-t-
Motorschiff nach bestimmten Häfen EnglandsfKonti-
nent zu 12 sh für 10./25. August geschlossen wurde.
Vom Nordpazifik  gab es keine weiteren Ab¬
schlüsse auf Lumpsum -Basis , doch ist eine Nachfrage
im Markt von Vancouver nach der atlantischen Seite
der Vereinigten Staaten für Schwergetreide.

Gute Nachfrage lag wieder für australisches
Getreide vor , nachdem Ladungsverkäufe im Waren¬
markt besser vonstatten gingen . Es wurden zwei
mittelgroße Schiffe nach Mittelmeer/England/Konti¬
nent für August zu Minimumraten gebucht , das eine
von Sydney und das andere von Südhäfen . Die
Sojabohnenverschiffer  bekunden etwas
mehr Interesse für den Kontinent für Ende August-
und Septemberverschiffung , während für Reis  von
Saigon naoh Frankreich 19 sh notiert werden . In
den lokalen Fahrten des Ostens ist es ruhiger ge¬
worden.

Die Nachfrage naoh Getreidedampfern vom
Schwarzen Meer  ist geringer geworden , ob¬
schon 10 sh 6 d für Oktoberverschiffung nach Eng¬
land notiert werden . Für die Weißes - Meer-
Fahrt sollen die Russen weitere Zeitohartern ge¬
schlossen haben , doch sind genaue Einzelheiten nicht
erhältlich.

Abschlüsse:
1 oder 2 Häfen Nord- oder Südkuba/England/Ant-

werpen/Amsterdam/Rotterdam MS „Nordvard “, 7500 t,
5 Pzt ., 12 sh, Zucker , 10./25. August . — Sydney M̂ittel-
meer/England/Kontinent D „Antiope “, 6900 t, 10 Pzt .,
22 sh, loser Weizen, 5./90. August , — Südaustralien/
Mittelmeer/England/Kontineut , MS „Fernhill “, 6750 t,
10 Pzt ., 23 sh, loser Weizen, 25 sh 6 d gesackter
Weizen, Option Sydney Laden 22 sh, bzw. 24 sh 6 d,
mit östlichen Optionen zu Minimumraten , 5.("25. Ang.

Norddeichradio
hat am fi. und 7. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiften:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Alcantara , Almeda Star , Andalnsia Star,
Apapa , «Appam, Aquitana , Armadale Castle , Arucas,
Aruudel Castle , Avila Star , Balmoral Castle , Bayern,
BerengaTia , Berlin , Bremen , Britannic , Burgenland,
Cap Aroona , Carihia , CaTthage, Cathai »Champlain.
City of Hamburg , City of Newport News, City of
Norfolk , Claus Horn , Columbus, Comorin, Conto
Rosso, CordiUera , CoTfn, Deutschland , Doric, Duchess
of Bedford , Duchess of York , Duilox , Duilio , Empress
of Britain , Europa , Frieda Horn , General Artigas,
General Osorio, General von Stenben , Gerolstein,
Graf Zeppelin , Heinz Horn , Homerio » Iberia , Tlsen-

stein , Ile de France , Ingrid Horn , Kaiearihiod , Kö¬
nigstein , Laconia , Lanoastria , Laurentio , Leverkusen,
Majestic , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavia,
Monte Olivia , Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Narknnda , Newyork , Neptunia , Njassa,
Oakland , Ooeana, Orama , Orasio , Orbito , Orinooo,
Oronsay , Orontes , Orsova, Pennland , Portland , Pro«!,
dente Gomez, President Harding . President Roosevelt,
Rajputana , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Paoifloo,
Reliance , Resolute , Roma, Sauerland , Sierra Cor¬
doba , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Taooma,
Trier , Ubena , Usambara , usaramo , Ussuknma, Van-
conver , Viceroy of India , Wadal . Wahehe , Wald traut
Horn , Wangoni , WTarwick Castle , Washington , \V&.
tnssl , Westernland , Winchester Castle, Windsor
Castle.

B. Telephonisch : Albert RalUn , Bremen , Oolumbni.
Cap Arcona , Deutschland , Europa , Milwaukee, New-
york , Resolute.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 5. August . WasseTbauamt Norden teilt mit:

Ostfriesiscbe Inseln . Otzumer -Balge . Leucht ans tene-
rnngstonne „Otz — B" ist auf ihre Station zurück«
verlegt ; und brennt wieder . Vergl . N. f, S. 35 —3140,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. August:
Bacchus , dtsch ., von Königsberg , D. G. Nepftm,

Hafen I , Schuppen 1, Stückgut . Ida CVaußen, (Uwh,,
von Aarhus , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Angnst:

Kirkland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle, Hz*
fen II , Schuppen 11. Speedfast , engl ., von Newcastle,
Fisser & v. Doornum , Gaswerk , Kohlen . Phomix,
dtsch ., von Hüll , H. Danelsberg , Hafen I , Schupp. 4,
Stückgut . Bellona , dtsch ., von Antwerpen , D. G,
Neptun , Hafen II , Schuppen 15. Ohenmltz, dtsch.,
von Hamburg , H. Danelsberg , Kall -Anlage . MSoh
Seattle , dtscb ., von Hamburg , Carl J . Klingeatnrg,
Hafen H , Schuppen 13. Akka, dtsch., von Bamoarg,
Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Bitterfeld,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 18. Hector , dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen II , Schuppen 15. Ludwig , dtsch., von
Stettin , H. G. Fisser , Weserbahrilfof , Stüokg . AstHTte,
dtsch ., von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Melampns . engl., von
Niederländisch -Indien , Klingenberjg , Haf . II , Sch. i“.
Wagogo , dtsch ., von Kamerun , Nordd . Lloyd, Röch¬
ling , Holz. Goncalo Velho, port ., von Hambnrg , 15lc.
Haye & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Angekommene Seeschiffe am 5. August:

Hansa , engl ., von Southampton , Carl Scholle, Ha¬
fen I , Schupp . 5. Stückgut . Nixe , dtech ., von Malmö,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Or-
landa , Sütsch., von Antwerpen , Bab . & Stadtl ., Haf. I,
Schuppen 4, Stückgut . Orla , dtsch ., von Antwerpen,
Bab . & Staatl ., Hafen I , Schuppen 4. Ganter , dtsch.,
von Kotka , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen
Schwan , dtsch ., von London, H. Danelsberg , Haf. I,
Schuppen 2, Stückgut . Lindenau . dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Boxhill , engl.,
von Newcastle , Kohlenhandel . Kong Bjoem , norw.,
von Oslo, H. Danelsberg , Haf . I , Sch. 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Angnst:

Hanna Cords, dtsch ., nach Jakobstadt , Rab. &
Stadtl ., Albatroß , dtsch ., nach Hüll , 5 . Danelsberg,
Stückgut . H, A. Nolze, dtsch ., naoh Königsberg,
H. G. Fisser , Stückgut . Mercnr , dtsch ., von Rotter¬
dam, Gottfr . Steinmeyer , Stuokgut . Greenland , engl .,
nach Glasgow, C- Scholle , Stückgut . Uranu ,̂=dtscTw,
nach Stavanger , H . DauelsbeTg, Stückgut . Pallas»
dtsch ., nach Kopenhagen , H. G. Fisser , Stückgut.
Carl Rheder , dtsch ., nach Odensee, Nie. Haye & Co.|
Stückgut . Adler , dtsch ., nach London, H. Danelsberg,
Stückgut . Ida Claußen , dtsch ., nach Jütland , Nio.
Haye & Co., Stückgut . Frankenwald , dtsch ., nach
Hambnrg , Carl J . Klingenberg . Cheldale , engl., nach
Hambnrg , Böning & Oo. City of Hamburg , am«, nach
Baltimore , Dasco, Stückgut , Ochta, russ ., nach Le¬
ningrad , John Bode.
Ahgegangene Seeschiffe am 4. Angnst:

Iceland , engl ., nach Manchester , G. Scholle , Stück-
gnt . Bärenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Morea, dtsch ., nach Alexandrien » Böning
& Co„ Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. August:

Seeleiehter 145 (Otten), von Hamburg , Freihafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Seeleiehter 165 (Glahr ), von

I Hamburg , Freihafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Reichsbankdiskont 4% Wdriit €*i5ieri «iirsc tdtei * ISrcBBftOT * voir 5 . Aiagliistf Lombardsaix 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Oeutiriie Reichs- o.
Staats-Anleihen 5. 8. s. 6.

4 Brem Umtausch
«' /. Lübecü 28
6 Reichst *, tg . 35
5 Retdispost 33 1.
47« do. 34 L
■>Bremer t kl
3 do . et.
6 Ltibedr Kr . kl.
6 do . er.
BremenNeuhesitt
Hamhutg Neoheslti
Dtsch. MUesiti
BremenAltheslti
Hambnre Altheslti

Provlm- ond Kreis-
Anleihen

47 « Sekles * .-H. Pr.
Yd. 28/29

Vh  do . 39

Kreditanstalten nnd
KBrners chatten

4' .'i Oldb Osth , . 25
4>/i do Kom S. 1
47 « do do . S. 2
4*/« do do . S. 3
47« do S. 1 o. 3
47« do. S. 2
47« do. S- 4
47« do. Gptbr. S. 5
4</> do do . S. 6

Hypothekenbanken
47t Dt. Schlltbel. 3
4*/» do . 4
47« Hamb. Hypbk. A
4*/« do . B
47 « do . B
do. DP 0 H 1K
57« do. LtQOld.
do. Anteilschein

4*/« L5b. Hypbk. I
4*7« do . 2
47 « do . 3 . l . 4
4*/» do. 5
4 '/ « Pr Ctrbd . 26/27
4*/* do . 28
5'/« do. Liq. 26 A2
do Anteils* .
4'/ « Pr Ctrbd . Kom.
4'/« 0M. 26/27/28
4*/> Rb . Westt Bod.Cred. 4
S'fi do. Llqofd.
47« Sch! Holst Pt-
4'fi Ldsbk . 1 n 3
4*/ • do . Kom.Obi 2 o . S

tnduslrteObUgat
Br. Tauwetk! y. 03
Delm. Lin yon 1926
Dt Llo »oo 1926
Dt Lio Hansa». 26
N'ordd Steine * 2’

Bff/«G —
- 03G

«rcMG -
’riljG -
«uSg  VXjüG

63 ü 63G
630 630

2t»*G 2'*/| G
?. B HlB
MLb ’lt ' l,
' \  DL ’I.

>Ul/D *1»,

05H 05B
05B 93D

05 G —
050 —
050 —
o' G ce »t« o
OG 06*/« o
6*0 Sff/lG
9' G —
07 ü —

03 G 930
930 930
97 G P7G
97 G 97 G

97b G
10' b

7. «CG
060
PSG
96b
06 0

05*/« O
05*;«G

IW G
io . - G

07 5 O
toibü
7 . 43 b

Tob
06 G
cub
C6Ü

05*;«G
9: ’/iG
I0<C

10 ü

94 G 940

960 96 G
*07)0 P4*/«Ü

93)/ «G 94*/i G

92 b 91*'«G

05 95
■CO ’CO
V)-.*/, *0•>/.
•01 not

•uergotschelneGruppe 11
li« am 1 4 1934 75 TJ .75
lie am 1 4 1935 '**• *5 *07.7s
He am I 4 1936 'U0.ro iLo.cn
He am t . 4. 1937 ’ce. lO 1C8.3U
Ile am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deuts* .-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- o. Leihb.
Reichsbank
S* l.-Hol.Bk.LHnsnm
Yerelnsbank
Westholst. Bank

Schlllahiiraktlcn
Br. S* lepps* .-Oes.
Bossler-Reederel
DL Ost-Afrika-Llnle
Hapae
Rbe. SOdam. D. 0.
Neptsn
NorddeutscherLloyd
Unter* . Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem StraBenbahn
Dt. Rel* sb.-Vott.-A.
Hamb. Ho* bahn
LGb.-BO* . Etsenb.

Indostrle-Aktlen
A. E. 0..
Alsen'sdte Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. st . Pantl-

Braoere!
Betersdorl
Blll-Braneret
BreltenbareerCem.
Brem-Bes. Oell.
Brem. Yei. F!s* .-G.
Br. Alle. Oas n. E.
Br. Cb Fahr Hode
Br. Clearrenfabrlken
Br. Pap. n. Wetlp.
Br. RolandmBhle
Br Sllherwarenfabt.
Bremer Vulkan
Br. WollkSmmerel
Dt Llnoleomwerke
DynamitNobel
Elbs* to8hraneret
I. 0 Farbenlndnstr.
Oetsenklrftener
OoanoWerke
H E W
Daimler
Harb Oummlwaren-

fabrik Phönll
HarpenetBerehao
Hemm Porti. Cem.
Ho* otenw Lf*herit
Hotlm StSrketabr.
Hollers* C«rlhOtte
Holstenbraneret
Jotesp n Web Br.
LederwerkeWieman
Mannesmamr-Röbreo
Mansfeld
Markt i KOblhall.
Nords Steinqnt
„Nordsee" Dt Ho* s
Kordxestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönll Berihau
Reis n. Handels
Roberoldwerke

3. 6. 3. 8.
75*/* 7CV*
«CS/»536 531
01 oi V*
01 0TV*
7C4/, 7CV*

101 100
66 66
40 40

IBS 1S6V*
72 73

114 V4
t?4 124

54*/. 527«
1300 13J
49
H*J«
28
70C
IC*/.
54
48

40 B
17*/.
287«
70G
•9*/«
54
48 B

ea SB
9* 91

•23* « 124
B6B 86 B
79 79*/; B

SO*/*
140
76*/.

120

36*/«
140 B
77 B

99
103
MO
151
51G
CoG

.133
Vt
130

327«
10t

*seB tSnB

fco
IN)
•00
*36
93

1*4
121
20

KO
V6
93

64
80*/.

123

5. B. 3. ®. 5. 8. 3. 8. 4V« Hann. Landes-
' teuerguts* elne

S* I!n* fi Cie. 100 xo Ver. Werkstätten 68 67 kredlt v. 1926 S. 1 cz' /i _ fällig 5. 8. 3, 8.
S* n* ert & Co. 12c */« !2C' /i Wendt Zigarrenfabr. — —- do. 1927 Serie 2 97»A 1934 i i * » » i 103.80 *03.80
S* wartaner Werke O0 91B t , 4*/« Old. Staatl. 25 _ 19̂ 5 ( t « • • i 107.75 107.80
Siemens & Haiske 16«*/* 1B31/« Vh  do. Serie lo . 3 97 __ 1936 . . . . . . 1C9.00 109.00
Stader Lederfabrik 12f*/« 126 Kamerun.-Eb.-G, 70 Vh  da. Serie 2 07 1937 ■i i i * i 108.50 ■»08,50
Th5rl Del 90 «0 Nen-Oninea-Comp. — 167 4V» do. Serie 4 07 1938 . . 107.75 107.75
Transp. A. 0. vorm. Otavi Min. a, Eis.-O. — — 4V* do. Serie 5 05 97 Steners* . V. K. 107.30 107.30

I. Heve* e TO B 70B SchantangHand. AG. •&hti  151/, o Vh  da. Komm. 1 05 —

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommanalverbSnde

mit Zinsberechnung
6*/«Hann. Prov. Anl.

R. 15 «5 95

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Linder)
4VS Oldbe. st 1̂ . 0.

Pfdbr. S. 5
4V>do Gold.-KomcL

8. 3 « 93

W/ * l?3ty»
93

103
110
151
5 ‘ O
06Ü

11'
12?»/»

e?1/«
103

94h  ö

Landesbanken
4Vt Hann. Lds. Kr.

GLG-L 26

Ritterschaften
4Vi Brsöw. ritt Kr.

P.-O. Pt. 29
4V« Brem ritt. Cr.

Ver. 0. Schuldv.
4V* Calenb. ritt

Gold 28
4V* Cell. m.  Kr.

0. C
Stadtschaften
4Pr .Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw.H.Ryp.29
&'/!*/• do Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V*Brauergild.Hann.
6V. Conti Gummi 26
6V»Hacketbal27
6V«Haoomag 27
6*̂ Lind. Brauer. 26
6V«Meeft Weher. 2«
6Vp Yorw. Zem. 26

©71/*

<&h

07*/» R7*/»
97 97

P?*> 97
0**/f fO*V*
V.CO I1.4Ü

'0!*/i Xö*/»
X)?/* ’G9lt
v& h Wh
'OS1/* *0?/»
Wh  7 £Vb

ICO*/» *0CV»

Vh  Hann. Stadtanl. OO 00
4V« Br. Roggenanl. 01 Ol
4V« Celler Roggen CO 00
4V« Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrl. 03 03
5V«Oroßkrltw. B.

Kohle 23 17. 1 17. 1
5'h Pt.  Electr. Kohle — —
6V« Calenb. rltL

Gold 27 OM/* Wh
Vh  LOdens* . Obi. 0?V* Oft/*

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Onmml '501/* 158
DampfkesselWllke —
Dt. Asphalt — —»
Doornkaat —• —
Eisen Wültel 114 114
Hadtethat 1tP 110
Haan. Immob. t L,
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
liseder HQtte
Llndenei Braaerel
Nordd. Cement
Salzdettnrtb Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzei Zement
Verelnsbr. Rerreoh.
VorwohierZement
W9Hw9scfa. Döbren
WonstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
HUd. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Rann.

Bank -Aktien

Brschw. Rann. Byp.
Geestem&ndei Bank
Hann. Bodenkt.

Hildesbeim

4C
105
157
*46*/t
93

104»/j
1« */i
175
M3
143
XJC

ß7

42
110

44Q
105
\5ß
»4öi/r
93

*C5
W/ t
113
14=1/,KJO

87

43
110

9S4/ * Wh
60 80

36
I W

Berliner Börse

114 113*/;
117 •' !>*/:
62 62

'2 . G '23
64
8v*/,

123
VK*/ « 103

Fesl«errinsll* e Werte
(Anleihen des Rei* S, der Landet,
der Rel* sbabn. der Rel* spost.
Sdhntzeehletsanleibennd Renten

briete)
DeutschAnl Ans).
S* Hn- v« I *><-rioo iu .30 11 .7'
5'/« Re!* sanl. 27 Nn.io x» .e*
51/«*/« Yonne Anl. 04.62 t4 .;i

— Wrt« 35 ~r 9 *.; ; 96.lt
"•*. Ol Wlh 3* *65.01 -
4*/. Pr. St.-Ant 28 ‘08.9c «ca.B*
47. PrB Staats R 2 N2.-0 «02.3L
4'/« PrB Staats R ) tf *0 102.07
47« Bayerne 1927 « .23 sp.O
4V» Brs* wg. 192* - «S-23
4*• s * uuecbiete *0 . 40 *0 . 40

57« D.Ret* sp.33 n . *00.50 100.37
67. Rei* sb.-s* .R.l *00. 30 100.30
4*11 Pr Ldrbk. 1—2 97. f5 97.25
47« do. 3—* 97.25 97.25
47» do. 5—6 97.25 97.23
Stadtanleihen
4V>Bin Golds* . 26
67« do Verk.Anl 28
67. Frktl S* aue
67» KölnerS* ätze

957« 95*/«
87•/«

Oetfent« ;ed::ansta!ten
4'/» Bin Ptdbr. A. 94 947«
Dt Komm. Anslos.-

S* eine ’ ' *5.62 ' * *.»
Dt. Komm Anslos.-

S* eine H *30.75 •» »/«

47« do. Komm. 2
47« do. Komm. 3
5*/»7» do. Llqnld.
47. Pr. Ldptbr. S. 4
47. do. S. 11
47« do. S. 17—U
4*/» do. S. 21
47« Pr. Ztrst. R. 23
4' /. do. R. 24
47» do. R. 25—27
47« do. R. 28
47« Lds* ffi. Zentt.-

Goldpfdbr.
4*/» Ostpr. Ids* ftl.

Goldpfdbr.
47» S* lesw. Holst.

Ids* . Ooldpfbr.24
4 '/ . Westt . Ids * tu

OoldptdbT.
Hypoihekenhanken
47» Branns* wg.

Hann. e. 1929
4V» Ootb. Grand¬

kredit 4. 5. 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47« Meininger

Hypotb. BankR. 5
47« Pr. Centralb. 28
47»Pr. Hjpoth. 1—3
4V» Pr. Pfandbr.*

bank Em. 50
47« Rhein. Westrat.

Bdkr. 4. 6. 10. 12
4V« S* l. H. Ids* .

A 30
4V» Berl. Hyp. 15
47« Bert. Hyp. K.

Ob). 6
5'/»*/* Pr. Centr. B.

Llqnld.
47. Pr. Ptdbr.

Komm. 20
Vh  Pr. Ctr. Bod.

0 24
47» do. Komm. 27
47» do. do. 27—28
4V« Pt. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47» Hann. Landesk.

S. 1
47»Hann. Landesk
Kommunal-Obllqatlonen
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2. Beilage zu Nr . 215 Bremer Zeitung

Mord und Selbstmord in vremen
Bremen , 6. August

Am Spätnachmittag des Montags wurde im
Stadtwald , nahe der FleischmehlfaLrik , eine Frau
ermordet von Borllbergehenden aufgefunden . Sie
zeigte Wundmale an den Pulsadern und war
stranguliert worden . Der Tod konnte noch nicht
lange eingetreten sein. Ebenso soll, dem Ver¬
nehmen nach, ein Mann bemerkt worden sein , der
sich ausfällig benahm . Da war die Mordtat aber
noch nicht entdeckt. Es handelt sich um den Ar¬
beiter Theodor Alldag,  Elmshorner Straße,
38 Jahre alt . Die Ermordete war seine Frau.

Es mutz offenbar bei den beiden die Absicht
vorgelegen haben , aus dem Leben zu scheiden.
Ein Küchenmesser und ein Taschenmesser sind am
Tatort gefunden , mit denen der Mann versucht
hat , seiner Frau die Pulsadern aufzuschneiden.
Da dies mißglückte , hat er sie erhängt . Darauf¬
hin hat er selbst versucht , sich zu strangulieren.
Doch ritz der Strick . Dann wollte er sich ebenfalls
die Adern ausschneiden . Auch dies mißlang . End¬
lich sprang er ins Wasser und fand dort den Tod.
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos , wie¬
wohl er sehr bald aufgefischt wurde.

Wo die Ursache zu dem Mord und Selbstmord
zu suchen ist, steht noch nicht fest.

Pnanzstatistik und Finanzausgleich
Die Bedeutung der amtlichen Statistik ist durch

die ungeheuren Umwälzungen auf allen Ge¬
bieten des Staats -, Verwaltungs - und Wirt¬
schaftslebens stark gewachsen . Wegen der Viel¬
seitigkeit und Schwierigkeit des Stoffgebiets kom¬
men alljährlich die führenden Vertreter der amt¬
lichen deutschen Statistik zusammen , um durch
Vortrüge und Aussprachen die jeweils brennend¬
sten praktischen und theoretischen Probleme zu
erörtern . Die diesjährige Jahrestagung der
Reichs -, Landes - und Kommunal -Statistiker , die
wie immer eine reine Arbeitstagung ist, und zu
der auch bedeutende Vertreter der Statistik des
Auslandes erscheinen werden , findet in Königs¬
berg/Preußen statt.

Der Direktor des Statistischen Landesamtes
Vremen , Dr . Walpurger,  der als guter Ken¬
ner auf dem Gebiete des öffentlichen Finanz¬
wesens , insbesondere auf dem Gebiet des Finanz-
und Lastenausgleichs , gilt , wird ein Referat über
das Thema : „Die Finanzstatistik als Grundlage
des Finanzausgleichs " , halten , in dem er der
amtlichen Finanzstatistik neue Wege weisen wird,
damit sie für die Fragen der bevorstehenden
Finanzreform im Zusammenhang mit der Reichs¬
reform genügend gewappnet ist.

Ausstellungen der Bremer Kunsthalle . In den
unteren Ausstellungsräumen wird im Monat

August eine Ausstellung des Bremer Künst¬
lerbundes  gezeigt . In den Schaukästen des
Kupfrrstichkabinetts sind italienische Hand-
zeichnungen  ausgestellt.

Absturz . Aus einer Höhe von 6 Meter stürzte
gestern ein Arbeiter , der mit dem Transport von
Brettern beschäftigt war , auf einer Baustelle in
der Straße am Rennstieg in die Tiefe . Mit
inneren Verletzungen wurde er zunächst mit
einem Krankenwagen zum Petrihof gebracht.

Arbeitsunfall . Eine klaffende Wunde am Hin-
terkopf zog sich gestern vormittag ein Arbeiter im
Freihafen I beim Löschen von Papierballen zu.
Wie verlautet , soll der Bedauernswerte ausge-
ruticht und mit dem Kopf auf das Straßenpflaster
geschlagen sein.

Vom Schnellzug überfahren . Im Bahnhof
Slraubing wurde dieser Tage der Musiker Leopold
Bei er aus Bremen  von einem Schnellzug
überfahren und getötet . Die Leiche war der

V/AZ ist Vraklrseker?
Sonnenbaden

mit Krem oder Hautöl einreibenl Das dürsi» mehr oder
weniger eine Eeschmackssrag, sein. Jedenfalls hat man
in diesemSommer die Wahl zwischen Leolrem und Leo-
Hautöl . Beide haben sie die gleichen Vorzüge, denn
beide enthalten Sonnen -Vilamln und — was besonders
wichtig ist — beide helfen schnellerbräunen I Leo-Hautöl
gibt es in allen Fachgeschäftenfür « Pfennig , Leokrem
gar schonvon 22 Pfennig « >

Länge nach durchschnitten . Man vermutet Selbst¬
mord . Nach Angaben von Mitreisenden soll
Beier während der Fahrt sehr erregt gewesen sein
und hatte mehrmals die Türe des Abteils auf
der Gegenseite des Bahnsteiges geöffnet.

Nicht identisch . Wir teilen unseren Lesern mit,
daß der Handelsvertreter Emil Lonke,  Woh¬
nung Klugkistraße 28, Eeschäftsadresse Wilhadi-

straße 3, Fernsprecher 2l>284, nicht mit dem im
Eerichtsdienst der Sonntagsnummer der „Bre¬
mer Zeitung " erwähnten Emil Lo . identisch ist.

Berichtigung. Infolge eines satztechnischen Versehen?
wurden in unserer Grotzreportage über das Schneider-
handiverk die drei letzten Absätze vor dem Schlußwort
sinnentstellend eingefügt. Sie gehören an da? Ende des
Schlußworts.

. . . wir sind die alten noch heut!
wirkungsvolle Sfl.-Propagandafalsrt gegen Die Spießer und Wühler durch die Stadt

„Ihr Bonzen , ihr Spießer , wir sind auf der
Wacht , wir sind die alten noch heut "' mit diesem
und anderen Kampfliedern fuhr am Sonntag-
mittag mit fünf Lastwagen der Pionier -Sturm¬
bann IV/75 unter Führung des Sturmhaupt¬
führers Wacht durch Bremens Straßen und
schreckte manchen Spießer bei seinem üblichen
Sonntags -Frühschoppen und -Spaziergang auf.

Der Sturmbann IV/7S führte im Verlauf des
Reichswettkampfes der SA . die Propaganda-
fahrt  durch . Vom Stabschef war befohlen , daß
der Sturm am besten zu bewerten ist. der es ver¬
steht , u. a. seine Lastwagen propagandamäßig sür
die Bewegung herzurichten . Man konnte Auf¬
schriften lesen wie „Der Jude will nichts als
rassenschänden und zerstören " . Ein anderer Wa¬
gen war ausgestattet mit dem Abbild einer
Nonne und einem Pater , der gerade eine größere
Anzahl Devisen einsteckt; zu lesen war dort „2m
Dienst Gottes gegen das Volk ". Ein dritter Wa-
Hen zeigte einen Spießer , der gerade ein Bier¬
seidel „stemmt " und den Auespruch tut „Die Wirt¬
schaft ist alles ". Ein weiterer zeigte eine Reaktio¬
när , der den Ausspruch tat „Wir sind die Köpfe
und ihr der Arm ". Im Gegensatz hierzu zeigten
einige Plakate die Aufschrift „Ein gesunder Geist
im gesunden Körper " und „Nur alles für das
Volk " .

Die Fahrt ging vom Messeplatz durch die Vahn-
hofsvorstadt über den Wall zum Ostertorstein-
weg . Hier ereignete sich ein kleiner Zwischen-
fall . Der Wagen der SA .-Standarte 78 streikte
plötzlich. Er hat ein beträchtliches Alter auf dem
Buckel, da war es nicht ganz verwunderlich, daß
auch er einmal eine Panne hat . Aber ein Brand

wie es diesmal war , brauchte es ja nicht gleich zu
sein . Nur durch das schnelle Eingreifen der
Pioniermänner war es möglich , einen größeren
Schaden zu verhüten . Die schnell herbeigeeilto
Bremer Feuerwehr konnte , ohne eingreifen zu
brauchen , wieder abrücken . Die Bremer Schutz¬
polizei stellte freundlicherweise einige Flitzer zur
Verfügung und so konnte die Propagandafahrt
nach diesem kleinen Intermezzo weiter gehen über
Osten , Zentrum , Neustadt und Westen der Stadt
und vor allem , welches natürlich nicht vergessen
werden durfte , Schwachhausen.

Mit Sprechchören , Kampfliedern und Fan-
saren -Signalen forderte die SA . ihre Beachtung
Manch alter Kämpfer glaubte sich zurückversetzt
in die alte , schöne Kampfzeit und den jungen , spä¬
ter gekommenen Kameraden wurde der Geist ver¬
mittelt , der der Bewegung den Sieg errungen
hatte . Standen auch nicht an den Ecken Reichs¬
jammer und Rotfrontkämpfer mehr , so sah man
von den Reaktionären doch noch eine beträchtlich»
Anzahl , die — „unangenehm berührt " — zur
Seite schauten Mögen wir auch diesen den Sonn¬
tagsbraten verdorben haben , so sollen die Spießer
sich doch einmal darüber klar werden , wem sie es
zu verdanken haben , daß sie heute so friedlich ihres
Weges ziehen können . Hätte der Führer mit sei¬
ner SA . nicht Deutschland vor dem Bolschewismus
gerettet , so wären diese Herrschaften wohl die
ersten gewesen , die der Wut der Roten Meute zum
Opfer gefallen wären.

Die SÄ . marschiert für den Führer und damit
für Deutschland und läßt sich auch durch nichts be¬
irren ; „sie ist und bleibt der Garant der Zukunft ".
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pg. Schwenk Letter
der flrbeitskammer Vremen

Der Reichsoraanifationsleiter der NSDAP . und
Reichsorganisationsleiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Sey,  hat den Kreiswalter der Deut,
scheu Arbeitsfront , Bremen , Pg . Schwenk , zum
Leiter der Arbeitskammer in Bre¬
men  bestellt.

Lhrung eines Vremer Stenograrchen
Anläßlich des ersten deutschen Stenographen¬

tages 1938 in Frankfurt/Main  wurde bei
einer Ehrung einer kleinen Anzahl von ver¬
dienten Kämpfern der Kurzschrift unter anderen
dem Bremer Hermann Nienstedt  durch den
Reichsführer der deutschen Stenographen der
Ehrenbrief der Deutschen Stenographenschaft mit
der Goldenen Nadel überreicht.

was bietet der Markt?
Für diese Woche rät die Abteilung Volkswirt¬

schaft- Hauswirtschaft zum Einkauf von grünen
Bohnen für die Einmachgläser und -büchsen ; noch
sind sie als das Hauptgemllse anzusprechen , das
ebenso wie Wurzeln , Erbsen und Blumenkohl be¬
sonders billig im Handel und auf dem Markt zu
haben ist. Seit einigen Tag 'en gibt es auch hie¬
sige Tomaten zu annehmbarem Preis , und sehr
billig sind nach wie vor Salatgurken und Kopf¬
salat . Allmählich gibt es auch wieder Rot - und
Weißkohl , und wenn man daneben die ersten
frühen Aepfel , Birnen und Pflaumen steht , wird
man schon bedenklich an den Herbst gemahnt . Hof¬
fentlich schenkt er uns eine bessere Obsternte als
bisher ; die kaum schwankenden und nicht als
billig zu bezeichnenden Beerenpreise dieses Som¬
mers sind ja nur auf den ungewöhnlich knappen
Ernteausfall zurückzuführen.

Auch die Pfirsiche müssen noch etwas billiger
werden , wenn sie besser abgesetzt werden sollen.
So wagt mgji höchstens einmal ein Pfund an den
Rumtopf , der nun schon mindestens zwei Drittel
gefüllt sein muß . Äuf dem Fleischmarkt ist das
Schweinefleisch zurzeit wieder etwas knapp , dafür

ist es , wie die „B . Z ." schon berichtete , in den
Schlächtereien als „Schweinefleisch ini eigenen
Saft " in Einpfunddosen erhältlich . Der Flschmarkt
empfiehlt alle Sorten Hering , frischen Maties-

Strichweise flmeisenregen
Es war ja nun nicht so, als wenn riesige Heu-

schreckenschwärme die Sonne verfinsterten und
alles , was nur die geringste Ähnlichkeit mit
Blattgrün hat , ratzekahl fraßen — aber immerhin
waren wir gestern , die wir bei den Insekten so¬
zusagen auch «inen normalen Bevölkerungs¬
zuwachs voraussetzen , unangenehm überrascht wie
so plötzlich aus heiterem Himmel ein schwärzliches
Ameisengekrabbele einsetzte . Vor allem in der
Hafengegend und im Stadtosten wurde man bei
fast jedem Schritt zum dutzendfachen Ameisentoter!
Es handelt « sich um eine große schwarze Art , die da
geflügelt und ungeflügelt das Pflaster schwärzte,
die Vorgärten bevölkerte , über Schwellen und
Fenstr -simse und durch sämtliche Luftlöcher Er¬
betenen Einzug hielt in die Häuser und besonders
auf eine übelschwirrende und klebrige Art und
Meise die Luft bevölkerte . Allerdings flaute diese
Land - bzw. Stodtplage gegen Abend ab ^ so daß
die Leute die bei offenem Fenster speisten , es
nicht mehr nötig hatten , nach den — übrigens
ziemlich fetthaltigen ! — Ameisen in der Suppe
zu angeln.

Ziviler Luftschutz und Presse
Die Landesstelle Weser -Cms des Reichs-

ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda hatte für Montagnachmittag in Oldenburg
die Vertreter der Presse aus Vremen , Oldenburg-
Stadt und Land , Delmenhorst , Wesermarsch , Fries¬
land , WilhelMshaven , Ammerland , Lloppenburg
und Vechta sowie verschiedene Luftschutz-Sach¬
bearbeiter aus den gleichen Bezirken zu einer
Presse -Besprechung zusammengerufen . Polizei¬
major Lankenau , Luftschutz-Sachbearbeiter , des
oldenburgischen Staatsministeriums , gab in länge¬
ren Ausführungen Aufschluß über die brennenden
Fragen des zivilen Luftschutzes und seiner För¬
derung durch die Presse.

fjI-Lagerlebenm Vad Essen
Großer flusmarsch und Lagerzirkus—Fraise Betriebsamkeit in allen Sommerlagern

(Einziger , vom Hauptlagerführer der Bremer HJ .-
Lager , Oberbannführer Carl Jung , autorisierter

Bericht)
Bad Essen, 3. August.

In den Lagern hat es am Montagvormittag
gründlichen Zahnbürstenappell gegeben . Und zwar
war ein Zahnarzt aus Osnabrück da , der sich da¬
von überzeugen konnte , daß Ordnung und Sau¬
berkeit herrschte.

Es war überhaupt ein großer Tag . Tüchtig
Frühsport wurde getrieben , und nach dem Früh¬
stück kamen die üblichen täglichen Obliegenheiten
dran — so Zelt sauber machen , für alles Weitere
sorgen , und dann wurden auch die Kochgeschirre
nachgesehen , wie es alle paar Tage geschieht.
Weh«, wer sein Eßgerät nicht blitzsauber hat . Er
bekommt dann einen tüchtigen Denkzettelund dürfte
«« zu bereuen haben , daß er nicht aufgepaßt hat.

Eine überaus frohe Stimmung herrschte vor.
Es ist keiner da, , der sich nicht wohl fühlte und
dem nicht das Herz aufginge bei dem herrlichen
Wetter und bei der gemeinsamen Arbeit im La¬
ger . Bisher war unter den ganzen Jungen ? nur
«in einziger Heimwehkranker — und auch der ist
schon wieder darüber hin und schaut fröhlich drein.

Das Mittagessen war ganz groß : Labskaus mit
Gurken ! Da ist vielleicht was verdrückt worden!
Die Verpflegung ist überhaupt prima!

Nachmittags unternahm Lager l einen ergiebi¬
gen Ausmarsch ins Wiehengebirge . Ziemlich weit,
bis auf Kammhöhe und daraus entlang . Es ist
ein Erlebnis gewesen , diese Ausschau ins Land
bei so klarem Wetter ! Der silberne Streifen des
Dümmer Sees war deutlich zu sehen , ja selbst
die Segelboote darauf konnte man erkennen . Oest-
lich davon die dunklen Stemmer und Dammer
Berge , davor die vielen kleinen und friedlich da¬
liegenden Ortschaften . Bis zur Porta Westfalica
konnte man im Osten blicken. Deutlich stand das
Denkmal dort gegen den Himmel . Nach der
Osnabrücker Seite zu aber war Meile und das
ganze freie Land wunderbar frei zu übersehen
und hatte herrliche Farben in dieser sommerlichen
Sonnenhelle . Bad Essen selbst aber mit seinem
alten Kirchturm , den schönen großen Bäumen,
den freien Wiesenhängen und verwinkelten klei¬
nen Straßen lag von oben her wie verzaubert
da . Dahinter , in geradem Zuge durch die Tal¬
niederung , das silberne und grüne Band des
Mittellandkanals — der täglichen Stätte der Er¬
holung und Erfrischung . Auch diesmal war
Baden , Sport auf der Wiese und auch sonst
allerlei.

In den anderen Lagern wurde Aehnliches be¬
trieben an diesem Tage.

Für den Abend war in Lager I Lagerzirkus
angesetzt , unter Stammführer Clausen -Finks.
Wie es in solchen Fällen bei Clausen -Finks zu¬
geht , weiß man . Da wird es immer höllisch ver¬
gnügt ! Auch eine Menge Zuschauer waren an¬
wesend , die den Trubel und die Fröhlichkeit mit¬
erleben wollten und bestimmt auf ihre Kosten ge¬
kommen sind. Eine Menge Scherze wurden aus¬
geheckt, Lieder gesungen , Rätsel aufgegeben und
allerlei Kurzweil wurde getrieben , wie er bun¬
ter und lustiger nicht sein könnte . Am schönsten
ist es immer , wenn Stegreifspiele zustande kom¬
men . Da sind die Jungens dabei und einer
möchte den anderen überbieten , — zu dieser schön¬
sten Tagesstunde , zwischen Abendessen und Schla¬
fengehen , wo es so nach und nach dunkler wird
und die volle , friedliche Schönheit des ruhenden
Dorfes und müde gewordener Natur sich so füh¬
len läßt . Wie schlagen da die Herzen höher vor
Erregung und Fröhlichkeit , wie eng fühlen sich
alle zusammengehörig und lassen aus ihrer Mitte
das laut werden , was das Lagerleben zu einem
so köstlichen macht ! Weich flackert das Tag und
Nacht brennende Feuer , die Wache dabei . . .

An solchem Abend und zumal wenn der Tag so
überaus ereignisreich gewesen ist, kann das Lager
kaum zur Ruhe kommen nach Zapfenstreich . Es
fällt noch manches Scheltwort , ehe in sämtlichen
Zelten wirklich alles Flüstern , Kichern und vor¬
witziges Hin - und Herlaufen ein Ende hat . . .
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(g. Fortsetzung)
Er hörte ihre Stimme:
„Ich wollte dich überraschen , Erhard , ich mußte

dich überraschen . Hätte ich mich angemeldet , hätte
ich dich um eine Zusammenkunft gebeten , du
hättest sie abgelehnt . Ich habe viel gearbeitet und
viel gelernt sehr viel — nicht nur malen . Ich
bin fast blind Erhard . — Du hast mich ja damals
gewarnt , ich habe es nicht vergessen , wie dringend
du mich vor jeder lleberanstrengung meiner
Augen warntest . Ich habe nicht darauf gehört.
Du hast mir schon einmal geholfen ."

Er sagte tonlos : „Und nun —?"
Es war zwei , drei Minuten ganz still . Auf

dem kleinen Spiegeltisch tickte die Reiseuhr Kon¬
stanzes . Sie tickte ganz leise , man hörte das
zarte Klopfen des schwingenden Rades niemals
außer in der Nacht , wenn man wach lag und nicht
einschlafen konnte . Aber man hörte es jetzt, es
war laut , und die Sekunden tropften und schienen
mit hartem Aufschlag auf einen metallenen Boden
zu fallen.

Konstanze hob eine Hand und machte eine ziel¬
lose Bewegung durch die Luft : „Ich bin damals
mit Hans Karl Mühlert zuerst nach Philadelphia
gefahren . Der Norden gefiel mir nicht , ach, das
ist eine unerfreuliche Geschichte. Du weißt — auch
wenn du es damals nicht glaubtest —, daß Müh¬
lert mir nichts war als ein Lehrer , Berater und
Ermunterer , nicht mehr , und niemals ein Freund.
Aber das erfuhr ich erst später . Als wir drüben
ankamen , schien zuerst alles gut zu gehen . Es
hatte sich nichts verändert zwischen ihm und mir,
als daß ich nicht mehr verheiratet war.

Siehst du , so fing es an . Denn jetzt glaubte
Mühlert plötzlich nicht mehr , daß ich nur um
meiner Kunst willen mit ihm gefahren sei ; er
hatte ja in Philadelphia einen größeren Auftrag.

Er gestand mir , daß nur die Tatsache meiner
Ehe ihn gehindert habe , sich mir zu erklären —
daraufhin trennte ich mich von ihm . Dann lernte
ich Stocks kennen . Will Stocks , einen Kunst¬
händler , Lebenskiinstler und rücksichtslosen Ge¬
schäftsmann . Er beredete mich zu einer Aus¬
stellung , die ein kläglicher Mißerfolg gewesen
wäre , wenn nicht ein unbekannter Mäzen ein
halbes Dutzend Bilder gekauft hätte . Trotzdem
ließ ich den Mut nicht sinken, arbeitete weiter,
war weiter täglich mit Stocks zusammen.

Nach vier Wochen oder sechs, ich weiß es nicht
mehr , wurde er zudringlich . Äls ich kühl blieb,
erklärte er brutal , ich wisse wohl nicht , was ich
ihm verdanke , und ob ich mir einbilde , wirklich
etwas zu leisten . Ich hatte wenig Waffen damals,
Erhard , und dieses Land Amerika mit seinen
Masten und Maschinen war im Begriff , mich auf¬
zufressen . Ich sagte Stocks , es müsse doch wohl
Menschen geben , die noch etwas von meiner Kunst
hielten , ich erinnerte ihn an den unbekannten
Käufer meiner Bilder.

Da nahm er mich mit — ich sehe heute noch
sein Grinsen ; warum fiel mir das nicht gleich
auf ? — und führte mich auf den Boden seines
Geschäftshauses . Ja , da oben , in der Rumpel¬
kammer , zwischen zerbrochenen Rahmen , Eerümpel
aller Art , standen meine Bilder , alle sechs. Er
sah mich frech an , grinste , rieb sich die Hände . Es
war gut , daß ich dicht bei der Tür stehen ge¬
blieben war ; es war gut , daß die Tür nicht ver¬
schlossen war . Stocks vergaß mir meine Haltung
nicht . Er ist reich, er hat Einfluß und nicht die
Spur von einem Gewissen . Ich ging zu anderen
Kunsthändlern , keiner hatte Interesse . Ich er¬
fuhr , daß alle Welt es wußte , wer meine Bilder
gekauft Hatte und daß jedermann glaubte , ich
sei die Geliebte von Stocks . Man nahm an , er

habe mir den Laufpaß gegeben ; er sorgte gut und
gründlich dafür , sich zu rächen ."

Konstanze legte die Hand über ihre Augen und
sprach weiter : „Die Sache mit Will Stocks war
vor fast zweieinhalb Jahren . Damals erinnerte
ich mich, daß eine Halbschwester von mir in Süd-
amerika lebte , in Rio . Ich packte meine Sachen
und fuhr hin ; denn zurück nach Europa zu
fahren , das brachte ich nicht fertig . Und da unten
fing ich von neuem an . Zuerst mit Illustrationen
für Zeitungen , für Magazine , mit Reklame¬
malerei für Wein und Käse und Früchte — und
daneben malte ich für mich. Es war ja nicht des
Geldes wegen , es war meiner Ehre , meiner
Selbstachtung und Würde wegen , daß ich mich
durchsetzen mußte ."

Konstanze fuhr fort in ihrem schonungslos
wahren Bericht : „Ich habe dort unten geschuftet,
du kannst es mir glauben . Erhard , es war kein
leichtes Leben und kein Ausruhen . Mit Johanna,
meiner Schwester , verband mich nicht viel . Äber
sie hat Kinder , ein Mädel von acht und einen
Jungen von sechs. Ich habe mein Leben gehaßt
und die Fruchtlosigkeit meiner Kunst ; und ich
habe es doch geliebt , und das Malen wurde mir
zuletzt wie eine Religion , ein Bekenntnis , ein
Rausch , der mich über alles Hinwegtrug und mich
alles vergessen ließ , was ich doch nicht vergessen
konnte . Da habe ich verstehen gelernt , daß man
eigentlich nur aus zwei Gründen malen kann:
wenn man es gläubig für Gott oder für sich gläu¬
big tut , oder wenn man es als Handwerk betrach¬
tet . Die Kunst nur sür sich selbst wirkend zu sehen
ist ein Unsinn , ein Unding . Und doch hatt « man
mich so erzogen ; doch haben wir alle daran bis
vor kurzem geglaubt.

Ja , und dann waren die beiden Kinder da.
Schade , Erhard , daß wir keine Kinder hatten . Ich
habe gemalt und gearbeitet und nachgedacht und
geweint und mit den Kindern gespielt . Und das
war mein Leben . Vor einem halben Jahr fing
es mit den Augen wieder an . Zuerst nicht sehr
störend , im Malen hinderte es mich kaum . Dann
bemerkte ich —"

Sie schlang plötzlich die Hände ineinander und
der Ausdruck ihres Gesichtes wurde angstvoll und
unglücklich. dann bemerkte ich, daß meine
Umgebung schon davon wußte , während ich mir
immer noch einbildete , es sei nicht so schlimm.
Ein paa : kleine Vorfälle — ach, es ist so sinnlos,
das alles wieder zu überdenken und sich quälen
zu lasten . In den letzten zwei Monaten ging es
schrecklichschnell." " "

Sie schwieg, in ihren Augen standen Tränen.
Erhards Stimme war rauh , als er fragte : „Und

warum bist du nicht zu einem Arzt gegangen?
Es gibt doch genug tüchtige Augenärzte in Rio de
Janeiro ? Du weißt , was ich dir gesagt habe.
Ein rechtzeitiger Eingriff —"

„Ja , ich weiß es genau — aber ich konnte nicht.
Die Augenärzte mögen gut sein , aber ich konnte
nicht . Du hast mir einmal geholfen , Erhard , ich
habe zu niemandem Vertrauen als zu dir . Und
deswegen bin ich hier . Deswegen habe ich auf
die „Atlanta " gewartet , um mit ihr , um mit dir
nach Deutschland zu fahren ."

Die Uhr tickte, die Schläge klopften durch die
Stille , draußen glühte die Sonne unbarmherzig
grell.

Erhard Horn sah vor sich hin und fragte un¬
vermittelt : „Was interessiert dich eigentlich an
diesem Mister Coward ? "

Konstanze runzelte die Brauen . „Coward?
Du meinst den Engländer , mit dem ich heute
morgen — ?"

,, ^ ch ,ah dich mit ihm auf dem Vootsdeck , ihr
sehr befreundet . Ich möchte dir nur als '
mitteilen , daß Coward schwer lungenkrank is
im übrigen geht mich das ja nichts an ."

Sie richtete den Blick auf ihn ; aber sie ko
zu wenig erkennen . Da beugte sie sich dicht
so dicht zu ihm , daß ihr Atem ihn streifte un
Mit einem Schlag nahe daran war alle Se
beherrschung zu verlieren . Plötzlich lächelte
ganz zart und rein , ganz mädchenhaft und
ihres Kummers vor einer inneren Freudic
durchstrahlt und flüsterte beinahe : „Nein , Erh
nein , du kluger Herr Doktor , welch ein Unsi,

„So , Unsinn : schon möglich , ich finde es c
Also gut — und nun fahren wir nach Hamb
Wo stellst du aus ?"

„In Berlin ."
Er wiederholte langsam . „In Berlin . —

war ziemlich lange nicht da immer nur ein r
Stunden oder einige Tage . Und ich habe im
vermieden , durch die Straße zu geben , in der
einmal wohnten ."

Er zuckte die Achseln. „Ich werde in Haml
auf ein anderes Schiff gehen , wahrscheinlich
Sudairika . Man kommt viel herum . Ich empf
dir , in Berlin sofort zu Geheimrat Ellwege
gehen . Er ist gegenwärtig wohl der beste Am
chirurg . den wir haben ." '

„Ich kenne Herrn Ellwege von früher ; aber
werde mcht zu ihm gehen ."

„Und weshalb nicht?"
Er ereiferte sich: „Das ist doch Unsinn , voll¬

ständiger Unsinn ! Wenn du bei einem Menschen
gewiß sein kannst , geheilt zu werden — der ganze
Eingriff ist in einer Stunde erledigt —, dann ist
es bei Ellwege !"

„Aber ' ich werde nicht zu Ellwege zu gehen
brauchen . Ich kenne einen besseren Arzt ."

„So ? Darf ich fragen , wen ? Hat man dir in
Rio irgend jemand empfohlen ? Es sitzen ja viele
Aerzte dort , die in Deutschland studiert oder ge¬
arbeitet haben ."

Sie tastete vorsichtig mit ihrer Rechten zu
Erhard hinüber und legte die Hand auf sein
Knie . Er zuckte leicht zusammen , rührte sich aber
nicht . Sie sagte leise : „Ich habe zu dir Ver¬
trauen , Erhard . Ich habe nur zu dir Vertrauen.
Deshalb bin ich hier ."

„Ich bin Schiffsarzt , praktischer Arzt für alle
auf einem Schiff vorkommenden Fälle von Er¬
krankungen . Ich bin seit drei Jahren nicht mehr
Augenarzt . Was soll ich tun ? "

„Du sollst mich wieder sehend machen , Erhard ."
„Und wie? Wie stellst du dir das vor? Ich

habe einen Vertrag, ich kann nicht weglaufen,
ausrücken, desertieren! Ich kann dich nicht be¬
gleiten, ich habe keine Klinik mehr —"

„Ich habe niemanden als dich, der mir das
Augenlicht wiedergeben kann. Ich bin zu dir
gekommen, ich fahre hier — glaubst du, daß ich
sonst auf der „Atlanta" wäre?"

„Ich habe seit drei Jahren nicht mit Augen zu
tun gehabt. Ich bin aus der Uebung, ich habe
keine sichere Hand mehr fär diese Art von Ein¬
griffen — ich kann es nicht, ich kann es wirklich
nicht."

Er sprang auf , ging hin und her , blieb vor der
Uhr stehen , sah den Sekundenzeiger kreisen.

Konstanzes Stimme kam wie aus weiter Ferne'
„Du hast doch deine Instrumente hier . Hast du
sie nicht hier ?"

Er sagte , ohne sich umzudrehen , trotzig und fast
ängstlich : „Woher weißt du das ? Ich habe sie
eingepackt , ich habe sie mitgenommen , wie man
eine Erinnerung mitnimmt . Ich Habs dir einmal
geholfen — und was war die Folge ? "

„Unsere Ehe , unser Glück."
„Unser Glück? Ja . ein paar Jahre lang ; und

dann unser Unglück. Die Jahre , die du nicht
maltest , gewiß , da konnte ich glauben , da hoffte
ich — ach was , es ist ja zu spät , es ist zu spät ."

(Fortsetzung folgt)
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Der Bauhof auf Ausflug
lausend leilneHmer erlebten die porta westsalica — herrlicherlag an historischer Stätte

Wenn der Bauhof in Bremen sich anschickt, eine
seiner alljährlichen Betriebsfahrten  zu
unternehmen , so erfordert dies eine Fülle von
Borarbeit und Vorbereitung  verschiedenster
Art . Seit Wochen waren diese Vorbereitungen im
Gange und wenn der ganze gestrige Tag so plan¬
mäßig verlief , so ist dies vor allem der bis in die
letzten Einzelheiten hinein gründlichen Organi¬
sation der beteiligten Stellen zuzuschreiben . Die
ausgezeichnete Stimmung der Teilnehmer kam
hinzu und trug ihren Teil dazu bei , daß die Be¬
triebsfahrt , die bei schönem Wetter stattfinden
konnte , einen anregenden und inhaltsreichen Ver¬
lauf nahm.

Gegen sechs Uhr morgens hatten sich die bereit¬
gestellten Sonderzugwagen gefüllt und dank der
gewissenhaften Platzverterlung hatten alle Teil¬
nehmer Sitzgelegenheit . In fröhlicher Stimmung
ging die Fahrt alsdann beim Glanz der ersten
Morgensonne über das vielgenannte Verben
mit seinem alten Dom und ' seiner erinnerungs-
reichen Geschichte, dann über Nienburg,  das
noch in der Stille des Sonntagmorgens lag.

In Hausberge und in Barkhausen war in ins¬
gesamt drei großen Easthöfen alles zum Empfang
und auf die Wünsche der vielen Gäste vorbereitet;
vor allem war auch für das aus einer einfachen,
aber kräftigen Gemüsesuppe bestehende Mittag¬
essen  bestens gesorgt . Doch bis dahin waren
noch einige kostbare Stunden auszunützen und die
verschiedenen Führer zu den historischen Stätten
standen schon bereit , ihres Amtes zu walten.
Manchem Teilnehmer und mancher Teilnehmerin
mag das Ersteigen des Jakobsberges und
des Wittekindberges,  zu denen ziemlich
steile Wege emporführen , anfangs recht ungewohnt
geschienen haben . Aber die Freude an der herr¬
lichen Landschaft , die sich hier , vom sonnenbe-
qlänzten Bande der Weser durchzogen , den Blicken
bot und andererseits die allgemeine , ausgezeich¬
nete Stimmung halfen munter über alles Unge¬
wohnte hinweg.

Im Anschluß an das dann eingenommene Mit¬
tagsmahl ging es auf den Wittekindsberg.
Wie waren die erstmals am Kaiser -Wilhelm-
Denkmal weilenden Teilnehmer , welche die zier¬
liche Abbildung dieser Anlage bisher nur aus
Postkarten gesehen hatten , erstaunt über den un¬
geheuren Umfang und den gewaltigen Aufbau
dieses Denkmals ! In vollen Zügen genossen sie
dort oben im riesigen Rund die weitreichende
Fernsicht . Dann ging es noch zu der tausend¬
jährigen Wittekindskapelle  und zu der
in ihrer nächsten Nähe gelegenen Wittekinds¬
quelle.

Für den Nachmittag waren auf dem Sportplatz
an der Weser Wettkämpfe und humori¬
stische Kämpfe  vorgesehen , sportliche Veran¬
staltungen für alt und jung . Hatte man um die
Mittagszeit noch das Eintreten von Regenwetter
befürchtet , so hellte sich doch bald der Himmel
wieder auf und die Veranstaltungen , die vortreff¬
lich vorbereitet waren , konnten zur großen Freude
und Erheiterung aller Beteiligten stattfinden.
Groß war auch die Besucherzahl des Freiheits-

Zur Bundfunkausstettung nach Berlin!

n o «

Wer will mit Fernsehen auf der großen Ber¬
liner Rundfunkausstellung vom 17. bis 22. August
1S3S. Hunderttausende fahren mit den Sonder-
zügen des RDR . nach Berlin , fahre auch du mit!
Das Kilometer kostet nur einen Pfennig ! Ab¬
zeichen und Dauerkarte für die Funkausstellung ist
extra und von jedem Sonderzug -Teilnehmer mit
zu erwerben.

Der Sonderzug ab Bremen fährt am 17. August
gegen 12 Uhr . Rückfahrt ab Berlin am 21. August
gegen 23 Uhr.

Letzter Meldeschluß am 8. August . Reichsver¬
band Deutscher Rundfunkteilnehmer im Partei¬
haus , Holler -Allee 79.

dramas  Wasas im schönen Freilichttheater:
„Alle gegen Einen — Einer für all  e",
von Friedrich Förster . Das Spiel trägt den be¬
zeichnenden Untertitel : „Der Kampf eines Füh¬
rers um sein Volk " und hinterläßt einen tiefen
und nachhaltigen Eindruck . Der Besuch war auch
aus der Umgebung stark und die eigentümliche
Tracht einer Bückeburgerin fiel besonders auf.

Trotz der für ein Tagesprogramm großen Fülle
des Gebotenen hatte die Organisation des Ganzen
noch einige Stunden für frohen Tanz  vorge¬
sehen , dein auch eifrig gehuldigt ward . Dann
kam rasch der Abend heran und mit ihm die
Stunde der Rückfahrt  nach Bremen . In ge¬
hobener Stimmung und im Bewußtsein des Er¬
lebten schieden die Teilnehmer der Betriebsfahrt
des Bauhof von den Stätten , die für sie eine wert¬
volle Erinnerung bleiben werden . Fröhliche Volks¬
lieder erklangen in den Abteilen und bald war
man wieder am Ausgangspunkt der Fahrt ein¬
getroffen , die zur vollen Zufriedenheit aller Be¬
teiligten verlausen war.

Dir neue Film:

„Die Schahinsel"
Der in allen Ländern und in allen Sprachen

gelesene Roman Robert Louis Stevensons , „Die
Schatzinsel" (Trssouro Islanck ) hat den In¬
halt zu diesem neuen , augenblicklich im „Tivoli"
laufenden Lilm gegeben . Damit bot sich dem
Regisseur , Victor FIeming,  ein recht dankbares
Aufgabengebiet , da die Handlung in einem recht
umfang - und abwechslungsreichen Maße Span¬
nung , Humor und Romantik vermittelt.

In erster Linie sind es Wallace Beery und der
kleine Jackie Cooper , die den Film zu einem
packenden Erlebnis gestalten . Der erstere als raffi¬
nierter , einbeiniger Piratenkapitän und Kaschem-
menwirt , durch dessen Anheuerung das Unglück
anfangs nichtsahnend heraufsteigt und sich dann
bis zur beabsichtigt herbeigeführten Meuterei und
zum offenen Kampf steigert . Andererseits ist
dieser Lang John Silver aber auch ein Mann
mit Herz , das leider nur allzu oft von einem
schlechten Dämon überschattet wird . Wallace
Beery,  einer der augenblicklich größten Film¬
künstler der Vereinigten Staaten , hat sein ganzes
und kaum übertreffliches Können in diese schwie¬
rige Rolle hineingelegt , die er in jeder Hand-

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Die zerstörte Hausgemeinschaft— Lin tandstreicherleben

Mehrere Jahre herrschte Glück und Fried « im
Hause der Witwe D ., bei der die Brüder W . zu¬
sammen mit ihrer Schwester wohnten , bis eines
Tages die Hausgemeinschaft durch eine häßliche
Tat auseinanderbrach . Frau D . hatte 380 Mark
in einer Schatulle aufbewahrt , die verschlossen
auf der Kredenz stand . Als sie wieder einmal
eine Summe hinzulegen wollte , bemerkte sie, daß
der Schlüssel nicht paßte , so daß sie das Schloß
gewaltsam mit einem Dietrich aufbrechen mußte.
Beim Nachzählen des Geldes ergab sich ein Min-
derbetrag von 200 Mark . Mutter und Sohn er¬
statteten zunächst keine Anzeige , um den Dieb
selbst auf frischer Tat zu ertappen . Nach einigen
Wochen mußte abermals ein Diebstahl festgestellt
werden . Diesmal fehlten 180 Mark , ebenfalls,
ohne daß man des Täters habhaft werden konnte.
Verständlicherweise wurde nunmehr sofort bei der
Polizei Anzeige erstattet . Der Verdacht richtete
sich gegen den jüngeren Bruder , der als einziger
Hausbewohner erwerbslos war und neun Mark
wöchentliche Unterstützung erhielt , von der er
acht Mark für Wohnung und Unterhaltung an
seine Wirtin zahlte.

Der Verdacht verdichtete sich um so mehr , als
die Kriminalpolizei in Erfahrung brachte , daß
der Angeklagte in der letzten Zeit u . a . zwei
Hosen und eine Joppe gekauft und mit einem
60-Mavkschein bezahlt hatte . Man fand diese
Kleidungsstücke in einem in Burg liegenden
Boot , das einem Vetter gehörte , mit dem W . oft¬
mals Paddelpartien machte.

In der gestrigen Verhandlung versuchte der
hartnäckig leugnende Angeklagte dem Gericht weis¬
zumachen , daß er das Geld von einer Frau bekom¬
men habe , deren Namen er auf jeden Fall ver-
schweigen müsse. Weiter verstieg er sich zu der
frechen Behauptung , seine Wirtin , die stets um ihn
besorgt war , führe einen ausschweifenden Lebens-
wandet . — Das Gericht schloß sich dem Antrag des
Staatsanwalts an und erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von neun Monaten,

tz«

Alfred Pe . begann schon im Alter von 19 Jah¬
ren mit seinem Landstreicherleben , das ihn in den
nächsten 21 Jahren nicht weniger als dreiundzwan-
zigmal ins Gefängnis brachte . Er gehört zu jenen
asozialen Elementen , die sich meisterhaft von jeder
Arbeit zu drücken wissen und dafür das ungebun¬
dene Landstreicherleben vorziehen . Sein umfang¬
reiches Strafregister besteht vorwiegend aus Bet-
telei , Hausfriedensbruch (verbotswidriger Aufent-
halt in Bahnhöfen und anderen öffentlichen Ee-
bänden ), kleineren Betrügereien und Zollvergehen.
Während des Krieges wurde beim Kriegsgericht
gegen ihn ein Verfahren wegen versuchter Selbst¬
verstümmelung eingeleitet , doch zog es Pe . vor,
nach den Vereinigten Staaten zu flüchten . Nach¬
dem der deutsche Staat zehn Jahre von dieser un¬
liebsamen Erscheinung verschont geblieben war,
kam er nun wieder in den zweifelhaften Genuß,
diesen verwilderten Landstreicher bei sich zu sehen.

Da Pe . sich abermals der Bettelei schuldig ge-
macht hatte , mußte er sich vor dem Einzelrichter
verantworten . Der Vertreter der Anklagebchörde
umriß in scharfen Worten den hemmungslosen und
minderwertigen Charakter des Angeklagten und
beantragte Sicherungsverwahrung . Das Gericht
konnte sich jedoch nicht zu diesem Schritt entschlie-
ßen und ließ noch einmal Milde walten , indem es
den Angeklagten vorerst vier Wochen ins
Gefängnis  steckte.

Kaufhausdiebstähle laufen , wenn sie von
Frauen ausgeführt werden , fast immer auf das

gleiche Gleis hinaus . Unter Tränen und Schluch¬
zen gestehen sie ihre Fehler ein und fragen sich
selbst nach dem Motiv ihrer Straftat . Nicht an¬
ders war es gestern bei Frau B ., die mit dem
festen Vorsatz in ein hiesiges Kaufhaus gegangen
sein will , einen neuen Hut rechtmäßig gegen Be¬
zahlung zu erstehen . Sie ließ sich damals mehrere
neue Hüte vorlegen , setzte einen auf und steckte
ihren alten Hut in die große Tüte , um dann
heimlich zu verschwinden . Sie konnte jedoch noch
rechtzeitig Lei dem Diebstahl geschnappt und der
Polizei übergeben werden , die die Angelegenheit
an die Staatsanwaltschaft weiterleitete . — Das
Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis.

»
Vor dem Einzelrichter hatte sich ein weißhaari¬

ges Mütterchen zu verantworten , das sich bislang
ehrlich mit Milchverkauf durchs Leben geschlagen
hatte . In der Anklageschrift wurde ihr Betrug,
.Diebstahl und Vergehen gegen das Lebensmittel-
gesetz vorgeworfen , doch stellte sich bei der Ver¬
handlung heraus , daß die Fälle in der Praxis
nicht so schlimm waren wie sie sich anhörten : All¬
morgendlich holte Frau T . mehrere hundert Liter
Voll - und Markenmilch von einer in der Nähe
gelegenen Molkerei und stahl dabei eines Tages
einen Karton Pappverschlüsse für Vollmilch-
flaschen . Da es öfter vorkam , daß sich die Beliefe¬
rung mit Vollmilch etwas länger hinauszögerte,
verkaufte Frau T . den ersten Kunden statt der
verlangten Vollmilch die billigere Markenmilch
und verschloß die Flaschen mit den bedruckten
Verschlüssen , forderte aber den Kunden den höhe¬
ren Preis der Vollmilch ab.

Da die Angeklagte voll geständig war und be¬
teuerte , diesen unüberlegten Schritt nur aus Ver¬
legenheit gemacht zu haben , fand das Gericht eine
milde Bestrafung und verurteilte sie zu einer
Geldstrafe von 100 Mark.

Täter gesucht ! Am 2. 8. 1938, gegen 13.43 Uhr,
wurde an der Weser , auf dem Woltmershauser
Groben , ein 13jähriger Schüler  mit einem
Tesching in die Brust geschossen.  Der Tä¬
ter wird wie folgt beschrieben : „Etwa 20 Jahrs
alt , mittelgroß , spitzes, mageres Gesicht. Be¬
kleidet mit blauem Anzug , blauem Sporthemd,
dunkelblauer Mütze mit blankem Schirm . Vor
der Mütze ein Schild mit zwei Adlerflügeln.
Besonderes Merkmal : Hervorstehender Kehlkopf ."
Er hat den dort spielenden Kindern das Tesching
gezeigt , damit geschossen und auf den Jungen an¬
gelegt , mit der Angabe , er wolle ihm vor die
Füße schießen. Dabei traf er ihn die Brust . Der
Mann hat sich entfernt mi tder Angabe , er wolle
einen Arzt herbeiholen . Es ist beobachtet worden,
daß er mit dem Fährdampfer nach der Stadtseite
gefahren ist. Das Gewehr soll er in braunes
Packpapier eingewickelt haben . Wer Angaben über
den Täter machen kann , wird gebeten , diese der
Kriminalpolizei , Zimmer 333, oder einer Revier¬
wache mitzuteilen.

Führer eines Personenkraftwagens und Zeugen ge¬
sucht. Am Freitag , 2. August, 20.18 Uhr , wurde eine
Radfahrerin , die neben einer Straßenbahn der Linie 2
am Doventor in Richtung Faulenstraße fuhr , von
einem Personenkraftwagen beim Neberholen angefah¬
ren, aus den Fußweg geschleudert und erheblich ver¬
letzt. Der Krastwagensührer setzte seine Fahrt , ohne sich
um die Verletzte zu kümmern, mit beschleunigter Ge¬
schwindigkeit fort . Der Krastwagensührer wird ersucht,
sich umgehend beim Nnfall -Dczernat im Polizeihause,
Zimmer 834, oder bei einer Revierpolizeiwache zu mel¬
den. Etwaige Zeugen des Unfalles werden gebeten,
ihre Anschrift einer der genannten Dienststellen mit¬
zuteilen.

lungsphase außerordentlich lebensnah ausgestal¬
tet . Als zweiter Hauptdarsteller ist der dreizehn¬
jährige Jackie Cooperzu  nennen , ein prächtiger
Jim Hawkins und vollendeter Darsteller und Ver¬
körpere ! unserer Vorstellungen aus den Kindheits¬
tagen , der ihn zum Held der jugendlichen Kino¬
besucher stempelt.

Aber auch die übrigen Rollen weisen eine
„Bombenbesetzung " auf . Lewis Stone  gibt einen
zu jeder Zeit entschlossenen Kapitän des für die
Expedition gecharterten Segelschiffes , während
Otto Krüger  den gewandten und klugen Dr . Li-
vesey verkörpert . Eme glänzende Leistung zeigt
Lionel Varrymore  als stets betrunkener alter
Kapitän mit dem Fernrohr.

Szenisch wie auch schauspielerisch hat man alle¬
zeit aus dem Vollen geschöpft, wie auch der Ka¬
meramann vorbildlich arheitete und oftmals den
Rahmen eines echt amerikanischen Monumental-
films streifte.

NSDAP.
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Abrechnung der Karten für daß Feuerwerk
Alle ausgegebenen Karten für das Feuerwerk an die

Ortsgruppen und sämtlicher Gliederungen der NSDAP.
müssen spätestens  am heutigen Tage bis 18 Uhr
in der Kreiskaffc, Holler Allee 79, abgerechnet werde».

NS .-Frauenschaft
Krcisfraueiischaftslciiung . Wir bitten die Kästen

pünktlicher zu leeren.
Teutsche Kinderschar. August-Abrechnung am Mitt¬

woch, 7. August, von 8 bis 12 Uhr, und Freitag , 8, Au¬
gust, von 16 biß 18 llhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute Frauenschaftsabend
20.30 11.hr in den Pappelstuben.

Krcissrauenschastsleitung . Die Feuerwerkskarten
müssen heute unbedingt in der KreiSgeschästsstclle ab¬
gerechnet werden.

Arbeitsdank — Frauengruppe
Der nächste Kameradschastsalbend findet am Freitag,

9. August, in der Sparkasse am Brill statt . Beginn
20,18 llhr . Wegen Besprechung des Danksestes ist
pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Kamera¬
dinnen selbstverständliche Pflicht.

DeutscheArbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinschast 18, ,Hreie Beruse", Fach¬

gruppe Gesundheit. Mittwoch, 7. August, 20,30 llhr,
erster Fachschastsabend aller Jungdrogisten  im
Wilhelm -Decker-Haus , Saal 1. Auch die Betriebsführer
sind freundlichst eingeladen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen. Die Nähstube der Ortsgruppe

Westen, Lützowerftraß« 168, ist wie solgt geöffnet:
Dienstags von 9 bis 1 llhr vormittags,
Freitags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
Die Nähstube steht allen Frauen und Müttern der

Ortsgruppe Westen unentgeltlich zur Verfügung.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtungl

Die Fahrkarten für die Fahrt zum Rhein vom 9. bis
17. August und für die Fahrt nach Schandau vom 1l.
bis 18. August müßen bis spätestens heute, 18 Uhr, im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 318, in Emp¬
fang genommen werden.

Achtung!
Schifsskarten

Norwegens « hr er!
müßen abgeholt werden.

labe —v Dienstag (also heute) von 10 bis 13 Uhr.
tobe L—U Dienstag (also heute) von 18 bis 18 Uhr.
labe 1—U Mittwoch (7. 8.) von 10 bis 13 Uhr.
labe ki—L Mittwoch (7. 8.) von 18 bis 18 Uhr.
tobe 8—2 Donnerstag (8. 8.), von 10 bis 13 Uhr.

Achtungl RLgenfahrer!
Die Fahrkarten müßen am Donnerstag , 8. 8-, von

18 bis 18 Uhr , im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, abgeholt werden.

Mittwoch, 7. August, Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen und Badekarte 8,40 RM.
Nur Fährt 4,80 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn-
hossplatz.

Mittwoch, 7. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
8,18 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 8. August. Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Besuch von HagenbecksTier¬
park in Stellingen und Hafenrundfahrt 7,50 RM . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 8. August. Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis einschl. Mittagessen. Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes b.20 RM . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Dom.

Freitag , 9, August, Fahrt nach Bad Dreibergcn am
Zwischenahner Meer. Fahrpreis einschl. Mittagessen
3,75 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 11. August : Fahrt nach Borkum. Fahr¬
preis 4.70 RM . Abfahrt um 6.18 Uhr ab Bremen-Hbs.
Rückkunft um 24 Uhr. Karten sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, im „Heim-Radio ",
Sögestraße , sowie im Zigarrenhaus „Atlanta ". Doms¬
hof, z» haben.

Sonntag , II . August, Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen und Badekarte S,40 RM.
Nur Fahrt 4L0 RM.

Sonntag . 11. August, Fahrt in See. Fahrpreis sür
Hin - und Rückfahrt 180 RM.

Sonnabcnd/Sonntag Sommcrnachtssahrt »ach Helgo¬
land . Fahrpreis einschl. Ein - und Ausbooten 6,15 RM.
Abfahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen l.

„Lrauenbildnis mit Schmuck"
Die mit Spannung erwartete Entscheidung im

Künstlerwettbewerb der Deutschen Gesellschaft für
Eoldschmiedekunst ist, wie bereits berichtet , am
Sonnabend gefallen . Von den eingesandten und
als wettbewerbsfähig erklärten 724 Bildern wur¬
den nach drei Wahlgängen 27 in engere Wahl
genommen . Neun von diesen wurden mit Preisen
ausgezeichnet.

Alle beteiligt gewesenen Bilder werden in der
Vöttcherstraße gezeigt . Sie hängen etwas unglück¬
lich, wie das bei einer so großen Anzahl nicht
anders sein kann . Die Wände sind in drei Reihen
übereinander , und der Besucher hat Mühe , Wert¬
volles von Belanglosem zu unterscheiden . Aber
man bekommt so einen Eindruck von der Arbeit
des Preisgerichts , die mit geringer Unterbrechung
von neun Uhr morgens bis sieben Uhr abends
gedauert hat.

Frauenbildnis mit Schmuck — das Thema er¬
forderte für den Maler eine ähnliche Beschrän¬
kung wie etwa ein illustrativer Auftrag . Es sollte
die Beziehung von Schmuck aller Art zum weib¬
lichen Wesen und weiblicher Art gezeigt werden,
also war von vornherein Beschränkung auf das
Bildnis selbst und Sammlung aller malerischen
Akzente auf die Gestalt und den getragenen
Schmuck geboten . Im allgemeinen haben die
Künstler den Sinn der Aufgabe richtig ver¬
standen . Bilder , die in Räume oder Landschaften
abschweifen , sind selten , meist begegnet man Brust¬
bildern , oder Ansichten einer sitzenden Gestalt.
Immerhin hat sich mancher Maler , auch solche
von Rang , hinreißen lassen , ein Mehr zu geben,
zum Beispiel Frauen in dramatischer Spannung
nebeneinanderzustellen oder Gewand und Hinter¬
grund so reich zu gestalten , daß das eigentliche
Thema , um das es geht . untergeht . Es ist selbst¬
verständlich , daß solcheArbeiten nicht preisgekrönt
werden konnten und ebenso selbstverständlich , daß
sich auch unter den nichtpreisgekröntcn Werken
hervorragende Leistungen befinden.

Im übrigen waren aber dem Maler große
Freiheiten zugebilligt , sowohl was die Wahl des
Modells und des Schmucks, als auch was die
Formgebung anbelangt . Keinesfalls brauchte
sich der Maler auf die „schöne Frau " zu be¬
schränken , auf die Frau im Vollbesitz ihrer Reize.

Diese Auffassung hat das Urteil bestätigt , denn
eins der Bilder , die mit dem zweiten Preis aus¬
gezeichnet sind, zeigt eine ältere Frau , die höch¬
stens im seelischen Sinne als schön, nämlich als
würdevoll bezeichnet werden kann . Auch der sti¬
listischen Behandlung waren keine Grenzen ge¬
zogen , und das Preisgericht hat es streng ver¬
mieden , irgend eine künstlerische Richtung durch
das Urteil herauszustellen . Man steht unter den
preisgekrönten Arbeiten solche, die ihren Gegen¬
stand zeichnerisch, mit klaren Linien behandeln
und solche, die rein aus der Farbe entwickelt sind,
flächig und plastisch gehaltene Bildnisse.

Mit dem ersten Preis  ausgezeichnet
wurden folgende Bilder : Nr . 399 Rudolf
Riester.  Die Arbeit zeigt eine weiß gekleidete
Jungmädchenfigur vor dunklem , nur angedeu¬
tetem Landschaftsgrund , klar in der Bewegung
der Linien und mädchenhaft herb in der Farbe.

Jos . Pieper.  Vor rosafarbenem Hinter¬
grund steht eine kleine Figur in schwarzer Seide,
deren Ton in kostbarem Widerspiel zu den Fleisch¬
tönen steht . Die schwarzbehandschuhte Linke faßt
nach dem gold -blau -roten Schmuck, der in dem
duftigen Eesamtton die einzigen farblichen Ak¬
zente gibt.

Walter Stengl.  Eine strenge Schönheit
in dunkler Seide ist vor einen tiefroten Hinter¬
grund gestellt . Helles Gold schimmert an der Brust
am Finger . Elegant und treffsicher gemalt.

Mit dem zweiten Preis  ausgezeichnet:
Max Ahrens.  Ein stilles Bild , still im Vor¬

trug und der inneren Haltung , wenn auch hier
und da . z. V . in der Faltung der Bluse lebhaft
bewegt . Kräftiger Gegensatz von roter Jacke und
blauem Grund . Der Schmuck hat dieselbe Vor¬
nehmheit wie die Figur.

Hedwig Holtz - Sommer.  Aeltere Frau
in grünem Eewani >. Der schaumig -zarte Kragen
wird von schwerem Koldschmuck gehalten . Solide
und nicht ohne Schmelz gemalt Schöner Einklang
zwischen Fiaur und Schmuck.

Georg Siebert.  Vor dunkelgrünem Grund
eine Frau in braunem Kleid . Vornebm gemalt
und mit hoher Könnerschaft durchgearbeitet
(Hände . Gesicht) . Der Schmuck — Gold und rote

Koralle — hat eine ähnliche Geschmeidigkeit wie
die Figur.

Mit dem dritten Preis  ausgezeichnet:
Fritz Rhein.  Eine burschikose, sehr junge

Dame , flott gemalt , aus Hellem und dunklem
Grün komponiert , mit wenigen farblichen Ak¬
zenten . Der Platinschmuck sieht wie absichtslos
aus dem Jackenausschnitt hervor.

Jos . Pieper.  Derselbe Künstler , der gleich¬
zeitig mit einem ersten Preis ausgezeichnet wor¬
den ist. Wieder eine sehr duftige und malerisch
reiche Arbeit . Rückenansicht einer Frau , deren
Gesicht in einem Spiegel erscheint . Funkelndes
Gold und farbige Steine als Schmuck.

Otto Mitter h über.  Ruhige blaue Fläche,
ein stilles Gesicht. Der Farbauftrag entsprechend
glatt , ohne Relief , von fließender Eleganz.

Schmuck wohl reich (Ohr , Brust , Hand ) , aber sehr
verhalten.

Bekanntlich wird den Frauen , die zu den ersten
drei gekrönten Bildern Modell gesessen haben,
ein handgearbeiteter Teller überreicht . Auch diese
Teller , schöne Arbeiten , werden gezeigt . Auch eine
Bremer Werkstatt ist hier vertreten : Arnold
Meyer.

Das Ergebnis ist im Ganzen hocherfreulich . Es
sind durch die Preise ansehnliche Summen in die
Hände von Künstlern gekommen . Manche , auch
der nicht ausgezeichneten , Bilder sind bereits an¬
gekauft , z. V . das von der auch in Bremen an¬
gesehenen Malerin Anna Dräger -Mühlenpsordt.
Hoffentlich folgen andere Gesellschaften , Ver¬
bände , Innungen usw . diesem Beispiel.

Ehret die Kunst ! Ehret die Meister!
,1V. ^ ngustinx

„Bäuerliches Weben"
Line flusstellung im Heimachaus „Irmintraut", Lischechude

Die Ausstellung „Bäuerliches Weben"
im Heimathanse „Jrmintraut " zu Fischerhude
läßt uns einen Einblick tun in die Leinenschätze
unserer Hausfrauen . Es ist durchaus nicht so,
daß unsere Bauernsrauen nur Rolle auf Rolle
gehäuft und auf Kunstfertigkeit und Wertarbeit
keinen Wert gelegt haben . Wahl tragen Web¬
muster und Farben in ihrer Art eine gewisse
Gleichförmigkeit . Immer wieder aber finden wir
neue Entwürfe , neue Anordnungen und neue
Verzierungen.

Da sind Stücke , die aus dem Ende des 18. Jahr¬
hunderts stammen und die in ihrer feierlichen
Art eigentümlich anmuten . Alte Wäschestücke zeu¬
gen von dem Wesen ihrer Zeit . Dann folgen die
Leinen des 19. Jahrhunderts , von denen die jun¬
gen Mädchen , die auf sich hielten , ihre Truhen
und Kisten voll haben mußten . Aber nicht nur
die Bauernfamilie sammelte diese Schätze, auch
Knechte und Mägde bekamen regelmäßig ihren
Teil von dem Gewebten . In der Mitte des vori¬
gen Jahrhunderts wurden beim Weben die Far¬
ben Weiß und Dunkelblau bevorzugt . Bon eigen¬
artiger Schönheit ist hier das alte Bauernmuster
„Tag und Nacht ". Erst seit etwa 1900 trat dann
die Farbe Rot dazu . Das ergab wieder eine

große Zahl von Gestaltungsmöglichkeiten , die
sich sehen lassen können . Endlich wird auch ge¬
zeigt , wie an neuzeitlichen Webmustern Wert¬
volles ' von dem Vanernwebstuhl geholt werden
kann . Da sind Kleiderstoffe in prachtvollen Far¬
ben . Acht fertige Kleider der Frauenschaft See-
bergen sind ausgestellt . Warum soll anmutige
Bauerntracht nicht auss neue in Anwendung
kommen und zu Ehren gebracht werden ? An Tat¬
kraft und Arbeitslust fehlt es unseren Frauen
nicht . Bei der Eröffnung der Ausstellung , die bis
zum 11. August geöffnet sein wird , wurde darauf
hingewiesen , daß aus der Ausstellung hoffentlich
etwas Dauerndes , etwa in der Form von Web-
kursen , hervorgehen werde.

Eine neue Forschungscxpcdltion nach Polynesien . Das
Amerikanische Museum iür Naturgeschichte in Ncwhork
Hai eine große Forschuugserpedition nach den palyne-
fischen Archipeln und Inseln ausgerüstet Die Erpe-
dilion die unter der Leitung von Pro ! Templcton-
Erocker steht wird das Gesamtgebici Polynesiens und
auch die Osterinsel und die Galnpagvs umiaßen In
erster Linie will die Erpediiivn ethnographische Studien
treiben Es soll Material über das augenblicklich
akute Problem der Abstammung der Polhnesier ge¬
sammelt werden.

Dienstag , 6. August: 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe . Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen¬
spruch; Morgengymnastik . 6.30 Morgenmuflk. Zn der
Pause : 7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst . 7.10 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00 Viertelstunde sür die
Saussrau . 12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am
Mittag . Zn der Pause : 13.00 Wetterdienst . 18.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Vörsensunk. 15.40 Schifsahrtsiunk.
16.00 Musik im Freien . 17.30 Nedderdütsch Volk singt.
18.00 Erntezeit — Erntefest . 18.15 Hitler -Jugend -Funk.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst. 18.5ö Wet-
terdienst. 19.00 „Als ich zur Fahne fortgemußt . . ."
Eine bunte Stunde Volksmusik. 20.00 Erste Abcndmel-
dungen . 20.10 Fröhliche Fahrt ! Hans Bund und Otto
Dobrindt spielen. 21.40 Leben im Rampenlicht. 22.09
Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Spätmusik,

Deutschlandsender: 19.00 Als ich zur Fahne fortgemußt.
21.00 Die Welt fährt vorbei . . . — Berlin : 18.30 Berg-
sest in Rudersdors . 19.00 DaS deutsche Lied. 20.10
Mit und ohne Pension . 22.30 Von deutscher Art und
Kunst. — Brcslau : 19.30 Deutsche tm Ausland , hört
zu! — Köln : 20.45 Es kommt auch an dich. 22.20 AuS
dem deutschen Volksliederhort . — Leipzig: 20.10 Deutsche
Meister. — München : 20.10 Philippine von GrieSheim.
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Warmer
Allgemeiner LufGruckanfttog über Westeuropa hat

bewirkt, daß das Azorenhoch mit einem Keil bis noch
Nordskandinavien vorstoßen konnte. Schwache Ties-
druckmulden über der Nordsee, die als abgesprengte
Teil« der im hol)eii Norden vorüberziehenden Tief¬
druckgebiete zu erkennen sind, bewirken immer noch
Bewölkungsstörungen.

Voraussage für den 6. August:  Schwach«
Winde aus westlichen Richtungen, wolkig, zeitweise
stärkere Aufheiterung , trocken, wärmer,

Aussichten sür den 7. August:  Schwach« west¬
liche Winde, wolkig bis heiter, trocken, wärmer.
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Ausstellung »Deutsches Kunsthandwerk'
Am 1. Oktober wird zur Eröffnung des

neuen Hauses des Handwerks  eine Aus¬
stellung „Deutsches Kunsthandwerk " in Berlin
gezeigt . Die Fachgruppe Kunsthandwerker in der
Reichskammer der bildenden Künste hat die
Durchführung der Veranstaltung übernommen,
Ausstellungsleiter ist Architekt Heinrich Michaelis,
Es handelt sich um eine Darstellung weniger,
auserlesener Stücke der besten deutschen Arbeiten,
wobei der praktischen Verwendbarkeit und dem
ausgesprochen handwerklichen Charakter beson¬
dere Beachtung geschenkt werden soll.

Beethoven — ultramontan
Das ungarische Nationaltheater in Buda¬

pest  bereitet für die neue Spielzeit eine
szenische Aufführung von Beethovens „Missa
Solemnis " in der Bearbeitung eines Herrn
Ujhazy vor . Der Theaterdirektor Dr . Nemeth er¬
klärte dazu , daß jedes Theater den religiösen
Kult zum Vater ( !) habe , und daß die Messe im
Wesenskern ein Drama sei. Um aber die
dogmatische und liturgische Richtigkeit der Auf¬
führung zu gewährleisten , werde der Kardinal
Fürstprimas Dr . Seredi die Borstellungen durch
geeignete ( ?) Priester überwachen lassen.

Lakir - künste verboten!
Der Statthalter von Lybien hat ein Ver¬

bot gegen den Fakirismus  erlassen.
Danach sind verboten Durchbohren und Brennen
des Körpers , Verschlucken von giftigen Tieren,
von Glasscherben und Anlegen von Nasenringen.
Diese Handlungen werden als unvereinbar mit
den Prinzipien der Moral , der modernen Zivili¬
sation und selbst mit den Vorschriften der
mohammedanischen Religion betrachtet.

Denkmal -Wettbewerb in Peru
Unter den Bildhauern aller Lander

ist ein Wettbewerb ausgeschrieben für ein Denk¬
mal des Peruanischen Admirals Grau.  Der erste
Preisträger erhält die Ausführung , der zweite
etwa 5700 Mark . der dritte 2800 Mark . Die Ent¬
würfe müssen bis zum 30. November dem Orga¬
nisationsausschuß für die Erau -Jahrhundertseicr
in der peruanischen Hauptstadt Lima eingereicht
werden.
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„Aus Zucht , Kameradschaft und Willen
sind wir eine Gemeinschaft geworden,
dieeinenWeggeht" — dieses Wort einer Jung-
mädelsührerin spricht alles aus , was oom Sinn und
Wesen der Jungmädel - und BDM .-Lager , der ganzen
Hitlerjugendlagergemeinschaften überhaupt , zu sagen
ist.

Der Bund Deutscher Mädel hat seine Freizeitlager
ganz bemüht nicht nur für die BDM .-Mädel geschaffen,
sondern für alle berufstätigen Mädel überhaupt.
„Gebt Freizeit für unsere berufstätigen
Mädel !" — unter dieser Parole hat es der BDM.
übernommen , sich für die Beschaffung der Freizeit der be-
rufstätige » Mädel einzusetzen und mit dieser For¬
derung gleichzeitig die Verpflichtung übernommen , diese
Freizeit in seinen Lagern auszugestalten.  Nur
eine kleine Anzahl Mädel konnte im vergangenen
Jahr an diesen Freizeitlagern teilnehmen . Um ein
Vielfaches ist die Zahl der Ferienlager in diesem
Sommer gestiegen, und so wird endlich das Ziel er¬
reicht werden , daß jedes berufstätige Mädel einmal
im Jahr ausspannt , sich von Geschäftsräumen , Lagern
und Kontoren freimacht und in Licht, Luft und Sonne,
in der frohen Gemeinschaft bei Sport und Spiel an
Leib und Seele gesunden kann.

Unter diesem Gesichtspunkt werden Mitte dieser
Woche die Bremer BDM . - Mädel  hinausziehen
nach Müden  im Kreis Soltau , in die gleiche Jugend¬
herberge , die in diesen Tagen den Jungmädel-
untergau75  beherbergt . Für den BDM . ist es das
erste grosse Ferienlager in diesem Sommer ; die Jung¬
mädel haben schon im Juli eine zehntägige Freizeit
in Worpswede verbracht . Es sind zum größten Teil
Schülerinnen , die sich in den Jungmädellagern zusam¬
menfinden . In ihren Lagern aber steht der Geist der
Hitlerjugend , ihre Treffen lassen das zum Ausdruck
werden , was ureigenstes Wesen deutschen Jungmädel-
lebens ist, sie vertiefen den Stolz , den Ernst und dis
Freudigkeit in jedem Mädel und festigen so das
Wissen um die eigenbedingte Haltung.

Wer eine verschwommene Backfisch- oder Wander¬
vogelromantik in diesen Freizeitlagern sucht, der wird
allerdings enttäuscht sein. Und wer da denkt, daß
Koppelschloß und Tornister , Gewaltmärsche und Ee-
ländesport den Tageslauf im Mädellager beherrschen,
der hat den Sinn der BDM .-Lager auch noch nicht
ahnungsweise erfaßt.

Natürlich sind die BDM .- und Jungmädellager nicht
dafür da , daß die Mädel sich zehn schöne Tage voller
Nichtstun , voller harmloser Spielerei machen — ge¬
arbeitet wird schon, unablässig gearbeitet an der kör¬
perlichen und geistigen Tüchtigkeit . Aber auch wieder
nicht so, daß die Hände und Füße Schwielen bekommen,
nicht bei rauhen Landsknechtsliedern und mit soldati¬
schem Drill ; die Mädel sollen die Tage der Freizeit
ein ganzes Jahr lang spüren , so lang , bis sie im näch¬
sten Jahr wieder hinausgehen in die Erziehungs-
schule der zukünftigen Frauen und Müt¬
ter.  Der oder die, die sich hier draußen bewähren,
werden auch im Alltag etwas anfangen können, und
wer sich der Lagergemeinschaft nicht einzuordnen ver¬
steht, der taugt auch im Betrieb , in den Büros und in
der Schule nicht viel.

Ja , was treiben denn eigentlich die Mädel in den
Ferienlagern ? Auf diese oft gehörte Frage soll ein
Tag beim Jungmädelgau 75 (Bremen ) , der von Jrm-
gard Eammann  geführt wird , Antwort geben.
Um 7 Uhr wird geweckt, fünf Minuten später zum
Frühsport  angetreten . 25 Minuten wird geturnt
und Gymnastik getrieben , dann gibt es eine Stunde
Zeit zum Waschen, Anziehen und Bettenmachen . Dann
steht der Untergau unter seiner Fahne . Jede Wimpel¬
trägerin geht vor , läßt ihren Jungmädelschaftswimpel
unter der größeren Fahne flattern . Der Spruch gibt die
Ausrichtung für den Tag: „Ich habe den
Glauben , daß wir nicht geboren sind, nur um glücklich
zu sein, sondern um unsere Pflicht zu tun , und wir
wollen uns segnen, wenn wir wissen, wo unsere Pflicht
Ist" ; oder : „Wer sein Volk liebt , beweist es einzig
durch die Opfer , die er zu bringen bereit ist" . Ein
Lied beschließt die Morgenfeier , die die Mädel das
ahnen läßt , was größer ist, als ihre Gemeinschaft , was
ihnen eine Aufgabe stellt in unserem Volk und un¬
serem Land.

Dann gibt es das Frühstück, dem sich eine Stunde
Hausarbeit  und Aufräumen anschließt . Zwei
Stunden Sport , Baden oder Wanderung , aber auch
bei schlechtem Wetter Basteln oder praktische Natur¬
kunde über Pflanzen , die auf Wanderungen gesammelt
wurden , schaffen die beste Voraussetzung für das
Mittagessen : einen gesunden Hunger.

Mit der darauf folgenden eineinhalbstündigen Mit¬
tagsruhe ist das halbe Tageswerk vollbracht , es folgt
das gemeinsame Kaffeetrinken und dann , je nach Wet¬
ter und Tagesplan , eine Wanderung , ein Heimnach¬
mittag , der mit Singspielen , Stegreifspielen , Basteln
oder Vortrügen ausgefüllt wird , oder Fahrten - und
Ballspiele . Nach dem Abendbrot um 7 Uhr wird die
Fahne eingeholt mit Spruch und Lied , die Sammlung
und Einklang des Lagers vertiefen . Den Abschluß des
Tages bildet ein Märchen - oder Naturkundeabend , ein

Abendspaziergang , Volkstänze oder, am Vorabend der
Abreise , das Lagerfeuer.

Die Mädel sitzen dann im großen Kreis , erleben
zum ersten Male an einem Feuer eine wahre Ge¬
meinschaft,  die sie alle umfaßt . Ein Lied nach
dem anderen klingt auf . Wenn dann das Feuer niedri¬
ger brennt , fängt eine an zu sprechen; alle folgen ihrer
Geschichte, die Worte zwingen sie zusammen , weil aus
ihrem eigenen Jungmüdelleben erzählt wird . Aus
Zucht, Kameradschaft und Willen sind sie eine Gemein¬
schaft geworden , die einen Weg geht.

Und das sollen ja auch die Jungmädellager bezwecken:
Sie sollen aus den Mädeln Nationalso¬
zialist innen  machen , die Kameradschaft
und Disziplin halten , die ihre Pflicht
tun und zu gehorchen wissen , ein leben¬
diges Gemeinschaftsgefühl mit Hinaus¬
nehmen in den Alltag  der Schule , des Büros
und die nicht durch Worte , sondern durch Leistung und
Tat beweisen, daß sie zur jüngsten Gefolgschaft des
Führers gehören , dem sie sich verschworen haben.

»
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In den letzten Wochen ist es in der Bayerischen Ost¬

mark zu häufigen Zusammenstößen und Auseinander¬
setzungen mit Angehörigen konfessioneller Jugendver¬
bände gekommen, die unter dem Vorwand religiöser
Betätigung unter dem Schutz einiger Geistlicher, die
ihr kirchliches Amt für Hetzpredigten gegen den

„Leibesübungen sind ein wesentlicher Bestandteil
der weltanschaulichen Erziehung im BDM . Durch
Körperbeherrschung zur Selbstzucht, durch Selbstzucht
zur inneren Freiheit ! — Das ist die Devise unserer
Arbeit an der Bildung eines neuen Mädeltyps.
Deutsche Mädel , erkennt die Volks¬
pflicht zum Volkssport !"

Unter diesem Gesichtspunkt stellte der Reichsjugend¬
führer Ende 1933 die Forderung , daß zwei Drittel
aller Schulungsarüeit im BDM . von der körperlichen
Erziehungsarbeit getragen werden müsse. Und weiter
heißt es in dem Sonderheft , das zum kommenden
Reichssporttag , des  BDM . herausgegeben
wurde : „Nur auf der Grundlage eines gesunden, gut
durchgebildeten Körpers kann sich unsere Eesamt-
schulung aufbauen und kann die Einheit Körper —Geist
—Seele wachsen, die unsere Weltanschauung bedingt.
Wir brauchen Mädel , die sich durch Beherrschung ihres
Körpers in Zucht halten können. Die Ertüchtigung
unseres Körpers ist uns Pflicht gegen unser Volk."

Durch Schaffung dieser Körperertüchtigungs¬
Pflicht  in der als Dienst durchzuführenden wö¬
chentlichen Sportstunde  erfaßten wir im
Jahre 1934 den Bund Deutscher Mädel bis zu 65 Pro¬
zent und die Jungmädel bis zu 85 Prozent . Das sind
weit über eine Million Mädel , die niemals von selbst
Leibesübungen betrieben hätten , die nun durch un¬
aufhörliche Arbeit unserer Führerinnen und Sport-
wartinnen die Freude an der körperlichen Bewegung
und Leistung erleben . Dazu trägt in erster Linie die
Begeisterung bei , mit der auch die kleinste Führerin
Heimabend und Sportabend leitet.

In nahezu 400 Sportlehrgängen und Kurzschulungen
wurden im vorigen Jahr rund 60 000 Mädel ausge¬
bildet und ihnen als Führerin oder Sportwartin das
Rüstzeug gegeben für die körperliche Grundausbildung
ihrer Mädel . Als großes Ziel unserer Arbeit wurde
vom Reichsjugendführer das BDM . - Leistungs¬
abzeichen  gestiftet . Jede Führerin muß es erreichen
und jedes Mädel will es . Die meisten Sommerlager
stehen unter diesem Gesichtspunkt und Monat um
Monat steigt die Zahl der verliehenen Abzeichen.
Durch noch größere Einsatzkraft werden in diesem
Jahr BDM . und Jungmädel hundertprozentig erfaßt;
alle  Mädel aber sollen sich das Leistungsabzeichen
erwerben.

Die Bedingungen zum Erwerb des BDM .-Leistungs-
abzeichens umfassen drei Abschnitte : Leibesübun¬
gen , Wanderkunde und erste Hilfe  bei Un¬
glücksfällen . Bei den Leibesübungen müssen erreicht
werden : 75-Meter -Lauf in 13 Sekunden , Hochsprung
ein Meter , Weitsprung 3,25 Meter , Schlagballwerfen
25 Meter , Kugelstoßen (vier Kilo ) 5,80 Meter , 25 Ki¬
lometer Wandern ohne Gepäck in sechs Stunden , 200
Meter Schwimmen in beliebiger Zeit und endlich ein
Sprung vom Dreimeterbrett . Die Wanderkunde sieht
Zielwandern nach der Karte vor.

Man sieht, daß auch beim BDM . nicht so sehr aus
Rekordleistungen gesehen wird , als vielmehr auf Viel¬

nationalsozialistischen Staat mißbrauchten , provo¬
zierend auftraten.

In Ergänzung zu dem Erlaß des Reichs - und
Preußischen Ministers des Innern vom 20. Juli 1935,
durch den den konfessionellen Jugendverbänden das
Tragen von Uniformen sowie das geschlossene öffent¬
liche Auftreten mit Wimpeln und Fahnen usw. ver¬
boten ist, hat der Regierungspräsident von Nieder-
bayern und der Oberpfalz , von Holzschuher, verfügt,
daß die Kinder von Beamten nicht Mitglieder kon¬
fessioneller Jugendoerbände sein dürfen . In dem Er¬
laß heißt es u. a . :

„Beamte und Staatsangestellte sind Diener des
Staates , ihre Kinder können unter solchen Verhält¬
nissen nur in der Staatsjugend , das ist Jungvolk,
BDM . und HJ ., erfaßt werden , nicht aber in Organi¬
sationen , deren geistige Führung in offener und ver¬
steckter Weise gegen diesen Staat arbeitet . Ich muß
daher erwarten , daß Beamte und Angestellte so viel
Verständnis aufbringen , daß sie — wie es unter den
derzeitigen Verhältnissen der Fall ist — nicht auf der
einen Seite dem Staat dienen , auf der anderen Seite
aber ihre Kinder gegen diesen Staat beeinflussen
lassen wollen ."

Es ist zu hoffen, daß jeder Beamter und Staatsan¬
gestellter in den anderen Ländern die Forderung als
Selbstverständlichkeit betrachtet und danach handelt.
Weitere Erlasse in den übrigen Ländern würden
dann nicht notwendig sein.
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seitigkeit und gründliche Durchbildung in den haupt¬
sächlichsten Sportarten , ferner auf Ausdauer , Mut
und Entschlossenheit, mit deren Hilfe das BDM .-
Sportabzeichen von jedem gesunden Mädel erworben
werden kann. Im übrigen nimmt aber das Spiel
mit allen seinen Formen und Abarten den breitesten
Raum in der Körpererziehung ein . Als ursprünglichste
triebhafteste Form der Leibesübungen äußert sich im
Spiel höchste Lebenskraft und Vewegungsfreude . Im
Kampfe der Mannschaft steht nur das „Wir " im Vor¬
dergrund und wirkt so als beste Gemeinschafts¬
erziehung.

Sport ist für uns nicht Selbstzweck, sondern ein
Mittel zur Erziehung des ganzen Menschen. Straffe,
aufrechte Körperhaltung und innere Disziplin und
Zielstrebigkeit gehören zusammen . Jedes Mädel muß
spüren , daß es auch mitträgt an der Verantwortung
für die Gesunderhaltung unseres Volkes . Auch die
fünfzehn Minuten Körperschule  gehören zu jeder
BDM .-Sportstunde als eine Viertelstunde ernster
zweckgerichteter Arbeit am Körper ; als Ausgleich für
die einseitige Berufstätigkeit , zur Veweglichmachung
und Straffung und zum Kennenlernen des Körpers.

Der Drang jedes richtigen Mädels , sich nach Musik
zu bewegen , findet im Volkstanz  seine Erfüllung.
Mit der Pflege alten , deutschen Volkstums erwacht
die Freude an natürlicher , schöner Bewegung . Lied
und Tanz geben unseren Festen das Gepräge . Doch
stärkster Ausdruck unseres Bundeslebens ist die
Fahrt.  Hier erleben die Mädel in größtem Aus¬
maße Kameradschaft , und gemeinsam erobern sie sich
alles Schöne und Lebendige , was sie umgibt . Für die
Führerin bleibt die Fahrt immer die Möglichkeit,
um die Verwirklichung des am Heimabend und Sport¬
abend Gelernten zu fordern.

Dieser Rückblick auf den Geist der Körpererziehung
im Bund Deutscher Mädel ist notwendig , wenn es
gilt , für den Reichssporttag am 1. Septem¬
ber  in weitesten Volkskreisen Verständnis zu wecken
und zu reger Teilnahme aufzufordern . In Bremen
werden über tausend Mädel an diesem Tage in der
Bremer Kampfbahn aufmarschieren und uns das in
den Sportstunden Gelernte praktisch vorführen . Am
Vorabend , also am 31. August , findet die Generalprobe
statt , zu der auch die Obergauführerin Titia Pe-
terßen  nach Bremen kommt und im Anschluß an
die Uebungen zu ihren Mädeln sprechen wird.

Ganz Bremen erwartet mit dem Bund Deutscher
Mädel den Reichssporttag am 1. September . Wir
werden an den Leistungen unserer Mädel und Jung¬
mädel das Wort der Reichsreferentin des BDM .,
Trude Mohr,  bestätigt sehen:

„Im BDM . wächst die nächste Frauen-
und Miittergeneration unseres Volkes
heran . So wie wir unsere Mädel for¬
men , so wird das Gesicht der Familie
von morgen sein . Unser Land braucht
aufrechte , stolze , gesunde Frauen . Wir
haben deshalb unsere Pflicht zu  tun ."
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Bei trübem Himmel und taunassem Gras im Walds
begann das große Geländespiel . Auf der Waldstraße
nördlich des Sees sind drei Punkte (A, B , C) in Ab¬
ständen von 1000 Meter bezeichnet. Von Süden rücken
die beiden Heerhaufen an , blau und gelb. Wer zuerst
die Punkte in Besitz nimmt , gewinnt bei der ersten
Wertung.

Pünktlich um 9.45 Uhr marschieren die beiden Par¬
teien von ihren Sammelpunkten ab . Die Gelben setzen
sofort ihr Motorrad und ihre Radstaffeln ein, um zu
dem am weitest gelegenen Punkte (B ) zu gelangen.
Unbemerkt gelingt ihnen das . Aber der nachrückende
Heerhaufen wird zehn Minuten später vom Stamm II
des Gegners angegriffen und die erste Vorschlacht ist
im Gange . Schon lösen sich die ersten Toten aus den
Knäueln der kämpfenden Kameraden . Mit traurigem
Gesicht schauen sie auf ihren linken Oberarm , an dem
nun kein Lebensband mehr zu sehen ist. Abgerissen!
Aus!

Die anderen kämpfen mörderisch weiter . Stamm IV
von den Gelben bekommt mühsam Boden und erreicht
wenigstens den Punkt A. Die erste Entscheidung scheint
gefallen zu sein.

Im Gehölz liegen die „blauen Jungen " und warten
auf den Befehl zum Sturm . Es hat sich das Gerücht
verbreitet , daß alle drei Punkte jetzt in der Hand der
Gelben sind. Aber es ist gerade dieses Wissen, das
jetzt alle Jungen um so mehr auf den Entscheidungs¬
kampf fiebern läßt . Diesmal sind die Blauen vom
Stamm II glatt in der Ueberzahl . Warum soll man da
Angst haben ? Die Vorhut meldet , dckß die Gelben
durch den ersten Kampf geschwächt und nicht sehr stark
seien. Lächeln huscht über die Gesichter der Jungen.
Jetzt werden sie alles wettmachen.

Rechts brechen Kameraden vor , ein Kommando er¬
geht , alles springt auf — Sturm!

Drüben stehen die Gelben vom Stamm VI und VII
mit einigen vom Stamm IV . Eisern sind ihre Gesich¬
ter . Sie haben schon einen schweren Angriff hinter
sich. Eine Uebermacht ist in einem Kampf Mann
gegen Mann immer eine aufreibende Sache. Im wah¬
ren Sinne des Wortes : Beim Zurückdrängen durch Un¬
terholz und Brombeerbüsche gibt 's Schrammen . Einem
Fähnleinführer hat ein heimtückischer Ast das Hemd
aufgeschlitzt. Aber alle haben standgehalten . Jetzt
warten sie mit verschränkten Armen hinter ihren Be¬
festigungen auf das Kommende . Die Blauen stürmen
vor . Noch haben sie alle am Arm ihren Lebensfaden.
Wie lange noch? Unerbittliches Lachen legt sich auf
die Mienen der Jungen , die mit ihrer kleinen Anzahl
die Festung halten . Krachend schlagen die Fronten
gegeneinander . Gellende Schreie brechen durch. Schon
winden sich die Jungen in Knäueln am Boden . Ratsch!
Ein Band ist ab . Geschlagen! Der „Tote " geht wü¬
tend vom Kampfplatz.

Noch stehen die Blauen in Ueberzahl . Aber ihre
Reihen sind stark durchbrochen. Sie sind feige gewor¬
den. Die Kleinen drängen sich nach hinten . Damit
kommt die Front ins Wanken . Bei den Gelben hat
sich die sprichwörtliche Ungeschlagenheit zu einer Ueber-
heblichkeit gesteigert . Sie stehen noch, aber schon gehen
leise Befehle durch die Reihen.

Da stürmen sie los . Keine Rücksichtwird genommen.
Einer nach dem andern wird aus der gegnerischen
Front herausgezerrt , Band abgerissen , fortgeschleppt.
Nach einer Viertelstunde ist keiner von den Blauen
mehr am Leben.

Endergebnis : Alle drei Punkte von den Gelben be¬
setzt. Die Gegner siegreich geschlagen.

S7in <7sr ' .A/ar ' nr

Wir haben eine große Erfindung gemacht. Otto,
unser Eeldfachmann , rechnete nach, wie er das nächste
Sommerlager finanzieren kann. Auf Grund unserer
diesjährigen Erfahrungen meint er, es ohne Kosten
durchführen zu können, und das kommt so: Viele Jun¬
gen bringen neben ihrem Geld , das sie als Fahrten-
geld mitbekommen , eine ganze Menge Groschen für
Nebenausgaben mit . Da unser Lager weit ab von
jeder menschlichen Behausung und noch weiter von
einem Kolonialwarenhändler liegt , kamen wir auf die

Idee , einen Kleinverkauf einzurichten . Alle unsere
Erwartungen wurden von dem Ergebnis des ersten
Berkaufstages weit übertrofsen . In langer Reihe
stehen die Jungen in der Freizeit und warten auf ihre
Abfertigung . Die beiden Kameraden , die in dem
Verkaufszeit Dienst tun , haben alle Hände voll zu
tun und Pfennige , Sechser und Groschen klimpern in
eine Kiste, in der einmal Käse war.

Heute abend versammelte sich Stamm III zu einer
Feierstunde , bei der Fähnleinfahnen und viele Wimpel
geweiht wurden . Wieder hat eine Schar ihre Zeichen
erhalten , und neue Fahnen und Wimpel reihen sich
zu den vielen Hunderten und Tausenden , die alle in
einer Richtung marschieren.

Kurz vor Mitternacht packte ich mich ins Zelt und
dachte, der Tag wäre endlich abgeschlossen, als ich noch
!m Halbschlaf geweckt wurde und der Wacheführer mir
meldete , daß angeblich verschiedene Formationen eines
Nachbarlagers heute nacht die Wache überfallen
wollten . Das Wachzelt sei schon umzingelt und das
Feuer ausgetreten . Ich stehe schnell auf , sehe neben
dem Wacheführer einige schlotternde Gestalten , die sich
Zeltbahnen umgehangen hatten , der Nachtkühle wegen,
und rase mit allen sofort zum Wachplatz, der etwa
800 Meter von unserem Zelt entfernt ist. Dort glimmt
nur noch der Feuerstoß . Von einer Flamme ist nichts
mehr zu sehen. Als wir mit dem Scheinwerfer die
Gegend absuchen, sehen wir aber das Zelt noch stehen.
Nur hinten beim Stamm VI , liegen Jungen um ihr
Wachfeuer und scheinen schon zu schlafen. Im Wach¬
zelt selbst deutet lautes Schnarchen darauf hin , daß
die Jungen wohlbehalten sind. Wie wir nachher fest¬
stellten , war das Feuer nicht ausgetreten worden,
sondern von selbst niedergebrannt . Eine Latrinenpa¬
role hatte blinden Alarm erzeugt . —

Auch heute kann man nur sagen : „Gute Nacht".

Wir wollten es an einem Tage schaffen: von Hanno¬
ver bis Berlin . Zwar warnte man uns . Wenn wir
überhaupt in Berlin ankämen , dann mindestens halb
tot . Die Strecke zwischen Braunschweig und Magde¬
burg sei stark gebirgig . Mr sollten uns das nur nicht
so einfach vorstellen . Und 260 Kilometer wären über¬
haupt ein schönes Stück. Auch für gute Radfahrer.

Wir blieben dabei . Der „rasende Tünnes " haut auf
seiner Fahrt nach Köln die Strecke in zwei Stunden
runter . Das sollten wir auf unseren fliegenden Draht¬
eseln nicht an einem Tage schaffen? Gelacht und aus-
gepfiffen ! Allerdings mußte es mitten in der Nacht
losgehen . Denn es würde mitten im Juli wieder ein
knuffig warmer Tag werden . „Drei Uhr früh bin ich
bei dir unten vor der Tür ", hat Gerd gesagt, ein alter,
ausgekochter Landstraßenhengst.

Der Morgenwind brauste uns wunderbar kühl ab.
Und als die Sonne blutigrot aufging , fegten wir schon
über die gewaltige Hindenburg -Schleuse bei Änderten.
Kilometer um Kilometer . . . Eine lange Welle berg¬
ab brachte uns mit gutem Schwung auf die äußersten
Braunschweiger Ringstraßen.

Auf der Straße nach Magdeburg ging es gleich gut
los . Uff, das war ein schönes Stück bis zum Friedhof
rauf . Da mußte man erst mal absitzen und Betriebs¬
stoff zuführen . Gerd , der kleine dunkelbraune Gebirgs-
mensch, war jetzt in seinem richtigen Element , wäh¬
rend ich immer lahmer und verdrossener die Steigun¬
gen hinaufkroch , obwohl mir Gerd Fahrunterricht gab,
wie man den Schwung ausnützen müsse. Alles ganz
schön gesagt , wenn die Sonne immer senkrecht ihre
weißen Pfeile auf die auf - und abtanzenden Knie
schießt, die schon gestern beim Baden einen ekligen
Sonnenbrand mitgekriegt haben.

Jetzt wird schon mit einer leisen Verzweiflung ge¬
treten . Bloß der Sonne entfliehen . Schnell nach
Magdeburg rein , da winkt schattige Rast . . .

Magdeburg liegt hinter uns . Um ^ 8 Uhr müssen
wir wenigstens in Brandenburg sein. Aber noch
schmeißt sich die Sonne auf uns mit ihrer ganzen rei¬
fen Gewalt . Was ist das ? Vor den Augen fängt es
an zu flimmern , ein leichter Schwindel bringt den
Schlitten ins Schlenkern . Eine entgegenkom¬
mende Frau schimpft. Und sie hat auch recht. Nur sich
jetzt zusammenreißen ! Das muß überwunden werden.

Wann mag die Steigung überwunden sein? Mil
wird es noch bunter vor den Augen . Stur schiebe ich
die Karre vor mich hin . Diese Sonne — als ob st«
mit einem Knüppel auf mich einschlüge. Die Landstraß«
wird ein Karussell , oder stehe ich auf dem Kopf?

Noch ehe mein Rad hinkracht, habe ich mich der
Länge nach in den schattigen Graben geworfen . Im
Kopf geht ein Eleichgewichtspendel einmal langsam
hin und her , und plötzlich wird wieder alles klar.
Gerd beugt sich über mich, er hält eine Eiswaffel in
der Hand (weiß Gott , wo er die so schnell her hat ) und
kleckert mir dann ganz vorsichtig die Lippen voll. Dq
muß ich schon wieder lachen.

„Aus der Traum ! Die Sonne hat dich abgestochen",
sagt er. „Jetzt geht' s zurück nach Magdeburg . Dann
wirst du verladen und fährst nach Berlin mit der
Eisenbahn . Ich muß allein die Ehre retten ."

Zurück?, überlege ich langsam . Ich liege hier doch
auf altem preußischen Boden ? Jetzt schlappmachen?
Der Befehl lautet : Heute noch in Berlin . Ganz egal
wie . Ich gebe mir einen Ruck. Gerd schüttelt zwar
den Kops, aber er bindet mir ein Handtuch um di«
Stirn und so fahren wir nach 10 Minuten weiter.
Ganz gemessen und feierlich.

Als wir um 1 Uhr nachts unseren Kameraden in
Berlin aus dem Bette klingelten , dauerte es ein«
Weile , bis es in seinen Schädel einging , daß wir ez
doch geschafft hatten . !<. bever.

TsA am H77esr'
Auf der Geschäftsstelle des Stammes wird mit Hoch¬

druck gearbeitet . Ordonnanzen kommen und gehen.
Gleich rechts von der Tür türmt sich ein mächtiger
Haufe von Zeltbahnen . Eimer mit Marmelade , Säcke
mit Zucker und Salz , Kisten mit Nudeln werden her-
angeschleppt.

Draußen ertönt ein Hupensignal . Das Auto ! Der
Fahrer betrachtet kritisch die riesigen Vorräte , die sein
Wagen an den Ort ihrer Bestimmung bringen soll.
„Kinners , Kinners , wenn dat man wat ward !" Aber
es wird tatsächlich, immer wieder findet sich noch ein
letztes kleines Plätzchen, und bald ist alles verstaut.
Der Motor brummt auf , erst durch enge, dann immer
weiter werdende Straßen geht 's hinaus aus der Stadt.
Chausseebäume flitzen vorüber , holpernd biegen wir
in einen Landweg ein , Waldbäume wachsen über uns
zusammen zu einem grünen Dach. Dann blitzt es hell
durch die Zweige , ein kühler Wind streicht uns ent¬
gegen : die See.

Der Vortrupp fällt sofort begeistert über seine
Arbeit her . Bald ist alles abgeladen , Zelte wachsen
empor — das Lager steht bereit zum Empfang seiner
Belegschaft . Weit und blau liegt das Meer vor uns,
weiße Schaumkronen laufen heran , werden breiter und
zerrinnen auf dem flachen Strand.

Dann stehen wir um den Fahnenmast und grüßen
die Fahne mit der weißen Siegrune auf der einen
und dem Schild mit der drohend emporgereckten Faust
auf der anderen Seite . Eesetzverkündend wird sie über
uns wehen.

Und die See ruft und wir kommen. Jubelnd stür¬
men wir hinein in die Wogen , die kühl und herbe
uns entgegenrauschen . Hoch und steil kommen sie her¬
an , heben uns empor , daß wir den Strand , den Rand
des Waldes und rings die Köpfe der anderen erblicken,
lassen uns hinabgleiten , als wollten sie uns gewaltig
mit ihren Armen packen. Einen Augenblick ist nichts
um uns als ein Gebirge von Wasser, dann werden
wir von neuem emporgetragen.

Still und gleißend hat das Meer den Tag über da¬
gelegen , so glühend und heiß hat die Sonne ihre
Strahlen herabgesandt , daß die Luft , die über dem
weißen Sand des Strandes stand , erschrocken und
ängstlich zu flimmern begann . Am Abend türmt sich
im Westen schweres, blauschwarzes Gewölk und wächst
höher und höher empor . Sturm kommt pfeifend heran
und peitscht uns Hagel und Regen ins Gesicht. Die
Fahne , die bisher unbeweglich am Mast hing , springt
auf , bäumt sich und übertönt knatternd das Brausen
des Sturmes . Und unter ihr flattert wild die fremde,
die am Morgen ein Fähnlein erbeutete . So stehen wir,
stemmen uns dem Sturm entgegen , der die Schläfen
kühlt , und schauen aufs tobende Meer hinaus.
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